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76. Jahrgang 


Notwendige Bemerkungen zu einer Forde- 
rung des Polenbundes in Deutschland 
An einen Aufsatz im offiziellen Organ des Polen 
undes in Deutschland anknüpfend, nimmt der 
„Deutsche Pressedienst aus Polen“ 
in grundsätzlicher Weise zu dem Problem der Re g e- 
vars des Verhältnisses zwischen 
Volksgruppe und Staat Stellung und zieht 
die Folgerungen aus der Ablehnung der von der 
deutschen Volksgruppe in Polen gemachten Vorschläg 
zur Lösung dieser Frage: 


pe P.D.) Die Frage der Regelung d 
g des 
Serbätinifjes lee Volksgruppe und 
aat wird im Deutſchtum Polens ſeit lan⸗ 
als ein überaus wichtiges Problem 
eh Mpfunden, und ſeine Löſung ijt oft ange- 
5 worden. In zahlreichen Kundgebungen 
zn die der Regierung in diejer Richtung 
Do erbreiteten Vorſchläge Billigung gefun⸗ 
Aber alle Bemühungen der Bolts- 
fin: find ergebnislos geblieben, ja, auf 
a ungelnen Vorſchläge wurde nicht ein⸗ 
da al eine Antwort gegeben. Wenn 
a aber von inoffizieller Seite — a b⸗ 

lebn nd — Stellung genommen wurde, 
es unter Berufung auf die der: | 


. 
; ER der polniſchen Republik. In ihr A 


nitellun 
nderen 


iP: 170 der ſolchen Grundſätzen in ſeiner 


aſſung Platz gegeben habe, brauche 
Sonderabfommen mehr mit 
nationalen Minderheiten zu 
en. Ja, es wurde ſogar wiederholt ganz 
leng teden gegen den Gedanken ſolcher Rege⸗ 
Nehrung überhaupt Stellun genommen. Die 
Fo ndung lautete, es fei eine unbillige 
Sa daß die polniſche Regierung zum 

Alpe atier einzelner Gruppen von 

atsbürgern“ gemacht werden ſolle. 


= Führung des Polentums in 
SH n in > geist ſich ſtets über alle 
ſehr du en unſerer Volksgruppe 
a ern e So dürften ihr auch 
Vorſchläge an die polniſche Regie⸗ 

deren Beantwortung in der pol⸗ 
er ni reſſe bekannt ſein. Wir können uns 
Agen cht entſinnen, daß von ſeiten der pol⸗ 
me Minderheit im Reich eine Stellung⸗ 

fi è zu dieſen Dingen erfolgt ift. Nun 
Beiti wir jedoch in der Oktobernummer der 
K rift „Polat w Niemczech“, des offi⸗ 

ſic 5 Polenbund⸗Organs, einen Aufſatz, 
a gegen wendet, daß die Polen 


nig s 


in 
| 17807 feit 1933 ohne jede Ga- 


prer völkiſchen Rechte 
den Staat ſeien. Es läßt ſich 
t perſchweigen, daß der Führer 
t, die das ge Erklärungen abgegeben 
Aber nati echt der Polen zur Pflege 
Aber 5 aten N rari sa beitätigen. 
Ae ale ch wird verſucht, die Bedeutung 
vun Mai tungen herabzuſetzen, indem der 
b fe i iit 8 $ „Polat w Niemczech“ ausführt, 


bar ch d 
zwar 
nnb Ke 


N ir gt Be der Praxis feine Auswirkungen 


5 (Die polniſchen Minderheits⸗ 
die dieſen Teil des Artikels wörtlich 
5 aeg liefern damit zugleich 

tag m Thema „Knebelung der 

n Pre n in Deutſchland“ ...) 


hate, Jab des Polenbundes bean⸗ 
ihe meler Stellungnahme, daß die 
ne Min derheit durch die Aufhebung 
= ter Verfaſſung, die in ihrem Ar⸗ 
Rechte der Reichs bürger nicht⸗ 


Garantien ns. e aller 


=: . 


des Staates zu ſeinen Bür⸗ 
olkstums eindeutig feſtgelegt; 
alt Polen i iſt gieit 1935 eine Verfafjung in 
ao ben 8 bezug auf die Minderheiten 
an timmungen aufweiſt wie die 
i bie I ne, Wir willen, daß die Grund- 
; 18 e 1 e ee 
dere Allt er trotzdem für die Regelung 
ungen dog lebens noch konkretere Feſt⸗ 
ig on ſeiten der Regierung not⸗ 
den von ſtarken Nationalitäten- 
Imboßnten Nachfolgeſtaaten — be⸗ 
m A ee ausſchließlich mit dem 
anders nationalen Staatsbürger, 
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— 
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E o o boai Aiii | TREE und Sfaaf „Symbolhafte“ Zurückziehung €r 


von Freiwilligen? 


Eine neue Möglichkeit zur Diskuſſion geſtellt — Die Londoner 
und Pariſer Blätter zur heutigen Ausſchuß⸗Sitzung 


London, 16. Oktober. Zu der 
nenden Sigung des Anklerausſchuſſes des 
eee ag eee nehmen die 
diplomatiſchen Korreſpondenten der Londo- 
ner Morgenbläfter an, daß ſowohl der engli- 
ſche wie auch der franzöſiſche Vertreter vor 
dem Ausſchuß gleiche Erklärungen ab- 
geben werden, in denen fie eine joforfige 
„„yumbolhafjte“ Jurückziehung der 
Freiwilligen auf beiden Seiten fordern 

würden, 

Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“ allerdings erwähnt dieſe Möglichkeit 
nicht, betont aber dafür, daß England und 
Frankreich, falls keine Einigung zuſtande⸗ 
kommt, innerhalb einer kurzen Zeit erklären 
würden, man dürfe nicht erwarten, daß der 
gegenwärtige Zuſtand weiter andauern 
würde. Bei einer Uebereinkunft und einem 
3 ortſchritt in der Jurückziehung 

a igen würden die Regierungen 
Ge reichs und Englands aber bereit jein, 
g zu ermöge Rechte m 


heufe begin- 


Kommuniftenzentrale aufgedeckt 
Ein guter Fang der Warſchauer Polizei 


Warſchau, 15. Oktober. Der Warſchauer 
Polizei gelang in der letzten Nacht ein be⸗ 
ſonders guter Fang. In der Wohnung des 
jüdiſchen Leiters des kommuniſtiſchen Jugend⸗ 
verbandes Chaſom Jalope, verhaftete fie 
den vor wenigen Tagen erſt aus der Sowjet- 
union in Warſchau eingetroffenen Moſes 
Neumann, der einen Paß mit einem ge⸗ 
fälſchten Sichtvermerk auf den Namen Hein⸗ 
rich Werner bei fih trug. Er war der ftän- 
dige Verbindungsmann zwiſchen 
der Moskauer Kominternzen⸗ 
trale und denillegalen kommuni⸗ 
ſtiſchen Parteiinſtanzen in War⸗ 
ſchau. In Polen unterſtand ihm die Kon⸗ 
trolle der Parteikaſſen und die Verteilung der 
aus Moskau eintreffenden Geldmittel. Gleich⸗ 
. war es ſeine Aufgabe, die chiffrierten 

nweiſungen der Komintern an die einzelnen 
Parteiſtellen weiterzuleiten. Mit Moſes Neu⸗ 
mann wurden ſeine nächſten Mitarbeiter 
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e der reſtlichen Frei- 
willigen ernannt werden ſolle. Wenn ein 
nennenswerter Fortſchritt gemacht worden 
jei, ſollten „bedingte () Rechte Krieg⸗ 
führender“ auf See beiden Parteien zuge⸗ 
ſtanden werden. 
Paris, 15. Oktober. „Paris Soir“ 
ebenfalls aus guter Quelle beſtätigen können, 
daß die Regierungen Frankreichs und Eng⸗ 
lands heute vor dem Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuß zur Löſung des ſpaniſchen Problems 
folgende zwei Maßnahmen vorſchlagen laſſen 


werden: 
Juerſt die jojorfige Rückberufung Su 
gewiſſen Jahl von ausländiſchen Frei- 
willigen aus Spanien und dann 
die Entjendung internationaler Kommis- 
Deo nach Spanien, die die Zurüd- 
5 und Abbeförderung der auslän- 
8 organiſieren und be- 
ſchleunigen ſollen. 
In Falle einer Ablehnu tiefer tten 
Maßnahmen durch den a Si 
würden Paris und Bonbon. Sg 7 
Goir” zufolge, ſofortige, ſcherheits⸗ 
maßnahmen“ ergreifen, die in ihren 
Einzelheiten aber noch nicht feſtgelegt ſeien. 
FRE 


Chajom Jalope, Aron Roſenzweig, Jeſchyja 
Lubliner und Icek Giebel verhaftet. Insge⸗ 
jamt find in der vergangenen Nacht in War- 
ſchau 57 Kommuniſten feſtgenommen worden. 


der Danziger Klerus 
einmülig hinter dem Senat 


Am Donnerstag nachmittag tagten ſämtliche 
Ortsgeiſtliche und Dekane der katholiſchen 
Kirche Danzigs ohne ihren Biſchof, um 
zu der Angelegenheit der polniſchen Perſonal⸗ 
pfarreien Stellung zu nehmen. Die Tagung 
brachte die Erſcheinung, daß die geſamte 
Geiſtlichkeit des Bistums ſich mit der Maß⸗ 
nahme der nationalſozialiſtiſchen Regierung 
völlig einverſtanden erklärte. 

Die Einmütigkeit zwiſchen politiſcher Staats⸗ 
führung und der katholiſchen Ortsgeiſtlichkeit 
kam auch dadurch zum Ausdruck, daß der Klerus 
eine Entſchließung annahm, die den glei⸗ 
chen Inhalt aufweiſt wie das Proteſttele⸗ 
gramm der Danziger Regierung an den 
Vatikan. 


nicht aber mit den Volksgruppen 
als Ganzem. 


Der Polenbund beanſtandet in ſeinem 
Organ alſo das Nichtvorhandenſein einer 
deutſchen Verfaſſung Ale damit zugleich das 
Fehlen von klar umriſſenen und verpflich⸗ 
eng Grundſätzen bezüglich des Rechtes 
der Polen im Reich. Er will ſolche neuen 
Beſtimmungen aber viel weitgehender ge⸗ 
be: willen, als die der Weimarer Ber: 
5 ſung, deren Art. 113 durchaus platoniſcher 
atur fepe fei. Er will die bün⸗ 
egelung des Verhältniſ⸗ 


man 55 als e EPE nicht 
diskuſſionsfähig erachtet. 


Der Polenbund hat ſich die Argumente 
der polniſchen Oeffentlichkeit zur Minder⸗ 
heitenpolitik noch ſtets zu eigen gemacht. Er 
wird alſo kaum von der Reichsregierung die 
umfaſſende Regelung verlangen können, die 
man in Polen dem Deutſchtum abſchlägt. 
Wie ſagte doch die volniſche Preſſe, als bei- 
ſpielsweiſe die Vorſchläge des Deutſchen 


a a 
— 


Volksbundes an die N bekannt 
geworden waren? ertrags⸗ 
wartnerſchaft mit der eigenen 
Regierung“. Die Oeffentlichkeit lehnte 
ſie ab, ebenſo wie eine Minderheiten⸗ 
erklärung der beiden Regierungen, ebenſo 
wie das vor dem fünfzehnten Juli von 
Deutſchland in Vorſchlag gebrachte neue 
Abkommen über die belderſeitigen Volks⸗ 
gruppen in Polniſch⸗ und Deutſch⸗Ober⸗ 
chleſten. 

Die Nun Se des Polentums im Reich hat 
all dieſen Standpunkten bisher ſtillſchwei⸗ 
gend ihre Zuſtimmung gegeben. Aber 
wie * ſie, zur Erfüllung der eigenen 
Wünſche gelangen zu können, wo doch der 
Standpunkt derer, denen ſie nie wider⸗ 
ſpricht, einen „Vertrag mit der eige⸗ 
nen Regierung“ verpönt? Sicherlich iſt dem 
Polenbund inzwiſchen klar geworden, daß 
dann ein Vertragder Regierungen 
. doch den richtigen 
1 darſtellen würde. Vielleicht wäre er 

er Lage, die Kräfte in 5 olen, die ſich 
BER ſolchen Regelung der Volksgruppen 
fragen widerſetzen, doch noch eines Beſſeren 
zu belehren. H. 


will 


W. nicht binwegtäuſchen, 


fir. 230 


Enfſcheidende Tage 
für den Frieden Europas 


Von Axel Schmidt 


Die deutſche Garantie für die Unverletz⸗ 
lichkeit Belgiens hat die geſpannte politiſch⸗ 
Lage in Nordweſteuropa entlaſtet. Durch 
dieſe Bür schal hat Belgien für die kom⸗ 
menden Locarno ⸗ Verhandlungen eine 
günſtige Stellung gewonnen. Die drei 
Großmächte in Belgiens Nachbarſchaft haben 
ſeine Grenzen jetzt nicht nur garantiert, 
Fade e ſich auch bereit erklärt, ſie im 

alle eines Angriffs mit der Waffe zu 
ſchützen, ohne daß jedoch Belgien ſelbſt ver⸗ 
pflichtet iſt, für die anderen Staaten zur 
Waffe zu greifen. 


Der König der Belgier hat mit viel Ge⸗ 
ſchick ſeinen Staat aus der erſten Linie der 
internationalen 75555 herausgeführt. Wie 
erinnerlich, war Belgien in den erſten Jah⸗ 
ren nach dem Weltkrieg der treueſte Bun⸗ 
desgenoſſe der franzöſiſchen Politik. Damals 
2 der franzöſiſche Generalſtab, der 

elgiſchen Waffenhilfe ſo ſicher zu ſein, daß 
die Maginot⸗Linie nur bis zur belgiſchen 
Grenze geführt wurde, weil als Flanken⸗ 
deckung Frankreichs die belgiſche Armee vor⸗ 

eſehen war. Selbſt ein ſo vorſichtiger 
Nie ER, Bald ANA ae auf die 
iſche Bundesgenoſſenſchaft, als er er- 
ei die Grenze Englands ſich nicht 
ae den reidefelſen von Dover, ſondern 
Rhein ände. Dieſes Wort hatte 

Br Sinn, wenn England glaubte, daß 
Belgien ſich im Kriegsfalle an die Seite 
Frankreichs und Englands ſtellen würde. 

Mit Dial Berechnungen E es nun gu 
Ende. Belgien hat zu feiner früher vertre- 
tenen, unbedingten 5 
gurllfgefunden, * etzte die belgiſche 

egierung es durch, daß ſie ſich nicht me 
verpflichtet zu fühlen Rauche, 8 Kriegs⸗ 
falle auch ihrerſeits England und 8 
reich Hilfe zu leiſten. England und Frank⸗ 
reich hatten ſich nämlich vor einiger Zeit 
bereit erklärt, die Selpftändigteit elgiens 
unter allen Umſtänden zu garantieren, ohne 
auf ſeine Waffenhilfe Anſpruch zu erheben. 
Das neue Abkommen gibt nun Belgien die 
ae daß auch Deutſchland die 
belgiſche Neutralität unter allen Amſtänden 
achten wird und darüber hinaus bereit iſt, 
Belgien vor Angriffen von anderer Seite 
zu ſchützen. Damit hat Belgien ſchon jetzt 
das Höchſtmaß von Sicherheit erhalten, das 
es beanſpruchen kann. 


Der Denia rigita Notenaustauſch be- 
weiſt von neuem, daß zweiſeitige Abkommen 
leichter zuſtandekommen, als die von Frank⸗ 
reich und W rl ſo bevorzugten 
Kollektivverträge. Der bisherige Verlauf 
der Nichteinmiſchungskonferenz iſt ein ſchla⸗ 
gendes Beiſpiel hierfür. Die meiſten An- 
träge ſcheiterten daran, daß ein Staat — 

Sowjetrußland — aus der Reihe tanzte 
und dadurch jede Einigung verhinderte. 


Während das deutſche Abkommen mit 
Belgien in London mit Befriedigung auf⸗ 
genommen wurde, iſt die Stimmung in Paris 
dem Abkommen gegenüber abweiſend. Die 
„Times“ ſchreibt, daß der deutſche Schritt 
in der richtigen Richtung erfolgt ſei. In 
geing wird zwar zugegeben, daß das 

bfommen einen bedeutenden Erfolg für 
Deutſchland darſtelle, doch fehlt es nicht an 
negativen Stimmen. Herriots „Ere Nou- 
velle“ tröſtet damit, daß es noch nicht ſicher 
ſei, was das Ab kommen in ukunft be⸗ 
deuten werde; der halbamtliche „Temps“ 
glaubt, befürchten zu mijjen, daß irgend- 
welche „Hintergedanken“ vorhanden ſein, die 
die Entſcheidungs⸗ und Handlungsfreiheit 
Belgiens im Hinblick auf deſſen Verpflich⸗ 
tung als Mitglied der Genfer Liga ein⸗ 
e e eg dies nicht der Fall, 
o könnte man den deutſchen S 
„Fortſchritt“ bezeichnen. ſc Aue d 


Dieſe Stimmen können über die Tatſache 
daß durch die Initia⸗ 


klärte, 


e 


Seite 2 
tive Deutſchlands in Nordweſteuropa eine 
11109 5 eingetreten iſt. Die ſpa⸗ 
niſche 


RR dagegen beginnt immer 
größere Kreiſe zu * Medi Die Abſage, die 
Paris und London ſich auf den Vorſchla 
einer Daeiersanfereng von Italien geholt 
baben, hat in gron reich Nervoſität aus- 
gelöſt. Zwar iſt der Ruf nach der Oeffnung 
der Pyrenäengrenze auf den Druck von 
England hin verſtummt, doch wird dafür in 
der franzöſiſchen Preſſe jetzt die Balea⸗ 
. renfrage als „ausſchlaggebend“ für die 
franzöſiſche „Sicherheit im Mittelmeer“ in 
den Vordergrund 9 reihe Je ſicherer man 
ſich in Paris des Beiſtandes Englands fühlt, 
um jo mehr ijt man am Quai d'Orſay 
beſtrebt, dieſe Gemeinſamkeit auch auf die 
Mittelmeerfrage auszudehnen. Zu dieſem 
Zweck ift von der Fan ee Preſſe die 
Zukunft der Balearen, die nicht nur für die 
franzöſiſchen Militärtransporte von Nord⸗ 
afrika von Bedeutung find, ſondern auch 
kein geringes Gewicht für die Stellung 
Englands im weſtlichen Mittelmeer beſitzen, 
in den Mittelpunkt der Diskuſſion geſtellt 
worden. Objektiv betrachtet, ift für ſach⸗ 
liche Beſorgniſſe Frankreichs kein Grund 
vorhanden. Denn * hat mehrfach 
erklärt, daß das Intereſſe Italiens in Spa⸗ 
nien einzig in der Beſeitigung des Bolſche⸗ 
wismus läge, daß es aber keine territorialen 
Anſprüche erhebe. Um das Mißtrauen 
Englands und Frankreichs zu beſeitigen, 
wurde dabei auch auf die Balearen hinge⸗ 
wieſen, die nach der Meinung Roms bei 
Spanien zu verbleiben hätten. ; 


In Paris ift nun der Plan aufgetaucht, 
die Inſel Minorca in der Balearengruppe, 
die ſich noch in den Händen der Valencia⸗ 
„ befindet, als Fauſtpfand zu 
beſetzen. 26 iſt aus London dazu kein 
eindeutiges Echo zu vernehmen; ſollte Frank⸗ 
reich jedoch ſeine Abſicht durchzuführen ver⸗ 
ſuchen, ſo würde Italien kaum ruhig zu⸗ 
ſehen. Eine ſolche Beſetzung würde nämlich 
das Kräfteverhältnis im weſtlichen Mittel⸗ 
meer entſchieden zugunſten Frankreichs und 
Englands verſchieben. Sollte alſo Frank⸗ 
reich, wie eine franzöſiſche Zeitung ſich aus⸗ 
drückt, „ohne TA Haaat Dritter ſeine 
eigenen und die britiſchen ſtrategiſchen 
Intereſſen im Mittelmeer innerhalb der 
eigenen Rechte wahrzunehmen verſuchen“ 
ſo würde, wie die „Tevere“ erklärt, dadur 
ein „internationaler Konflikt“ 
hervorgerufen werden. Wie es ſcheint, be⸗ 
ginnt man auch in Paris zu erkennen, da 
man den Bogen überſpannt hat. Man iſt 
daher auf den anfänglich abgelehnten Vor⸗ 
ſchlag Roms, die ſpaniſche Frage vor dem 
Londoner Nichteinmiſchungsausſchuß zu er⸗ 
örtern, zurückgekommen. 


man den Eindruck, daß man in London 
alles daran ſetzt, die europäiſchen Dinge, 
wenn auch nur einigermaßen, ins Gleich⸗ 
gewicht zu bringen, um für die Neun- 
mächte⸗Konferenz, die in vierzehn 
Tagen in Brüſſel zuſammentreten ſoll, 
möglichſt freien Spielraum zu erhalten. 
Nach Rooſevelts Rede, die Ameri⸗ 
fas Abkehr von der Politik der 
Iſolierung verkündete, ſcheint man fih 
in London ſtark auf die Verhandlungen in 
Brüſſel einzuſtellen. Es hat allerdings 
nicht den Anschein, als ob England die Füh⸗ 
rung in den Fragen des Stillen Ozeans 
übernehmen wollte — die „Times“ wenig⸗ 
ſtens ſprach ſich zwar ſehr anerkennend über 
die Ausführungen des amerikaniſchen Prä⸗ 
ſidenten aus, mahnte jedoch gleichzeitig, ſich 
in dem chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt mög⸗ 
lichſt reſerviert zu verhalten, um ihn nicht 


miſchung und Gleichgültigkeit. 


| 
Aus den engliſchen Preſſeſtimmen gewinnt 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 17. Oktober 1937 
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Außenminiſter Eden zum Spanienproblem 


am Vortage der Londoner Ausſchußſitzung 


Eine Rede 


Außenminiſter Eden ſprach A abend 
auf einer Verſammlung ſämtlicher Regie- 
rungsparteien Bei dieſer Gelegenheit befaßte 
er ſich eingehend mit der ſpaniſchen Frage. 

Entſcheidungen 1 5 ſagte Eden —, die auf 
dem Wege fremder Intervention in Bürger⸗ 
kriegen erreicht würden, ſeien nicht beſtändig. 
Jedes Land müſſe ſeine Angelegenheiten 
allein, regeln, beſonders aber Spanien. 

Die Nichteinmiſchungspolitik, die von der 
Regierung Großbritanniens geführt wird, 
ſei — nach Edens Anſicht — richtig, aber es 
beſtehe ein Unterſchied zwiſchen Nichtein⸗ 
Großbritan⸗ 
nien ſei die territoriale Frage in Spanien 
nicht gleichgültig, aber auch nicht die Außen⸗ 
politik, die dieſe oder jene zukünftige Regie⸗ 
rung Spaniens führen werde. Großbritan⸗ 
nien ſtehe auch den Komplikationen nicht 
re gegenüber, „die im Mittelmeer 
entſtehen könnten“. 

Auf die franzöſiſch⸗engliſche Note und die 
italieniſche Antwort eingehend, unterſtrich 
Miniſter Eden, daß ſowohl die franzöſiſche 
als auch die engliſche Regierung einen Zu⸗ 
ſammenbruch der Nichteinmiſchu verhin⸗ 
dern wollten. Aus dieſem Grund en ſich 
die beiden Regierungen damit einverſtanden 
erklärt, die Angelegenheit der Zurückziehung 
der Freiwilligen wiederum dem Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß zu übertragen. Jedoch 


mit Deutſchland und 


en 


e Großbritannien nicht die Abſicht, eine 
ttit der Verzögerung zu billigen. 
s es jih wieder zeigen follte, jo ſagte 
den weiter, daß der Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuß zu keinem Ergebnis kommen könne, 
dann fürchte er, daß es nicht mehr angebracht 
ſei, den Ernſt der Situation zu verbergen. 
Schließlich ging der Miniſter auf die Fern⸗ 
oſt⸗Frage ein und ſprach auch über das Ver⸗ 
hältnis zu Frankreich. Zum Schluß erklärte 
er, daß er bereit fei, jedes Mißverſtändnis 
Italien zu befeitigen. Die 


britifche Regierung habe nicht die Abſicht, 
gegenüber irgendeinem Lande eine Jſolie⸗ 
rungspolitik zu betreiben. i 


Neunmächtekonſerenz beſtimmt 
in Brüſſel 


Brüſſel, 15. Oktober. Halbamtlich verlautet, 
daß die belgiſche Regierung die an fie von Erg? 
land und den Vereinigten Staaten gerichtete 
Anfrage, ob die Neunmächtekonferenz in Brüſſel 
ſtattfinden könne, in zuſtimmender Weile beani 
wortet hat, ; 


der Jufammenſchluß 


der Jugendverbände 


Ein Konſolidierungszentrum für fih... 


Warſchau. 16. Oktober. Der geſtern gemel⸗ 
dete Zuſammenſchluß der Pfadfinder, Schützen⸗ 
jugend und des „Polniſchen Dorfes“ wird als 
ein bedeutendes Ereignis empfunden. Die 
meiſten regierungsfreundlichen Zeitungen brach⸗ 
ten jedoch lediglich die Erklärung ohne eigene 
Stellungnahme. In dieſem Zuſammenhang iſt 
erwähnenswert, daß bisher nur zwei der ge⸗ 
nannten drei Verbände ihre Zuſtimmung zum 
Lager der Nationalen Einigung gegeben 
haben, während der Zentralverband des „Jun⸗ 


Dardauellen-Schiſſahrt wird kontolliett 


Eine Verfügung der türkiſchen Behörden 


Istanbul, 15. Oktober. Die türkiſche See- 
handelsdirektion hat am Freitag die Bevoll⸗ 
mächtigten der in Iſtanbul vertretenen aus⸗ 
ländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften zu einer 
Beſprechung zuſammengerufen und bekannt⸗ 
gegeben, daß mit jofortiger Wir⸗ 
kung eine beſondere Kontrolle 
der Tranſitſchiffe eingeführt 
wird. Ku HU 
Die Tranſitſchiffe, die aus dem Schwarzen 
Meer kommen, müſſen beim Einlaufen in 
den Bosporus angeben, in welcher Zeit ſie 
die Dardanellen paſſieren werden. Sie 
müſſen das Marmara⸗Meer auf eine vorge⸗ 
ſchriebenen Route aufenthaltslos durchfah⸗ 
ren. Es bleibt dem Ermeſſen der türkiſchen 
Behörden vorbehalten, die Einhaltung die⸗ 


jer Route durch Kontrollboote zu über- Kriegsmaterials dienen. 


Als Rooſevelt die Welt leicht ſchulmeiſter⸗ 
lich in 90 v. H. friedliche Staaten und 
10 v. H. Anruheſtifter einteilte, gab Rom 
ihm die gebührende Antwort. Es erklärte, 
daß die Anklage, die autoritären Staaten 
drängten durch die Dynamik ihres Natio⸗ 
nalismus zum Kriege, jeder Begründung 
entbehre. Die Ereigniſſe der letzten Jahre 
bewieſen das Gegenteil: Deutſchland habe 
zweimal ſeine friedliche Haltung in außer⸗ 


wachen. Hier verlautet au dieſer Kontrolle 
der Seefahrt in den türkiſchen Meerengen, 
daß gewiſſe Tranſitſchiffe beim Paſſieren des 
Marmara⸗Meeres halt gemacht haben und 


Teile ihrer ZN auf andere Schiffe über: 


geführt haben. an zweifelt nicht daran, 
daß es ſich dabet um Kriegsmaterial 
für Sowjetſpanien gehandelt hat, 


das während der Reiſe von ſowjetruſſiſchen 


Schiffe auf Schiffe unter anderer 
F „ eladen worden iſt. 

Da das Marmara⸗Meer ein türkiſches 
Gewäſſer iſt, will die Türkei offenbar ver⸗ 
hindern, daß innerhalb ihrer Hoheitsgewäſ⸗ 
ſer derartige Schiebungen vorgenommen 
werden, die der beſſeren Tarnung des für 
die ſpaniſchen Bolſchewiſten beſtimmten 


tau nehmen laſſen, oder ob ſie über deſſen 
Einſprüche hinweggehen werden, falls die 


übrigen Staaten — was freilich noch eine 


gewöhnlicher Weile bekundet, im Abkom⸗ 


men mit Polen und in der Flotten⸗ 
vereinbarung mit England. Man 
könnte jetzt als drittes Beiſpiel die Er⸗ 
klärung gegenüber Belgien hinzufügen. 


Man kann geſpannt ſein, ob die beiden 
Weſtmächte bei den Verhandlungen auf der 
Nichteinmiſchungskonferenz in London ſich 


Frage iſt — ſich über eine gemeinſame 
Politit verſtändigen ſollten. Da Italien 
und Deutſchland kaum allein über die Frei⸗ 
willigenfrage verhandeln, ſondern auch die 
Anerkennung General Francos als 
ſelbſtverſtändliche Wang ſtellen werden, 
dürften die Verhandlungen in London kaum 
ohne Schwierigkeit verlaufen. Das „Popolo 
di Roma“ hat daher nur zu ſehr recht, 
wenn es meint, daß bisher trotz des Zu⸗ 
ſammentritts der Nichteinmiſchungskonferenz 
„noch kein großer Fortſchritt“ erzielt ſei. Es. 
wird insbeſondere an England liegen, 
einer gerechten Löſung der Frage den 
Weg zu ebnen und damit ſeinerſeits einen 
Beitrag zur Erhaltung des europäiſchen 


gen Dorfes“ eine beſondere Stellung eingenom⸗ 


men und vor einiger Zeit in Lemberg ſogar ie 


Tätigkeit der Jugendorganiſation des Lagers 
der Nationalen Einigung, „Junges Polen“, als 
ſchädlich hingeſtellt hat. Es ijt deshalb auffäl⸗ 
lig, daß die dei Jugendverbände in ihrer Er? 
klärung mit keinem Wort das Lager der No 
tionalen Einigung erwähnt haben, obwohl fie 
ſich darauf beriefen, dem Aufruf des Marſchalls 
Rydz⸗smigly zur Konſolidietung 
Folge zu leiſten. Da eine Stellungnahme, die 
die Haltung der drei Verbände gegenüber 
Koc⸗Lager umreißen würde, noch nicht vorliegt, 
beſteht die Anſicht, daß die Verkündung der 
Ideengemeinſchaft dieſer Jugend gleichbeden“ 
tend ijt mit der Bildung eines neuen Konſo⸗ 
lidierungszentrums, das neben dem Koc⸗Lager 
zu beſtehen beabſichtigee. = k: 
Während die „Gazeta Polfta“ im ihrer 
Ueberſchrift die Erklärung einen „Akt der Bet 
einigung des ideellen Strebens der Jugend 
nennt, ſchreibt das Blatt der Wehrmacht, „Bel 
jfa Zbrojna“: „Ein Schritt vorwärts zu einem 
wirklich neuen Polen“. Weiter heißt es dann, 
daß drei mächtige Ingendorganiſatione. 


für ein gemeinſames Lager entſchieden 


Dieſer Schritt werde zweifellos ein lautes Eche 
in allen polniſchen Herzen finden. 
Das Warſchauer „ABC“ vertritt die Anfi 
daß der Pakt zwiſchen den Schützen, Pfadfindern 
und dem „Jungen Dorf“ ſich eindeutig gan 
den Verband „Junges Polen“ und damit 
gegen das Lager der nationalen Einigung 
richte. Es kommt deshalb zu dieſem ul 
meil der Schützenverband bekanntlich vor 
ger Zeit ſich mit dem Lehrerverband 
ſtändigt hat. Dazu meint das Blatt, daß mon 
nicht wiſſen könne, ob dieſer Pakt zwiſchen nicht 
Lehrerverband und dem Schützenverband — 
auch formell auf die Pfadfinder und da 
„Junge Dorf“ ausgedehnt werde. Zu 
Da auch der ſchleſiſche Wojewode, Dr. Gr 
zynſti, bekanntlich ein maßgebender 
der ſogenannten „Naprawa“, das als 
men zwiſchen den drei Jugendverbänden nter 
Vorſitzender des Pfadfinderverbandes unn 
zeichnet hat, glauben manche Kreiſe, pet 
zu können, daß es ſich um einen Borftoß er 
Naprawa⸗Gruppe gegen das Re 
Lager handele. Es wird dabei he . 
gehoben, daß die drei Verbände zuſammen 
eine halbe Million Mitglieder umfallen- 


Poniatowſki beim Herrn 


Staatspräſidenten 
Der polniſche Staatspräſident 
Freitag den Landwirtſchaftsminiſter 
tomjfi und im Anſchluß daran den 
miniſter Grabomjti. 


zu einem Weltbrand zu entfachen. wiederum von Sowjetrußland ins Schlepp⸗ | Friedens zu leiſten. 


Innenpolitiſcher Querſchnitt / 


Ballerverband, Nationalpartei 
und Arbeitspartei * 

Dem Anſchluß an die neugegründete 
Arbeitspartei, die am vergangenen 
Sonntag aus der „Chadecja“ und der NPR 
8 wurde, haben ſich bekanntlich junge 
Kreiſe des Hallerverbandes wider⸗ 
lb Es kam auch nicht zu einem direkten 
Anſchluß, ſondern der Hallerverband beſchloß 
lediglich, ſeinen Mitgliedern den individuellen 
Eintritt in die „Arbeitspartei“ zu empfehlen. 
Das Wilnger „Stowo“ ſchreibt über den 
Widerſtand gegenüber der „Arbeitspartei“: 
Bei der Durchführung dieſes Beſchluſſes 
(ſich für die Arbeitspartei zu entſcheiden), 
iſt man auf der Delegiertentagung des 
Hallerverbandes jedoch auf gewiſſe Schwie⸗ 
rigkeiten von feiten des Oberſten Janus 
ſzajtis geſtoßen. Oberſt Janufzajtis 
widerſetzte ſich entſchieden dem Beitritt zur 
Arbeitspartei und ſprach ſich für eine 
Verſtändigung mit der Natio⸗ 
nalpartei aus. Der Standpunkt des 
Oberſten Januſzajtis fand unter 80 Dele- 
gierten die Zuſtimmung von 20. Zum 
rg des Proteſtes verließ die Oppo⸗ 
Ber daraufhin mit Oberſt Januſzaftis die 
Ser Sammlung, worauf der Beitritt 
wurde eue zur Arbeitspartei beſchloſſen 


Der „C za $” wiederum will wi 


zu jolh radikalen willen, daß es 


gegen⸗ 


Ini 
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ſetzlichen Anſichten über die Arbeitspartei 
nicht gekommen ſei, beſtätigt aber, daß ſtarke 
Meinüungsverſchiedenheiten im Lager der 
Hallerleute über die „Arbeitspartei“ beſtehen: 
Wider Erwarten ift- dieſer Verband der 
„Arbeitspartei“ nicht beigetreten, ſondern 
hat lediglich ſeinen Mitgliedern den indi⸗ 
viduellen Beitritt geſtattet. Der Grund 
hierfür iſt zweifellos in der Oppoſition einer 
Gruppe von Hallerleuten zu ſuchen, die 


unter dem Einfluß der Nationalpar⸗ 


tei (Partia Narodowa), die den Zielen 
der „Morges⸗Front“ nicht gut geſinnt iſt, 
ſtehen. ... So ijt der Beſchluß, der auf der 
Delegiertentagung des Hallerverbandes be⸗ 
züglich der Einſtellung gegenüber der Ar⸗ 


beitspartei gefaßt wurde, zweifellos das Er⸗ 


gebnis eines inneren Kompromiſſes. 
Daß die Nationalpartei der „Arbeitspartei“ 
nicht 1 iſt, kann man ſich leicht erklä⸗ 
ren. Nach dem „Tzas“ führt fie bereits eine 
heftige Kampagne gegen die vereinigte „Cha⸗ 
decja“ und „ RRA 
Die Angriffe gehen in zwei Richtungen. 
Erſtens wirft die Nationalpartei der Ar: 
beitspartet vor, ſie ſtrebe nach der Wieder⸗ 
kehr der Zeit der ſogenannten „Sejmo⸗ 
tratie“. Zweitens wirft die National- 
partei der neuen Partei vor, fie beabſichtige, 
mit der P. P. S. zuſammenzuarbei⸗ 
ten, ſomit alſo zur Wiederbelebung der 
Konzeption der Zentrolinken beizu⸗ 
tragen. = 


Darauf meint der „Czas“, in Kreiſen der 

Arbeitspartei ſei bereits erklärt worden, 
daß fie auf keine Zuſammenarbeit 
mit den Gruppen, die an der Errichtung 
einer Volksfront, in Polen arbeiten, 
eingehen werde. Nach Anſicht dieſer Kreiſe 
macht eine ſolche Präziſierung des Stand⸗ 
punktes der Arbeitspartei eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit der PPS unmöglich. 


Zum Schluß aber zeigt das Blatt, daß es 


dieſer 1 doch nicht ſo recht traut, 

wenn es ſchreibt: j 
Man hat zwar keinen Grund dafür, dieſe 
letztere Erklärung irgendwie zu bezweifeln. 
Andererſeits kann man jedoch ſchwerlich die 
Tatſache überſehen, daß es gewiſſe — wenn 
auch verborgen arbeitende — Kreiſe gibt, 
die die Arbeitspartei als Werkzeug für 
gewiſſe „Volksfront“ ⸗Kombina⸗ 
tionen benutzen wollen. 


Wenn die Arbeitspartei glaubt, im politi⸗ 
ſchen Leben als entſcheidendes Gewicht im 
Kräfteſpiel der Parteien auftreten zu können, 
das Zünglein an der Waage zu bilden, dann 
wird allerdings als natürlich Folge auch 
mancher Blick nach links 9 werden 


parlament bleibt Parlament 


Die Fraktionen im Sejm und Senat 
haben mit der Wahl des letzten Parlaments 
bekanntlich „um des einheitlich ausgerichteten 
Arbeitswillen“ zu beſtehen aufgehört. Die 
Preſſe macht nun auf eine Erſcheinung auf⸗ 
merkſam, hinter der fie ein Wiederauf⸗ 
le bn der Gruppenpolitik im Sejm 


9 * 
vermutet. So ſchreibt der Kurſer p 
ranny“, wird 
In den Wandelgängen des Seims 
darauf hingewieſen, daß ſich in der 5 
Zeit verſchiedene neue Klubs der 
wobei die Abgeordneten — entgegen 
üblichen Gewohnheit — gleichzeitig kreisen 
Klubs angehören. In Ager een zu 
iſt man der Anſicht, daß dieſes es aut 
Komplikationen führen könne, und 
dieſem Grunde notwendig 
Normen aufzuftellen, die diefe 
Situation klären würden. 


Das radikalnationale „A B C. fon eigen 


Seimmwahlen vor, aus denen 
Seim hervorging. Und nun, 
ren, läßt man gerade in 
wiederum Parteien er k 
Die größte Beachtung in Me 5 
menhang aber verdient eine Mein Ai 


gi": 
unterrichteten „Kurjer es 


deffen Warſchauer Korreſpondent, bortamente⸗ ä 


ſei während der kommenden Pang agen 
ſeſſion damit zu rechnen, daß die dem 80 
der Nationalen Einig un an 75 
renden Abgeordneten und Senato formel“ 
einer beſonderen Fraktion Ki 
ſchließen würden. Dieſe Antünbig 


eini- 
d ver- 
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Markſtein in der Geſchichle der Bewegung 


Die Alte Garde begeht den denkwürdigen Tag von Coburg 
Eine Rede des Führers 


laſſen 


* 


Coburg, 15. Oktober Auf dem mit 
5 . . nen 
155 Girlanden reichgeſchmückten Marttpag von 
je nrg waren am Freitag nachmittag die Trä⸗ 
En Coburger Ehrenzeichens, die Männer 
E en Garde und die Mitglieder der Glie⸗ 
15 ngen aus dem Kreis Coburg zum Er⸗ 

Grgerungstreffen aufmarſchiert. 
u gen 16.15 Uhr erſchien, von einem Orkan 
> Jubels begrüßt, der Führer. Gauleiter 
Ehren ne r meldete 100 Träger des Coburger 
Gorduzeichens und 1300 Männer der Alten 
ane: Dann wandte der Gauleiter ſich in 
H er Anſprache an den Führer. Vor 15 Jah⸗ 
gaze ſagte a unter anderem, find Gie, mein 

r, an der Spitze Ihrer Hundertſchaft 
a erſten Male in Coburg eee 65 
te Fäuſte drängten ſich damals Ihnen und 
N d Männern entgegen. Dieſe Fäuſte muß⸗ 
s amals aufgebrochen werden, und fie wur- 
tu aufgebrochen! Dieſer Tag wurde bedeu⸗ 
ngsvoll über die Stadt und über den Gau 
ee. Ganz Deutſchland begriff, daß nicht 
ie eine Idee beſtand, ſondern auch der Wille, 
an roten Erpreſſer, wenn nötig mit Gewalt, 
$ dem deutſchen Land hinauszutreiben. Die 
7 rungen, die die Bevölkerung heute der Alten 
Arde zuteil werden läßt, gelten in erſter Linie 
enen, mein Führer. So wie damals werden 
Gi in alle Zukunft Ihnen folgen. Ihre große 
Tome bezwang auch die Gegner. Heute ſchlagen 
Imen die Herzen aller Deutſchen lodernd in 
ankbarkeit entgegen. 


dann ſprach der Führer 
n packenden Worten wies er auf die ge- 
Vitric Bedeutung des Tages bar Coburg 
1 und rief die Erinnerung zurück an jene 
den nden vor fünfzehn Jahren, in denen er mit 
ober undertſchaften ſeiner SA dieſe Stadt er⸗ 
die * Der Führer ſprach zu den Männern, 
fein N jenen Oktobertagen des Jahres 1922 an 
* Seite marſchierten, über den tieferen 
ofin des Kampfes, der damals mit der Fauſt 
eh 8 mußte, um den Terror des roten 
rs niederzubrechen. Anſer Rezept hie 
damals: „Wenn ihr uns nicht freiwilig m; 
wollt, dann werden wir euch mit Gewalt 

zwingen!“ 

er wel Tage hat dieſer Kampf der Gewalt 
rd Vernunft gegen die Demokratie der Gewalt 
f peur — ſo rief der Führer unter begei- 
diej em Jubel aus, „und nach zwei Tagen hat 
e Vernunft, getragen durch den Willen von 
dulden deutſcher Männer, den Sieg davon⸗ 
un gen! So wurde der Kampf um dieſe Stadt 
wezuntarkſtein in der Entwickelung unſerer Be⸗ 
ga ung. Nach dieſem Rezept haben wir im 
die en Reich der nationalſozialiſtiſchen Idee 
ttabep n freigemacht und damit Deutſchland 


ter daundringlichen Worten ſchilderte der Füh⸗ 
her ann den gewaltigen Wandel, der ſich feit- 

in den 15 Jahren in Deutſchland vollzogen 

Es ift nur ſcheinbar ein Wunder ge- 
lung u. In Wirklichteit ift die heutige Gtel- 
unis. Deutſchlands nur der gerechte Lohn für 
lun 


ſchweren Kampf um die innere Umſtel⸗ 

Für eres Volkes.“ À 
wenten mich ſelbſt“, jo fährt der Führer mit be- 
an die Worten fort, „bedeutet die Erinnerung 
gewalt Tag unendlich viel. 


der uhmal einen Augenblick ſtillſteht und wie⸗ 
zurücblickt auf jene Zeit unſeres Kampfes. 


Zugperſonal. 


wie ſtark wir heute ſind, und wie ſchön es heute 
iſt, in Deutſchland zu leben.“ (Begeiſterte Zu⸗ 
ſtimmung der Maſſen.) 

Der Führer rief die Männer der Alten Garde 
auf, dieſelben Tugenden auch in Zukunft zu 
bewahren, die es ermöglichten, ein großes Reich 
zu erobern: Treue und Gehorſam, Disziplin 
und Opferwilligleit! Wenn das deutſche Volk 
ſich dieſen Idealen auch in Zukunft hingebe, 
dann werde es jedes Problem löſen, jede Auf⸗ 
gabe meiſtern. 

„Bleiben Sie ſtark in Ihrem Glauben wie 
früher! In dieſem Glauben, in ſeiner Einheit 
und Geſchloſſenheit, geht heute unſer Volk den 
Weg geradeaus, und keine Macht der Welt wird 
es zu hemmen vermögen. Dieſe Ueberzeugung 
macht mich ſtark als euer Sprecher vor der an⸗ 
deren Welt, gibt mir die Kraft, das Lebensrecht 
der Nation zu verteidigen. Und dieſe Ueber⸗ 
zeugung gibt mir auch die innere Zuverſicht, 
daß der Kampf um dieſes Lebensrecht unſeres 
Volkes mit Erfolg beendet werden wird.“ 

Am Schluß der immer wieder aufs neue von 
Begeiſterungsſtürmen begleiteten Rede verglich 
der Führer die gewaltige Leiſtung der zurück⸗ 
liegenden Kampfjahre mit den Aufgaben, die 
die Zukunft ſtellt: „Damals, da konnten 
vielleicht noch Millionen zweifeln, wer aber 
fann heute noch an ſeinem Volk, an Deutſchland 
und ſeiner Zukunft zweiſeln! Wir alten Kämp⸗ 
fer, wir wiſſen es, wir haben bisher ſtets unſer 
Ziel erreicht! Auch in der Zukunft wird 
Deutſchland ſein Lebensziel erreichen, denn 
unſere Bewegung iſt Deutſchland, und Deutſch⸗ 
land iſt die nationalſozialiſtiſche Bewegung!“ 

Minutenlang jubeln die Männer der Alten 


& 


Garde dem Führer zu. 
brachte hierauf ein dreifaches Sieg⸗Heil auf den 


Gauleiter Wächtler 


Führer und das ewige Deutſchland aus. Als 
es verhallt war, ſangen alle ergriffen die Lie⸗ 
der der Nation. Anter neuen, frürmiſchen 
Heil⸗Rufen verließ der Führer den Platz. Es 
folgte dann der Erinnerungsmarſch an den 
Marſch vom 15. Oktober 1922. 


— — 


In Kürze 
Italieniſches Dementi 


Die in der engliſchen Linkspreſſe verbreitete 
Nachricht, wonach 5000 italieniſche Freiwillige 
in Cadiz ausgeſchifft worden ſeien, wird von 
zuſtändiger italieniſcher Seite als ebenſo falſch 

ichnet wie alle vorangegangenen Gerüchte 
dieſer Art. 


Der Reichsführer SS heute in Rom, Der 
Reichsführer SS und Chef der deutſchen Poli⸗ 
zei, Heinrich Himmler, begibt ſich auf Ein⸗ 
ladung Muſſolinis am heutigen Sonnabend nach 
Rom, um an dem Tag der italieniſchen Polizei 
teilzunehmen. 


Belagerungszuftand über Jeruſalem 


Neue Unruhewelle über Paläſtina 


London, 16. Oktober. In Paläſtina ſind 
wiederum ſchwere Unruhen ausgebrochen, ſo 
daß über Jeruſalem der Belagerungszuſtand 
verhängt wurde. Bei den Unruhen Handelt 
es ſich zum Teil um Terrorakte jehr 
erniter Natur. 

So wurde vorgeſtern abend, wie bereits 
gemeldet, gegen den Perſonenzug von Haifa 
nach Lydda in der Nähe von Kalkilieh bei 


Jeruſalem ein überaus verhängnisvoller 


kein Abkommen Datikan —Tohio 


Anſchlag verübt. Als der Zug nach der 
Exploſton der Bombe En Stehen gebracht 
wurde, eröffneten Araber aus dem Hinter⸗ 
halt ein raſendes Feuer auf den Jag 
und die Reiſenden, vor allem aber auf das 
Viele Paſſagiere ſuchten ihr 
Heil in der Flucht. Drei wurden von den 
Kugeln der Araber getötet und eine große 
Anzahl weiterer Fahrgäſte verletzt. In der 
Nähe der Stelle, wo der Anſchlag ausgeführt 
wurde, wurde auch eine Brücke von den 
Arabern in die Luft geſprengt. Ein 
auf dem Suge mitreiſender Poliziſt eröffnete 
trotz der Uebermacht der Angreifer das 
1 auf die Araber und tötete zwei 
ann, die zu entfliehen verſuchten. 

Auch an anderer Stelle kam es zu bedenk⸗ 
lichen Terrorakten. 

„Evening Standard“ macht den berühm⸗ 
ten Paläſtina⸗Teilungsplan von Lord Peel 
für die neue Anruhewelle verantwortlich: 
Es gebe nur eine logiſche und zufrieden⸗ 


erhielten. 


nämlich, daß Paläſtina zur briti- 
ſchen Kolonie gemacht werde (9). 

In allen Berichten der Preſſe kommt eine 
ſtarke Beſorgnis über die Lage zum 
Ausdruck. Mit beſonderer Sorge blicke man, 
wie die „Times“ ſchreibt, auf die Anter⸗ 
ſtützung, die die Terroriſten von Syrien 

Damaskus werde jetzt zu einem 
Zentrum ſämtlicher Intrigen gegen England. 


gegen den Kommunismus 


Nom, 15. Oktober. Eine in ausländiſchen 
Blättern veröffentlichte Nachricht, daß zwiſchen 
Japan und dem Vatikan ein Abkommen 
zur Bekämpfung des Kommunismus ge⸗ 
troffen worden ſei, wird, wie der klerikale 
„Avenire d'Italia“ ausführt, in Vatikan⸗Kreiſen 
auf das entſchiedenſte dementiert. 


£ ö 
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Wie das Blatt der Labour⸗Partei „Daily 
Herald“ meldet, hat der Arbeitsminiſter Brown 
die Forderungen der Gewerkſchaften auf Lohn⸗ 
erhöhungen wegen der ſtändigen Verteuerung 
der Lebenshaltungskoſten rundweg abgelehnt. 

Der „Daily Herald“ weiſt in dieſem Zuſam⸗ 
menhang darauf hin, Daß ſelbſt nach amtlichen 
Lehle uengen des Arbeitsminiſteriums die 

ebenshaltungskoſten allein im Monat Septem- 


| 


Seht Euch um! 


Dos tut Euch gut, 


` ist. . - und er schuf 
Er von heimischer Flur 


Zu ſpäl 


Von der Prager Ausſtellung Ma nes ſind 
die gegen das Deutſche Reich gerichteten Zeich⸗ 
nungen und Photomontagen nunmehr ent, 
fernt worden. 

Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt Dazu 
u. a.: Die ſkandalöſen Hetzbilder find alſo aue 
der Manes⸗Ausſtellung entfernt worden. Aber 
die Tatſachen bleiben beſtehen, daß erſtens 
die Ausſtellungsleitung abermals verſucht hat, 
derart niedrige Haßprodukte als Werke tſchechi⸗ 
ſchen Kunſtſchaffens der Oeffentlichkeit zu zei⸗ 
gen, und zweitens ihre Entfernung erft auf 
Grund diplomatiſcher Schritte ver 
anlaßt hat. ' 

Die in der Ausſtellung gezeigten Photo: 
montagen ſtellen an fih keine Neuheit dar und 
waren ſchon früher im Bilde zu ſehen. Wir 
müſſen annehmen, daß dem verantwortlichen 
tſchechiſchen Reſſortminiſter Dr. Frante 
(tſchechiſcher nationaler Sozialiſt) das Verzeich⸗ 
nis der auszuſtellenden Kunſtwerke vorgelegen 
hat. Trotzdem hat er die Ausſtellung bewilligt 
und fih noch dazu bereit erklärt, den EHren- 
ſchutz für fie zu übernehmen. Es Handelt fih 
alſo, wie aus dem Ehrenpräſidium (in dem auch 
Staatspräfident Beneſch, Miniſterpräſident 
Hodza und Außenminiſter Krofta genannt 
werden) zu ſehen iſt, nicht etwa um die private 
Kunſtſchau irgendeines Prager Vereins, ſon⸗ 
dern um die repräſentativ ſein ſollende tſchechi⸗ 
ſche Kunſtausſtellung dieſes Herbſtes. Wäre es 
anders, hätten wahrſcheinlich die genannten 
Staatsmänner und Miniſter ihre Namen nicht 
hergegeben. $ N 

Und da folen wir davon überzeugt fein, daß 
in den verantwortlichen Prager Regierungs⸗ 
kreiſen der ernſte Wille zu einer Verſtändigung 
mit Deutſchland beſteht? Wahrhaftig, 
eine ſchwere Aufgabe. 


Ukrainiſche Abordnung 

von Stladkowſki empfangen 

Beim Miniſterpräſidenten Skladkowſk! 
ſprachen geſtern Vertreter der ukrainiſchen 
Parlamentsgruppe vor. Die „PAT.“ ſagt in 
ihrer lakoniſchen Notiz, daß im Verlauf dieſer 
Audienz „die laufenden politiſchen Fragen, die 
die ukrainiſche Bevölkerung intereſſierten“, bes 
ſprochen worden ſeien. 


ummununliilunmimnuntnnumumummimuntun mn 

Neu erſchienen! Neu erſchienen! 
„Wille zur Einheit“ 

Reden und Auffätze aus dem Kampf der Deut: 


ſchen Vereinigung um Volkstum und Sozia⸗ 
lismus. 


Dan l 
un ſteht man erſt, was alles erreicht wurde, | jtellende Löſung des Paläſtinaproblems, der um 3 Prozent geſtiegen ſeien. Zu erhalten in jeder Buchhandlung. 
—ꝛ— . — ne 


leite achtens werter, als ein ſolcher Plan be⸗ 
aber dor einiger Zeit lebhaft erörtert werde, 
Lager p, die Anficht geſtoßen war, daß das 
net 3 
Ahgen dulden, ſondern die Erfaſſung aller 
Amar Neten erreichen wollte. Es wird ab- 
ich ſchon ; 
erſte don ſo weit fortgeſchritten ift, daß fürs 
ate teine Ausſichten darauf beſtehen, wenn 
Benden Te e, den weitaus überwie⸗ 
oſſene il der Abgeordneten in einer ge- 
len Br Gruppe des Lagers der Nationa- 
gez, 8 gu erfaſſen. 
Mardnende Sympathie 
bol n ich auf Grund der vom Vorſtand des 
qoen Lehrerverbandes ver- 
Rae e 8 5 als = 
. reiſe in Polen ſich ſo heftig 
Es übertußelebten Vorſtand ins Zeug legten. 
ſowje ficht aber doch, daß jogar in der 
Antelmah me iſchen Preſſe eine warme 
bang ifen „gezeigt wunde und man dort 
N 8 ae den Vorſtand des Lehrerver⸗ 
‚it beſo 8 Die nationale polniſche Preſſe 
wie tam 11775. darüber, daß ſelbſt die 


ich e Telegraphenagentur 
großes Intereſſe an der Arbeit 


; „U. ndes ſchrieb: 
ift ek Auftreten der onen Lebrecht 

deutung großer politiſcher Be⸗ 
der 858 S zeugt dafür, daß breite Maſſen 
zum kanischen kleinbürgerlichen Intelligenz 


übergegangen iſt. 


E i Kenktiaſenen Kampf gegen die faſchiſtiſche 


on fein, ob die „Klubbildung“ tatjäch- | Winter 


In ein bezeichnenderes Licht kann der Vor⸗ 
ſtand des Lehrerverbandes wohl kaum noch 
geſtellt werden, als es durch dieſes Eintreten 


keine Gruppe unter den Abgeord⸗ des Taß geſchehen iſt. 


Zur — ee des polniſchen 
ilfswerkes 
Neben der innenpolitiſchen Situation hat 
auf ſozialpolitiſchem Gebiet die Ankündigung 
s diesjährigen polniſchen Winter⸗ 
hilfswerkes die Aufmerkſamkeit der pol⸗ 
niſchen Preſſe gefunden. In zahlreichen Be⸗ 
merkungen wird auf manche Umſtände hinge⸗ 
wieſen, die beim Winterhilfswerk im vergan⸗ 
genen Jahre Anlaß Ve oft ſehr ſcharfer Kritik 
gaben. Neben der Bemängelung organiſato⸗ 
riſcher Fehler findet ſich die Forderung, es 
dase allein beim Hilfswerk bewenden zu 
laſſen, ſondern auch mit aller Konſequenz an 
die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit heranzu⸗ 
eg Unter den Stimmen hebt ſich beſonders 
ie des Kurjer Poranny” hervor, der 
der Frage des Winterhilfswerkes faſt eine 
gange Kopfweite widmete, und mit herber 
ffenheit die Fehler, die im vergangenen 
Jahre gemacht wurden, aufzeigt. Zunächſt 
verlangt er, daß man die nah 
fördern ſoll, indem man dem Bürger zunächſt 
einmal 
klar und eindeutig verſichert, daß ſeine 
Opfer, vernünftig und zielbewußt verwandt 
werden, ... und dies um jo mehr, als die 
Erfahrung des Vorjahres ihn durchaus nicht 
mit dem Gefühl der Sicherheit erfüllen, daß 
die Hilfsaktion richtig organiliert werde... 


Er hat die fatale Organiſation der Klei⸗ 
der⸗„Hilfe“ nicht vergeſſen, für die wertloſe 


Lumpen zur Verfügung geſtellt wurden, die 
den Spendern und den Sammlern Schande 
einbrachten und die Herzen derjenigen mit 
Bitterkeit erfüllten, die damit ihre frieren⸗ 
den Leiber bedecken ſollten. Der Bürger 
denkt noch an die erſchreckende Unpünkt⸗ 
lichkeit bei der Verteilung der Spenden, — 
der Kleidung, die man zu verteilen begann, 
als die „Saiſon“ bereits vorüber war, — 
der Kohlen, deren Verteilung endlich orga⸗ 
nifiert war, als der Frühling bereits ſeinen 
Einzug hielt, während bis dahin die kalten 
Zimmer der Arbeitsloſen mit Hilfe der 
„heißen Herzen“ erwärmt wurden. 


Der Bürger gedenkt noch all der Mängel, 
Fehlſchläge und Ungenauigkeiten, die es ver⸗ 
urſachten, daß die Hilfsaktion ein nieder⸗ 
drückender Beweis wurde für unſere Wn- 
fähigkeit, eine gemeinſchaftliche Aktion zu 
organiſieren, daß fie nicht die in fie geſetzten 
Hoffnungen nicht erfüllte, daß ſie nicht zu 
dem wurde, was ſie ſein ſollte. 


Kann man denn überhaupt genau ſagen, 
was dieſe Aktion in Wirklichkeit war? Es 


iſt unglaublich und doch wahr: Bis zum 
heutigen Tage iſt noch kein Bericht über die 


Tätigkeit des Winterhilfskomitees veröffent⸗ 
licht worden... Kann man ſich dann wun⸗ 
dern, daß über dieſes Thema die phantaſtiſch⸗ 
ſten Vermutungen und Gerüchte kreiſen, die 
— unabhängig von der Phantaſie, die aus 
ihnen ſpricht — die Opferbereitſchaft ver⸗ 
ringern. 


wenn er erfolgreich ſein ſo 


Weiter bemängelte der „Kurjer Poranny“ 
azu beigetragen e, s Ergebnis 
nicht den Erwartungen entſprach. Im Hin- 
blick auf den Stand der Vorbereitungen für 
an 1 ge Winterhilfswerk klagt dae 


Der Winter ſteht bevor, und noch iſt nicht⸗ 
darüber bekannt, wie das Winterhilfswerk 
organiſtert werden ſoll. Worauf wartet 
man? .. Nicht ohne Grund ſtellen wir 
dieſe bittere Frage. Denn es gehen bereits 
Gerüchte unter der Bevölkerung um, daß 
die maßgebenden Stellen ſich über die 
Art der Organiſation noch nicht 
einig ſind, daß radikale Aenderungen ge⸗ 
plant werden, daß man ſich mit dem Ge⸗ 
danken trägt, die Aktion auf die terri⸗ 
torialen Selbſtverwaltungen abzuwälzen. 


Wenn das wirklich der Fall wäre, dann 
müßte man aus Verzweiflung über unſere 
Indolenz und die Unfähigkeit aus früheren 
Erfahrungen zu lernen, die Hände über dem 
Kopf zuſammenſchlagen. Man müßte dar⸗ 
über verzweifeln, daß man zu Beginn des 
Winters ſich noch nicht darüber einig iſt, 
wer dieſe Hilfsaktion leiten ſoll, und daß 
— wenn dieſer Entſchluß gefaßt wird, keine 
Zeit mehr ſein wird, den Verwaltungsappa⸗ 
rat entſprechend anzupaſſen. 


Zum Schluß warnt das Warſchauer Blati 
nochmals vor der Vernachläſſigung der Orga: 
nifation und betont, daß der Kampf gegen die 
Not ungeheuerer Anſtrengungen bedarf 

u j 
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2 tungen einen Kampf zweier deren 
Reineke Fuchs ade im Saet e, ae 


Die Fabel im Film 


Wir entnehmen der „Filmwelt“ 


Tiergenoſſen, er hintergeht und quält ſie, bis 
das geſamte Tierreich von rn ennt 


Kreiſen erhebliches Aufſehen erregte. Sein 
dritter Film war eine Allegorie auf die La 
Fontaineſche Fabel „Die Grille und die 


nachſtehenden Artikel über das Filmſchaf⸗ er i 
fen des Polen Starewicz, der durch | und gegen Familie Fuchs auf den Kriegspfad | Nun hofte man ihn für den Aufbau des ruſ⸗ 
= jeine Marionettenfilme bekannt und be- zieht. ; ſiſchen Spielfilms. Er ſchuf eine Reihe von 


das ist dem Rheumatiker 
bekannt. Aber er muß auch 


wissen: Linderung’bringt.bier 


SaspIRIN 


Echt mit dem Bages · Kreuz 
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Caracciola — Guropameifter 


Anläßlich des am Donnerstag in Paris vom 
Franzöſiſchen Automobil» Club ausgerichteten 
Banketts wurde durch den Beauftragten der 
Vereinigung der international anerkannten 
Automobilklubs der Europameiſter des Jahres 
1937 verkündet. Die Nachfolge von Bernd Roſe⸗ 
meyer (Auto⸗Union) aus dem Jahre 1936 trat 
Rudolf Caracciola (Mercedes-Benz) an, der 
ſchon einmal, und zwar im Jahre 1935, Europa⸗ 
meiſter war. Er errang den Titel mit 13 Punk⸗ 
ten vor ſeinen Markengefährten Manfred von 
Brauchitſch (14), Lang und Kautz (je 19). 


Der Wertung der Europameiſterſchaft liegen 
die offiziellen fünf großen Preiſe von Belgien, 
Deutſchland, Monako, der Schweiz und Italien 
zugrunde. Von dieſen Rennen gewann Ca⸗ 
racciola die großen Preiſe von Deutſchland, 
der Schweiz und Italien und wurde in Monako 
Zweiter. In Belgien fehlte er am Start, da 
er ſich zu dieſer Zeit in Amerika befand. 


rühmt geworden iſt. 


Nach längerer Zeit erſcheint in Deutſchland 
wiederum ein Film des bekannten polniſchen 
Filmſchaffenden L. Starewicz. 

Starewicz iſt der wahrhafte Schöpfer ſeiner 
Filmwerke. Nicht nur, daß er ſeine Dekora⸗ 
tionen, ſeine Tier- und Menſchen⸗Filmmario⸗ 
netten ſelbſt entwirft, er iſt ſogar ſein eigener 
Kameramann. Sein großer Film „Reineke 
Fuchs“ wurde in zweijähriger Arbeit ge⸗ 
ſchaffen. Der Film wird Zeugnis ablegen 
von einer filmiſchen Spezialkunſt, 
die ſicherlich gerade in Deutſchland beſondere 
Anerkennung finden wird, weil ſehr viele die⸗ 
ſer Filme außer dem Reineke Fuchs ſich auch 
aus der Vorſtellungswelt der deutſchen Fabel⸗ 
und Märchenwelt ergeben haben. 


Starewicz ſtellte ſein Werk unker Verzicht 
auf Hallen und Außenaufnahmen, Schau- 
ſpieler und Aufwand her. Ganz allein, nur 
von ſeiner Tochter unterſtützt, arbeitete er 
zwei Jahre fang in einem mittelgroßen Zim⸗ 
mer. Er ſchuf bewegliche Skulpturen von 
Puppen und Tieren, er modellierte eine ſelt⸗ 
ſam⸗beſchauliche Szenerie, außerdem hatte er 
nur noch eine 15⸗Ampere⸗Lampe und eine 
Kamera zur Verfügung. Mit dieſem Hand⸗ 
werkszeug allein machte er einen abendfüllen⸗ 
den Film, der zugleich wergnüglich und ſpan⸗ 
nend iſt und den Beſchauer in eine ferne, 
ferne Welt entführt. 


Darin iſt der Löwe König, Bär und Wolf, 
Dachs und Affee, Eſel Hahn und Haſe, und 
alles andere Getier ſind die Untertanen, die 
friedlich und behaglich in den Tag leben. Nur 
einer ſtört die Harmonie: Reineke Fuchs. Er 
bringt alle die Streiche zu Wege, die wir aus 
Goethes Fabel kennen. er überliſtet feine 


Ausschneiden! 


Aufbewahren! 


Da gibt es grimmen Streit, harte Belage⸗ 
rung, aber immer wieder triumphiert Reine⸗ 
kes Kriegsliſt. Und das Schickſal ſeiner Mär⸗ 
chenwelt nimmt den Beſchauer gefangen, weil 
der geniale Vater dieſer im Film ſpielenden 
Marionettenfiguren, nicht nur ein Regiſſeur 
und ein Bildner, ſondern vor allem ein phan- 
fafiebegabter Mann und ein Lebenskenner iſt. 
Die lebenden Skulpturen ſind ſo wirkſam, 
weil ihre Gebärden echt ſind und ihre Mimik 
unerreicht iſt. 


Starewicz ſelbſt iſt einer von den Film⸗ 
ſchaffenden, die den künſtleriſchen Erfolg 
über alles ſtellen. Dies iſt wohl der weſent⸗ 
liche Grund, daß ſich Starewicz dem Film 
ohne Schauſpieler zugewandt hat. Er wollte 
Filme geſtalten, die ausſchließlich Zeugnis 
von ſeinen ſchöpferiſchen Vorſtellungen ab⸗ 
legen. So hat er in feinen Filmmarionetfen 
und in feinen ſelbſtgebauten mehr oder weni- 

er phankaſtiſchen Landſchaflen eine filmiſche 

orſtellungswelt geſchaffen, die ausſchließlich 
ſeinen Geſetzen folgt. Betrachtet man ſeine 
Entwicklung, ſo zeigt ſich, daß ſich der Kreis 
ſeines Schaffens gerundet hat. Er ſtammt aus 
einer national⸗polniſchen Familie, die wegen 
der nationaliſtiſchen Tätigkeit ſeines Vaters 
ſich nicht in Kongreßpolen aufhalten durfte. 


Er ſtudierte Naturgeſchichte und begann 
dann als Konſervator am Naturhiſtoriſchen 
Muſeum in Kowno. Schon während dieſer 
Tätigkeit intereſſierte er ſich ſtark für die Ent⸗ 
wicklung des Films, und er drehte in Anleh⸗ 
nung an ſeine wiſſenſchaftliche Tätigkeit 
einen Filmbericht über Leben und Sitten des 
litauiſchen Volkes. Von dieſem Moment an 
war ſein Leben dem Film verſchrieben. Zuerſt 
blieb er noch bei ſeinen wiſſenſchaftlichen Fil⸗ 


men. Er rekonſtruierte nach feinen Beobach-] Zwei Partien find remis. 


Filmwerken, die ſich aus der Vorſtellungswelt 

ruſſiſchen Klaſſikerwelt ergaben. 
Nach dem Ausbruch der bolſchewiſtiſchen Re 
volution mußte Starewicz Rußland verlaſſen. 


Nach längeren Irrfahrten ſiedelte er ſich in 
Paris an. Hier begann er auf derſelben Linie 
fortzufahren, auf der er ſeine filmiſche Lauf- 
bahn begonnen hatte. Er ſchuf die erſten Ein⸗ 
und Zweiakter mit den von ihm ſelbſt geſtal⸗ 
teten Filmmarionetten. So feien unter vielen 
anderen an ſeine Filme „Die Sti der 
Nachtigall“ — er erhielt 1925 die amerita- 
niſche Goldmedaille als der befte künſtleriſche 
Film des Jahres — und „Die magische Uhr 
erinnert. 

In vielen Schaffensjahren hat Starewicz 
über 22 Filme mit ſeinen Filmmarionetten 
reht, von denen die letzten zehn j Ton 
ilme maren. Starewicz, der in den deuticher 
filmbegeiſterten Kreiſen noch bekannt iſt, 
wird fih durch feinen „Reineke Fuchs“ fher. 
lich wiederum die Herzen des deutſchen Film 
publikums erobern. Paul Dubro. 


Euwe gewann die fünfte Partie 


Die 5. Partie im See 
kampf zwiſchen Euwe und Aljechin wurde von 
Euwe, der die weißen Steine führte, mit 
einem angenommenen Damengambit eröff⸗ 
net. Euwe zeigte ſich diesmal durch klares 
Spiel überlegen, ſo daß bereits nach dem 24. 
Zuge die Partie eigentlich für ihn entſchieden 
. trotzdem RE — 

eken und remis zu errei 
ee ea oe a Eu Stam 
nach der 5. Partie iſt folgender: Euwe ha 
zwei Partien, Aljechin eine Partie gewonnen. 


Autobus Winterfahrplan 1937/38 


gültig ab 15. Oktober 1937 


Abfahrtsstelle der Autobusse aus Poznań: Autobushahnhof, Plac Drweskiego. Bedingte Haltestellen: 
ul. Waly Zygmunta Starego am Schloß und Aleja Hetmańska in Górczyn. Informationen: Autobus- 
bahnhof, Tel. 67-19. Zeichenerklärung: P = verkehrt nur Werktags, N = verkehrt nur Sonn- und 
Feiertags, S-verkehrt mar Sonnabends. o = bedeutet Abfahrt von der Haltestelle. p = bedeutet 
Ankunft an der Haltestelle. 
Konces. Przedsieb. Autobusowe 
FR. BEDNORZ. Poznan, ul. Stroma 
Tel. 63-81 i 61-37. 
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1 POZNAN — STESZEW 
Pommes Abfahrt }6,3047.30|8.15 | 8.30 |9.30 | 12.30 [14.00 | 15.30 | 17.30 118.45 | 19.30 | 20.00 | 21.15 
P N P 


STĘSZEW — POZNAŃ 
Steszew Aiteierej6430f7.2018.1018.3018.50)9.10[11.10112.00113.15|13.55115.30/15.45]16.10[18.0119.10)20.10 
P P P 


2 POZNAŃ — KOŚCIAN — ŚMIGIEL — LESZNO 
6.30 [9.30 12.30 | 15.30 | 17.30 | 20.00 ] J Pognań .......A | 8.55 [9.55 | 11.55 | 14.40 | 16.55 | 20.55 e 
7.15 10.15 | 13.15 | 16.15 | 18.15 | 20.45 Steszew ...... 8.10 |9.10 | 11.10 | 13.55 | 16.10 | 20.10 B j | 1 h k 
7.55 | 10.55 | 13.55 16.55 18.55 | 21.25 | | Kościan ... 7.30 8.30 | 10.30 | 13.15 | 15.30 | 19.30 PI antenscnmuc 
3.20 | 11.20 | 14.20 | 17.20 | 19.20 | 21.50 | | Smigiel........ 7.05 | 8.05 | 10.05 | 12.50 | 15.05 | 19.05 $ 
8:55 | 11.55 | 14.55 | 17.55 | 19.55 | 22.25 | y Leszno .. 6.30 |7.80 | 9-30 | 12.15 | 14-30 | 18.30 eigener Fabrikation 
28 5 i 
Verbindung nache Krzywin siehe Nr. 4, Wijewo, siehe Nr. 6. s x R x stero 
Wielichowo, siehe Nr. 8, Leszno, Wolsztyn, Zbaszyn, siehe Nr. 6. Juwelier AASR Burek 4 2 — Ete eg sm wn Pollionis in Schleif 
3 KOŚCIAN — GRODZISK 7 KOŚCIAN — KRZYWIŃ — LESZNO Gebr. 1840: F, 1 
Mi OPALENICA — N. TOMYŚL — 1 6.30 112.30115.30] § Poznań A | 8.55 | 14.40 | 20.55 — T. S Ozman, ul. 27 Grudnia 6- 
7.20| — | o Kościan p 17.35 — | 7.50 |13.55|16.55| ) Kościan g | 7.30 | 13.15 19.30 — > 
a 955 p 1 9.00 |14.00|18.00| § Kościan A| 7.20 | 13.15 17.38 75 2 Š 7 i 
s 40 6.40 9.40 |14.40 | 18.40) | Krzy win | | 6.40 | 12.35 16. 15 - 
— 10.10 o Opalenica p 16.20 7,05110.05 15.05 —.— Osieczna — 112.00 16. 20018. 50 Ur Kommenden Winter- Saison 5 F 
_ _|11.00| p N. Tomysl 0115.30  7,25110.25 15.258 — |Y Leszno — 11.40 | 16.00118.30 empfiehlt alle Art Pel 
wy 2 de 15.35 SP N WOLSZTYN — OBRA P * in 7 Auswahl ur 1 —— 
9.35 — Pos nas 14.00 7.307 8:30 pam] 12 F 12.45714.40119.25 gr zu mässigen Preisen 
——.— 9.40 10.40 | 14.40 Wolsztyn 10.30 | 12.30117.15 A 8 h II . z E e: 
9.40110.40 | 14.40 ¥ Wolsztyn : 10.10 [11.1017.10 Fa. A. SCAO i Ska. Poznan, Piac Wolnosci 8 1 Es 
9.50010.50 14.50 Obra 10.00 11.0017. 00 Warszawa, Marszalkowska 124 
P N PN er 
6 ZBASZYN — WOLSZTYN — LESZNO 7 POZNAŃ — STĘSZEW — MODRZE Teppi 
— T 19.30 Pon A | 9.35 119.25 15.30 121.15 Poznań ........ A 17-15 18.05 | etim zn 1 f 
— | 21.40 | YWolsztyn ..... 7.15 117.15 16.15 122.00 || Steszew . . . . 16.30 7.20 C RR Auto-Reifen 
5301 — |U Zby ..... 17.55 16.35 | 22.20 Modrzee .. 6.10 7. 00 Faser Ev er i 
7.00 | 21.40 Wolsztyn cu... 7.15 |17.15 P N P N We N i beſteht i 45 für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
7.30 22.10 Kaszczor ... 6.45 16.40 8 KO@CIAN — WIELICHOWO — 10 82 Alan ki Vertretung der Adlerwerke d 
7.40 | 22.20 Wijewo... .... «| 1 6.35 | 16.32 RAKONIEWICE 
2 i Außerhalb werden Arbeiten F. $: ski 
EZ me | Zi TER eee | erben einer ae 
pi | 1228 10 275 16.55 Kościan 1 130 oznaü, pl. Wolności 17 — Tel. 3007. p. 
„SFF N io eae eE E me : . cian 7. Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden 
9,30 — | 6 Lezo ........ A 14.55 18.15 Wielichowo. . | 16.40 Beste äss. schne ; usgeführt- 
FE A 1230 13.30 Lesers 516.30 Nee fachgomäes nehnel] uid prelawert £ 


9 POZNAŃ — GRODZISK — RAKONIEWICE— WOLSZTYN 


Verbindung nach: Krzywiń — Koś- 


7.30) 8.30]12.30|19.30] § Poznań 9.3512. 4514. 4019.25 cian — Opalenica — Nowy Tomysl 
8 y 
8.15| 9.15113.15/20.15| | Steszew 8.50112.00113.55118.40 Nr. 3 u. 4: Leseno — Wijewo —| den 
9.55 9.55113.55120.55| | Grodzisk 8.10111.15113.15[18.00 Wolsztyn Nr. 6; N Obra Herr en -Oberhem 
9.15|10.15/14.15/21.15| | Rakoniewice | 7.40|10.55[12.55117.40 Nr. 5: Wolsztyn — Zbąszyń Nr. 6; den 
9.4010. 4014.40 21.40 [ Wolsztyn r . Dessen Narbin: Kinder- Oberhemden — Sporfhem r 
P N P N Pi A z A b e 
* dung in Opalenica nach Grodzisk. Berrenstrümpfe — Se lbstbin d 


POZNAN — BUK — OPALENICA — NOWY TOMYSL 


in großer Auswahl bei 


1 

8.15 12.30 |14.00 18.45 % Pong . 9.15 14.00 16.18 19.58 J 20.55 8 

9.00 | 13.15. | 14.45 19.30 8.30 | 13.15 | 15.30 | 19.10 | 20.10 fertigen wir Ihnen fofort . 

9.30 13.45 | 15.15 | 20.00 8.00 12.485 | 14.50 | 18.40 | 19.40 und billigft an. 

19:50 |14.05 15.35 | 20.20 7.35 12.25 14.30 | 18.20 | 19.20 Buchdruckerei a Sc u ert Pozn 

92 | — 15.80 20.35 7.15 |12.05 | — 13.00 19.00 

1020| — 116.15 21.08 | y Nowy Tomi... 11 6.58 11.8 — 17.40 18.40 RN Sp Ake. d k 76 
S PB N Il. Marsz, Pitsudskiego 25 ulica Nowa 10 Stary BYD iwache 

gegenüber der 


neben der Stadtsparkasse 
Telefon 1758 


Telefon 6105 — 6275. 


Um 14 Uhr von Poznan Verbindung in Opalenica nach Grodzisk. 


MER 


Telefon 


Nr. 239 


Aus Stadt 


228 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 16. Ottober 


Sonnta g: Sonnenaufgang 6.18, Sonnen⸗ 
untergang 16.57; Mondaufgang 15.07, Mond⸗ 
untergang 1.49. 


Waſſerſtand der Warthe am 16. Oktober — 0,06 
Meter. 


Wettervorhersage für Sonntag, 17. Oktober: 

F borgens vielfach neblig, trübe, in den Mittags⸗ 

Kunden aufklarend; trocken; Tagestemperatur 

bei 10 Grad; ſchwache Luftbewegung meiſt aus 
weſtlicher Richtung. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
gernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Seifanfager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Deutſche Bühne poſen 
Am Montag, 18. Oktober, um 8 Uhr abends 
wird das Luſtſpiel „Eine Frau wie Jutta“ 


wiederholt. 
Teatr Wielki 


In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämorrhoidal⸗ 
Erkrankungen? Sie werden hervor erufen 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. der 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache ift, muß 
man ein Mittel anwenden, welches hilfreich iſt 
(ohne die Lebensweiſe zu ändern). Zu dieſem 
Zweck werden Anuſol Hämorrhoidal⸗Zäpfchen 
„Goedecke“ angewandt. Anuſol iſt erhältlich 

| z poleton: 12. Zäpfchen zt 5.—, 6 Zäpfchen 
31 3.—. 


Landestagung der Aerzte 


Am heutigen Sonnabend wird als Auftakt 
zur morgigen Landestagung des Aerzteverban⸗ 
des eine Zuſammenkunft der Jungärzte abge⸗ 
halten. Zugleich erfolgt die Eröffnung der 
Pharmazeutiſchen Ausſtellung im Collegium 
Medicum. Das Programm für den Sonntag 
ſieht vor um 10 Uhr eine Vorſtandsſitzung des 
Verbandes und eine Beſichtigung der Ausitel- 
lungsräume; um 1 Uhr mittags findet dann 
die außerordentliche Generalverſammlung des 
Verbandes ſtatt. Im Laufe des Vormittags 
wird eine Gruppe von Teilnehmern Sehens⸗ 


2 5 würdigkeiten der Stadt beſichtigen. 
Sonnabend: „Straſzuy Dwór“ i 


onnt « . lta . N 15 2 
generaron. eite S Mor: „Der Si Arbeilsliſte der Grjagdienitpilichtigen 
Montag: „Der Zigeunerbaron“ (Geſchl. Borit.) Die Arbeitsliſte der Perſonen, die der all⸗ 
gemeinen Erſatzdienſtpflicht unterliegen und den 
up Kinos: Jahrgängen 1911, 1912, 1913, 1914 und 1915 
Mo: „Traue keinem Manne“ angehören, wird in der Zeit vom 18. bis 


Beda: „Das Mädchen vom Prater“ (Deutſch) 
is: „Glückskinder“ (Deutſch) 
: „Sonnenſcheinchen“ 
e: „Die letzte Nacht des Verurteilten“ 
„Mortimers Doppelgänger“ (Deutſch) 
jona; „Die Königin der Dſchungel“ 


— — 


Letzte Ernlelage 


ſind bei uns die letzten Schläge ab⸗ 
Kerntet. Die Kartoffeläcker ſind längſt ge⸗ 
ant teils bereits mit „Kartoffelroggenſaat“ 
reit unt, teils in dunklen Furchen liegend be- 
i b die Bodengare aufzunehmen. Auch die 

in trüben find eingeerntet und liegen wie 

ehengräber in langen Mieten auf dem 
die s. Als letzte Feldfrucht des Jahres wird 
und ur errübe geerntet. Nebelgraue Morgen 
die + Abende nehmen dieſer letzten Ernte 
la, frohe Stimmung, und die Wagen, die in 
ſahber ne die Rüben zu den Zuckerfabriken 
unden ſchmucklos, die bunten Schleifen 
fn nze der Erntezeit fehlen. Herbſt⸗ 


ng. 

Und a i $ 

B zur ſelben Zeit herrſcht in ſüdlicheren 
ton gen Fröhtihfte Ernteſtimmung — dort, 
goldne⸗ Berge tragen Reben und die Reben 
Herten Wein. Hohe Erntezeit in leuchtender 
vi une — Weinleſe. Wenn auch bei uns 
i urbezeichnungen „Weinberge u. ähn- 
erer darauf fliehen lajen, daß auch in un- 
önntGegend Wein wächft und gedeihen 
Südli A ſo ift jeine Heimat doch der Süden. 
des Weirom Kaſpiſchen Meer iſt die Urheimat 


Kleinaß mes. Von dort kam er nach Syrien, 

ten, Aegypten und Griechenland, wo 
Preifen et und Heſiod als Geſchenk des Zeus 
wo En. Von dort kam der Wein nach Italien, 


ejar die Weine der Bituriger (unſeren 
em aug) lobt. Auſunius die Weine der 
die Räten Gen heutigen Medoc), Augustus 
Rom erweine (den Eudtiroler) ſchätzte. Von 
Europas kam der Wein in das übrige 
Heut 
Europas tragen alle Hänge des ſüdlichen 
lebten E Reben, deren reife Früchte in dieſen 
wurmt ihr egen eingeheimſt werden. Bald 
oder Febe weg gwei Saft als „Rauſcher 
ſich zum ele! r“ im Faſſe, ſpäter klärt er 
liegt er al en „Heurigen“, über ein Jahr 
Keller. $ 4 „Alter“ in Flaſchen abgezogen im 
pon und t uns im nebelgrauen, ei en Mor⸗ 
Hein find di Süden im letzten Herbſtſonnen⸗ 
teje Tage — die letzten Ernietage. 


Hu ah von Auslandspolen 


rei 

polen, bie naöht ijt eine Gruppe von Auslands- 
ma „einen volkskundlichen Lehrgang mit- 
beuppe PT eingetroffen. Der Ausflugs⸗ 
In Verein EN 38 Perſonen an, davon 18 aus 
raſilien „en Staaten, 4 aus Kanada, 2 aus 
bandelt nr die übrigen 14 aus Europa. Es 
ichen Lend bereits um den ſechſten volkstund⸗ 
der dieſer Tage in Edingen 
Nach eingehender Beſichtigung 
ofen. ens fuhr man über Thorn 
gm Frühstück hier begab man ſich, nach 
neſen n Fon in Autobuſſen nach Iwno, 
ſinchmitta urnik. 55 ih erfolgte am 
n Derim: aufe des heutigen Tages 
nnen Ben Dicdene Beſichtigungen ſtatt. Nach 
Aub Warſchau v Poſener Oper wird die Reife 
Aurſus ein au angetreten, wo der eigentliche 

$ Adanzes Jahr dauern ſoll. 
fa j 
A 
A 


30. Oktober mit Ausnahme des Sonntags im 
Militärbüro des Magiſtrats, Plac Sapiezyuſti 
Nr. 9, Zimmer 26, von 9—13 Uhr zur Einſicht⸗ 
nahme ausliegen. Die Dienſtpflichtigen müſſen 
Perſonalausweis und Militärpaß mitbringen. 
Nähere Einzelheiten find aus den Bekannt 
machungen in den Aemtern und an den An— 
ſchlagſäulen erſichtlich. 
— . —[ͥ—kK——Pb 


Der Vallon wettbewerb der Luftverteidigungs⸗ 
liga iſt noch nicht beendet, da von den 5000 
Ballons, die zum Wettbewerb beſtimmt wurden, 
erſt 2000 geſtartet ſind. Die übrigen ſtarten 
bei der Eröffnung des Fallſchirm⸗Sprungturms, 
die wahrſcheinlich am Sonntag, 24. Oktober, 
an der Droga Debinſta erfolgen wird. Bisher 
ſind 700 Wettbewerbszettel an die Abſender ge⸗ 
kommen. Aus ihnen geht hervor, daß die Bal⸗ 


Zu der in Berlin vom 3. bis 21. November 
ſtattfindenden Jagdausſtellung ſind von Polen 
aus eine ganze Reihe von Beſuchsmöglichkeite 
geboten und geplant. Die Jagdvereine, der 
Touring⸗Club ſowie Reiſebüros haben Sonder⸗ 
fahrten in Ausſicht genommen, und das bis⸗ 
herige Meldungsergebnis weiſt eine ſehr rege 
Beteiligung auf. Es iſt mit beſonderer Freude 
zu begrüßen, daß uns die Möglichkeit gegeben 
wird, dieſe internationale Jagdausſtellung, 
an der ja auch Polen in jehe reſpektablem Um- 

fange beteiligt ift, zu beſuchen. 


Die letzte große Jagdausſtellung fand im 
Jahre 1910 in der in dieſem Jahre abgebrann⸗ 
ten Rotunde in Wien ſtatt und bot damals 
eine großartige Trophäenſchau. Die „Inter⸗ 
nationale Jagdausſtellung Berlin 1937“, das 
„Olympia der Jäger“, wird ſowohl im Um- 
fange als auch im Zwecke die Wiener Ausſtel⸗ 
lung 1910 bei weitem übertreffen. 


Neun große Meſſehallen am Kaiſerdamm 
beherbergen die Ausſtellung, an der ſich dreißig 
Nationen als Ausſteller beteiligen. In der 
Abteilung Polens werden unter anderem 
eine Kollektion von Wolfsköpfen, ferner Luchſe 
und Karpathenhirſche zur Schau geſtellt, Wn- 
garn fendet Trophäen von Rotwild und Reh: 
wild, Rumänien zeigt Hirſchgeweihe und 
Gamskrucken von bejonderer Güte, Portu- 
gal ſtellt auch Exoten aus den Kolonien aus, 
ebenſo England und Amerita. Die eng⸗ 
liſche Schau ijt dem Kolonial beſitz entſprechend 
vielſeitig und umfangreich, ebenſo die Kollet- 
tion Elche und Wapitihirſche Nordamerikas. 
Aber nicht nur an Umfang wird dieſes „Olym⸗ 
pia der Jäger“ als Trophäenſchau alle bis⸗ 
herigen Veranſtaltungen gleicher Art über⸗ 
treffen, ſondern dieſe Ausſtellung wird auch die 
Beziehungen des Weidwerkes zum kulturellen, 
volkswirtſchaftlichen und techniſchen Leben des 
Volkes zeigen. In dieſer Beziehung wird 
Deutſchland wohl alle anderen Ausſteller 
übertreffen, da das Reichsjagdgeſetz von 1934 
ſtatiſtiſche Feſtſrellungen in weiterem Umfange 
begründete, weil Deutſchland die Erfolge der 
neuen Hege⸗ und Pflegemaßnahmen ſtatiſtiſch 
erfaßt hat und — ein Meiſter im Organiſieren 
iſt. Aber auch Bulgarien ſtellt in einer 
Sammlung kulturgeſchichtlich Wertvolles aus, 
und Italien zeigt hiſtoriſche Gegenſtände von 
ſeltener Koſtbarkeit. Außer der Trophäen⸗, 
Hege⸗, Lehr⸗ und Jagdwaffenſchau wird ein 
Raum auch dem „Urwild“ und den Tierarten 
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Moderner hochwertiger Superhet mit Oktode. 7 abgestimmte Í 
Kreise. Drei Wellenbereiche. Dreiblockchassis. Hochempfin- 
dlicher automatischer Schwundausgleich mit Verzögerung. 
Geeichte einfarbige Glasskala. Wellenbereichanzeiger. Sieſig 
veränderliche Tonblende. Netzschalter kombiniert mit Lautstär- 


ER WRITER 


keregler. Anschlüsse für Tonabnehmer und Zusatzlauisprecher 


(nur bei 


lons bis nach Thorn, Lodz und Oberſchleſien 
vorgedrungen find. 


Vortrag über Wohnungsblumen. Am Sonn⸗ 
tag, 17. Oktober, findet in den Schulungsgärten 
an der Dabromwiliego 169 ein eintrittsfreier 
Vorführungsvortrag über das Thema „Woh⸗ 
nungsblumen im Herbſt und Winter und ihre 
Pflege“ ſtatt. Vortragender iſt Diplomgärtner 
Chudzil. Beginn 11 Uhr vorm. 


Mit „ Veidmannsheil“ zum Jagd-Olympia 


gewidmet ſein, die in freier Wildbahn aus⸗ 
geſtorben ſind. 

Dieſe Internationale Jagdausſtellung in 
Berlin wird ein Treffen der Jäger und Jagd⸗ 
freunde aller Nationen mit alter Jagdkultur 
ſein. Trotz der in den Weltverhältniſſen be⸗ 
gründeten Grenz⸗ und Deviſenſperren wird in 
allen Staaten Gelegenheit geboten, dieſe Aus⸗ 
ſtellung zu beſuchen, weil dieſe Ausſtellung eine 
bisher unerreichte Sehenswürdigkeit iſt und 
weil jeder von dieſer Ausſtellung wertvolles 
Wiſſen um Weidwerk und Jagdkultur heim⸗ 
bringen wird. 


Ans bietet die Bezirksgruppe des Polniſchen 
Jägerverbandes (Plac Nowomiejiſki 5, Tele- 
phon 4100), ferner die Reiſebüros „Francopol“ 
und „Waggon Lits Cook“ ſowie der Polniſche 
Touring⸗Club Gelegenheit, dieſes „Olympia 
der Jäger“ im November zu beſuchen. Mit 
„Weidmannsheil“ zur Internationalen Jagd⸗ 
ausſtellung in Berlin 3. bis 21. November 
1937! L. L. 


Lau nenn. 


Verlobung! Allen Freunden und Bekannten 
geben wir die Nachricht von der Verlobung 
unſerer Tochter Eliſabeth mit Herrn Jan 
Schultz. Beide ſind ſparſam und immer elegant, 
weil ſie ihre Schuhe mit der ausgiebigen Paſta 
Erdal putzen, welche das Leder konſerviert und 
den Schuhen ſo fabelhaften Glanz verleiht. Das 
Geheimnis: Wenig Erdal⸗Paſta, aber mit einem 
weichen Tuch auf Hochglanz nachpolieren. 


— —— — —— — — 


Billiger Eintritt zur Herbſtſchau. Die Poſe⸗ 
ner Herbſtſchau „Kunſt, Blumen und Innen⸗ 
einrichtung“ wird am morgigen Sonntag um 
19 Uhr nach zweiwöchiger Dauer geſchloſſen. 
Sie kann an dieſem Tage von 13 Uhr ab bei 
einem Eintrittspreis von 50 Groſchen beſichtigt 
werden. 


Wochenmarktbericht 


Der Freitag⸗Wochenmarkt war gut beſchickt 
und beſucht und lieferte Waren zu folgenden 
Preiſen: Tiſchbutter 1,80, Landbutter 1,60—4,70, 
Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 60—70, Milch 20 
bis 22, Sahne Viertelliter 30—40, Buttermilch 
10—15, die Mandel Eier 1,40—1,50. — Die 
Durchſchnitts⸗ und Höchſtpreiſe für Schweine⸗ 
fleiſch haben ſich nicht geändert; die Fleiſch⸗ 


Empfängern für Wechselstrom). Spannungskarussel. $ $ 


‚A pe 


preiſe find aus dem vorigen Marktbericht er- 
ſichtlich. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
für Hühner 1,60—3,50, Enten 2—4, Gänſe 4—6, 
Puten 4—6, Tauben das Paar 801,00, Reb- 
hühner d. Stück 90—1,00, Perlhühner 2,50—3, 
Rehfleiſch 70—90, Kaninchen 60—2,00, wilde 
Kaninchen 2,20. — An den Gemüjejtänden gibt 
es viel Winterkohl, Rotkohl, Weiß⸗ und Wirſing⸗ 
kohl; ebenſo iſt die Pilzernte in dieſem Jahre 
außerordentlich groß. Für Rotkohl wurde pro 
Kopf 5— gezahlt, für Weißkohl 5—20, Wir- 
ſingkohl 5—20, Grünkohl d. Pfd. 10, Blumenkohl 
5—40, Zwiebeln 5—8, Mohrrüben 5—8, rote 
Rüben 5, Kohlrabi 5—8, Spinat 10—15, Tos 
maten 20—35, Kartoffeln 3 d. Pfd., Radieschen 
5 Gr., Nettiche 10, Salat 5—10, Peterſilie, Dill, 
Schnittlauch 5, jaure Gurken 5—15, grüne 10 
bis 12, reife 10, Pfifferlinge 20—25, Steinpilze 
25—45, Grünlinge 15—25, Preißelbeeren 60, 
Musbeeren 40—50, Backobſt 80—90, Aepfel 15 
bis 30, Birnen 15—40, Kürbis 5, Nüſſe 70—1,00, 
Roſenkohl 30, Kartoffeln d. Ztr. 2— 2,50, Wruken 
2 Pfd. 15, Pfeffergurken 80—90, Perlzwiebeln 
50—90, Rhabarber 5, Wachsbohnen 15—35, 
Schnittbohnen 15—25, Zitronen 10, Reizker 50 
bis 60, Hagebutten 25—30, Bananen 25—30 das 
Stück, Weintrauben 90—1,00, Schoten 25—30, 
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In Paris, in Paris 


Wir ſaßen im Café und laſen Zeitung. Da 
zeigte mir mein Freund ein Bild mit der Auf: 
ſchrift „Abbruch des Moulin Rouge“. — 
Es war zwar in einem Poſener Kaffeehaus, 
aber das Bild zeigte das Moulin Rouge in 
Paris. Trotzdem führte uns das Bild in die 
Kantaka. Dort war von Altersſchwäche und 
Abbruch nichts zu bemerken, im Gegenteil, neue 
Holzwände und wirkungsvolle Lichteffekte 
haben das Poſener Moulin Rouge verjüngt. 
Wir kamen gerade zum Programm zurecht und 
freuten uns gleich an der Tanzakrobatik des 
Trio Naldy, in dem die blonde Halina Tanz⸗ 
kunſt von internationaler Güte zeigte. Die 
Pauſen zwiſchen den exotiſchen Tänzen des 
Tanzduos Igo Baccareli und Nina Zabokrzycka 
füllte das Jazzorcheſter aus, das unter feinem 
Kapellmeiſter Uzdowſki unermüdlich und flott 
ſpielte. Als der Beifall den Meiſterfongleur 
Fryderyk Froni immer wieder zum Draufgeben 
aufforderte und er ſeine farbigen Fackeln bis 
zur Decke und über unſere Köpfe weg durchs 
abgedunkelte Lokal fliegen ließ, ſuchten wir die 
Bar im erſten Stock auf. Elegante Tanzpaare, 
gute Muſik — und Bargetränke von Güte von 
einer ſehr netten blonden „Mixerin“ ſerviert, 
ließen uns den Tapetenwechſel nicht bereuen. 
Möge die Mutter Mouline in Paris wegen 
Altersſchwäche abgebaut werden, das Poſener 
Töchterchen Moulin Rouge in der Kantata iit 
noch da und ſteht in voller Blüte. Das nächſte 
Mal wollen wir ſie einmal am Nachmittag be⸗ 
ſuchen vielleicht am Donnerstag oder Sonntag, 
zum Preistanzen beim Fünfuhrtee, der hier ſo 
heißt, weil er meiſt um 6 Uhr nachmittags be⸗ 
ginnt, aber dafür mitunter um 5 Uhr endet. 
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Pflaumenmus 70—80, Melonen 30 Gr. — Auf 
dem Fischmarkt war die Auswahl recht groß; 
man forderte für Hechte 1—1,10, Bleie 80—90, 
Karpfen 90— 1,00, Weißfiſche 35—60, Zander 
-1.60— 2,00, Wels 1,10—1,30, Karauſchen 35—80, 
Barſche 60— 1.60, Krebſe die Mandel 702,00, 
Salzheringe 10—12 d. Stück, Matjesheringe 20 
bis 30 Gr. Räucheraal ſowie andere Räuder- 
fiſche waren in größerer Menge vorhanden. — 
Der Blumenmarkt lieferte vorwiegend Herbit- 
aſtern und Chryſanthemen. 


Aus Poien 
und Pommerellen 
Leszno [Liſſa) 


k. Schutzimpfungen. Das Geſundheitsamt 
des hieſigen Stadtvorſtandes teilt mit, daß 
zwecks Vorbeugung gegen Erkrankungen an 
Scharlach und Diphtherie in der Zeit vom 18. 
bis 23. d. Mts., von 8—10 Uhr im Lokal des 
Städt. Geſundheitsamtes, ul. Zwirki i Wigury 
Nr; 24 (früheres Stadtkrankenhaus), koſtenloſe 
Schutzimpfungen vorgenommen werden. Die 
Eltern werden erſucht, ihre Kinder dieſer frei⸗ 
willigen Schutzimpfung zahlreich zuzuführen. 

k. Populärer Zug nach Poſen. Noch heute 
kann man eine Fahrkarte für den populären 
Zug nach Poſen in der hieſigen „Orbis“-Agen⸗ 
tur erſtehen. Der Fahrpreis beträgt hin und 
zurück 3 31. Die Abfahrt erfolgt am morgigen 
Sonntag, 17. Oktober, früh um 7% Uhr. 

k. Auf dem geſtrigen Freitags⸗Wochenmarkt 
zahlte man bei reichlichem Angebot für das 
Pfund Butter 1,40—1,50, Weißkäſe 20— 25, die 
Mandel Eier 1,50 3I. 


Rawicz [Rawitſch) 

— Fertiggeſtellt. Die Umpflaſterungsarbeiten 
auf dem Marktplatz gingen mit dem geſtri⸗ 
gen Tage ihrem Ende entgegen. Rund 
um das Rathaus iſt eine 10 Meter breite 
Fläche mit Zementplatten belegt worden, die 
von einer Bordkante abgegrenzt iſt. Im kom⸗ 
menden Jahr wird die reſtliche Fläche des 
Marktes gleichfalls mit Zementplatten belegt 
werden; dieſe werden jedoch bedeutend dicker 
ſein, damit die Fläche auch mit Wagen befah⸗ 
ren werden kann. 


Miejska Górka (Görchen) 

— Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Walentyn 
und Maria Fornalik konnte am 9. d. Mts. 
das Feſt der Goldenen Hochzeit begehen. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Plötzlich geſtorben ift in der Nacht zum 
Donnerstag Frau Gaſtwirt Fiſcher in Wollſtein. 
Die Verſtorbene war am Tage vorher wohlauf. 
Als ſie am anderen Morgen nicht öffnete, 
wurde die Tür gewaltſam aufgebrochen. Man 
fand Frau Fiſcher tot im Bette liegen. Ein 
Herzſchlag hat ihrem Leben ein Ende bereitet. 


Szamotuly (Samter) 
Dreiiter Einbruchsdiebſtahl 

In der Nacht zu Donnerstag wurde hier ein 
dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt. Mehrere 
Diebe ſchoben am Schaufenſter des Kaufmanns 
Staniſtaw Muſial die Jalouſie in die Höhe, 
ſchlugen die Schaufenſterſcheibe ein und ſtahlen 
zwei Ballen Mantelſtoff im Werte von 800 Z. 
Obgleich die Hauseinwohner Geräuſche hörten, 
obgleich ein Bewohner des gegenüberliegenden 
Hauſes die Diebe ſah und obgleich die Nacht⸗ 
wächter ſofort die Verfolgung aufnahmen, ge⸗ 
lang es den Einbrechern, unerkannt zu ent⸗ 
kommen. 


Wagrowiec [Wongrowitz) 

§ Ein Pferdedieb erwiſcht. In Stepuchowo 
wurde während der Abweſenheit des Nacht⸗ 
wächters ein Pferd im Werte von 400 Z1. aus 
dem Stall geſtohlen. Als der Dieb mit ſeiner 
Beute in Richtung Niemczyna davonritt, kam 
ihm ein Polizeipoſten aus Damaſlawek ent- 
gegen, mit dem er den Rückweg antteten mußte. 
In einem Wäldchen verſuchte er einen Flucht⸗ 
verſuch, konnte aber wieder ergriffen werden. 
Es handelt ſich um einen gewiſſen Franciſzek 
Owczarek, ohne feſten Wohnſitz, der zuletzt in 
Stepuchowo als Hirt beſchäftigt war. 


Silm- Besprechungen 
Slonce: „Die letzte Nacht des Verurteilten“ 


Ein amerikaniſcher Taylor⸗Film, aber mehr 
als einer der üblichen amerikaniſchen Skeatch⸗ 
filme. Dieſer Film wäre ſogar eine gut auf⸗ 
gebaute Schickſalstragödie zu nennen, wenn das 
ſüßliche happy end nicht wäre, das allerdings 
nötig ift, um die detektiv-romanhafte Spannung 
der Handlung zu löſen. Die Kerkerſzenen ſind 
ſchauſpieleriſch und bühnenbildmäßig weit über 
dem Niveau der ſonſtigen Filme aus Amerika, 
die Szenenbilder im Revuetheater ſtilvoll und 
echt. Geſanglich iſt der Film nicht auf derſel⸗ 
ben Höhe wie im dramatiſchen Aufbau und 
Spiel, der Ton iſt unrein, und die Walzer⸗ 
melodie, die zweimal wiederkehrt, iſt eine 
ſchwache Variante des Liedes „Wenn der weiße 
Flieder wieder blüht“ — warum nicht gleich 


BE Original? Im ganzen ein gut gedrehter 


Tum. der bestimmt kein — Schlafmittel ift. 
dag ven otidan Täurt die PAT.-Wochenfhan 


parade 8 Imemahmen von der Truppen- 


des Beſuchs des Due i 
hübſchen Bildern d . De 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 17. Oktober 1937 


Sort vom Sape 


Der letzte Renntag 


Am morgigen Sonntag werden in Lawica 
die letzten Herbſtrennen gelaufen. Es ſind acht 
Rennen vorgeſehen, darunter zwei Militär⸗ 
rennen über 5000 und 6000 Meter, vor allem 
aber das traditionelle Herbſt⸗Ausgleichsrennen 
über eine Strecke von 6400 Meter. Unter den 
vier zum Austrag kommenden Flachrennen be— 
findet fih auch wieder ein Verloſungs⸗ 
rennen. Der Rennbeginn iſt auf 13.15 Uhr 
feſtgeſetzt. 


An Italien geſcheilert 


In Anweſenheit von 6000 Zuſchauern 
wurde im Pariſer Jean-Bouin⸗Stadion das 


Weltausſtellungs-Rugby-Turnier mit den 
Vorſchlußrundenſpielen fortgeſetzt. Während 
die ſpielſtarken Franzoſen die rumäniſche 


Ländermannſchaft mit 27:11 ſchlagen konn⸗ 
ten, wurde Deutſchland überraſchenderweiſe 
von Italien mit 9:7 (6:0) bezwungen. Da⸗ 
durch haben ſich Frankreich und Italien die 
Teilnahme am Endſpiel geſichert, während 
Deutſchland und Rumänien nur noch um den 
dritten Platz kämpfen können. 

Die Italiener, die bis dahin zweimal von 
Deutſchland geſchlagen worden ſind, ſetzten 
hier alles auf eine Karte und begannen ſehr 
verheißungsvoll. Schon nach 15 Minuten war 
der erſte Verſuch gelegt, und ein Straftreffer 
ſtellte das Halbzeitergebnis auf 6:0 für Ita⸗ 
lien. Die deutſche Mannſchaft kam zunächſt 
mit der Schnelligkeit der Italiener nicht mit. 
Nach dem Seitenwechſel wurde es beſſer. Ein 
Sprungtreffer von Iſenberg und ein Verſuch 
von Fiſcher kehrten das Ergebnis mit 7:6 zu⸗ 
gunſten Deutſchlands um. Zum Schluß aber 
war das Glück bei Italien. 


Nachfüllen laffen, 
EEE Sona ataa 


natürlich, das ift billiger! Aber nur aus der 
MAGGI:Slafhe. Zu achten ift auf den 
und die gelb=roten 
Etiketten, die die Original⸗Flaſche trägt. 


Namen MAGGI 


—— u nen, 


Frankreich hatte keine Mühe, um Rumä⸗ 
nien mit dem zweiſtelligen Ergebnis von 
27:11 (12:3) zu bezwingen. Nach den in der 
Vorſchlußrunde gezeigten Leiſtungen dürfte 
im Endkampf mit dem Siege Frankreichs zu 
rechnen ſein. 


Ein deulſcher wurde 
Bommerellenmeilter im Fünfkampf 


Auf dem Schlußfeſt der diesjährigen Leicht⸗ 
athletikſaiſon für Pommerellen im Bromberg 
konnte der achtzehnjährige Heinz Siebert 
vom SCG⸗Graudenz den Meiſtertitel im Fünf⸗ 
kampf an ſich bringen. Sieberts Erfolg iſt um 
ſo beachtlicher, als ihn von dem Zweiten, Ka⸗ 
ſzubowſki⸗Polonia, 587 Punkte trennen! Dritter 
wurde Kalinowſki⸗Graudenz. Die Punktzahl 
des Siegers iſt mit 5255 eine der beſten je in 
Pommerellen erreichten. 

Siebert iſt uns längſt kein Unbekannter mehr. 
In Kattowitz gehörte der junge Graudenzer mit 
zu den erfolgreichſten. Er war es auch, der das 
4. Deutſche Turn- und Sportfeſt mit zu einem 
Erfolg für den SE Graudenz geſtaltete. 


der Tſchechen Generalprobe 


Auf dem Prager Sparta⸗Platz kam ein Län⸗ 
derkampf zwiſchen der lettiſchen Auswahl, die 
am Sonntag in Kattowitz gegen Polens zweite 
Mannſchaft ſpielte, und der tſchechiſchen Elf zum 
Austrag. Das Treffen wurde allgemein als 
Uebungsſpiel vor den Länderſpielen der Tſchecho⸗ 
ſlowalei gegen Oeſterreich und gegen England 
betrachtet. Wie zu erwarten war, verloren die 
Letten vor 10000 Zuſchauern nach etwas uns 
glücklichem Spielverlauf 0:4. Die Tore ſchoſſen 
der Mittelſtürmer Sobotka und der Halbrechte 
Senecky. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Fünftöpfige Diebesbande zu fünf Jahren 
Gefängnis verurteilt. Vor kurzer Zeit gelang 
es der hieſigen Polizei, den vorbeſtraften Ar⸗ 
beiter Sylweſter Derdowſki und den Fuhrmann 
Piotr Lyſiak, beide aus Mogilno, feſtzunehmen, 
als ſie im Begriff waren, geſtohlenes Getreide 
aus der Stadt zu transportieren. Im Laufe 
der polizeilichen Unterſuchungen wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß das Getreide ſyſtematiſch dem hie⸗ 
ſigen Kaufmann und Grundbeſitzer Bernard 
Radomſki geſtohlen worden war und daß zu der 
Diebesbande drei weitere Perſonen aus Mo⸗ 
gilno gehörten, und zwar Jan Kolczyüſki, Fr. 
Wolkiewicz und Wincenty Przybyla. Alle fünf 
wurden in Haft genommen. Am 15. Oktober 
hatten ſie ſich nunmehr vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten, welches zwölf Zeugen 
verhörte. Die Gerichtsverhandlung ergab, daß 
die Bande insgeſamt 50 Zentner Getreide im 
Werte von 600 31. geſtohlen und daß Kolczyüſti 
für den Erlös auf großem Fuß gelebt hatte. 
Darauf verurteilte das Gericht Wolkiewicz zu 
zwei Jahren, Kolczynſki, Derdowſki und Przy⸗ 
byla zu je zehn Monaten und Eyſiak zu ſieben 
Monaten Gefängnis. Die verurteilten Diebe 
blieben in Haft. 


Odolanów (Adelnau) 

fk. In der Jauchegrube ertrunken. Im be- 
nachbarten Gliſchnitz ereignete ſich bei dem 
Landwirt Adamczak ein ſchrecklicher Unfall. 
Während die Frau ihr erſt zwei Wochen altes 
Söhnchen badete, lief der zwei Jahre alte Jan 
auf den Hof, fiel in die Jauchegrube und er⸗ 
trank. 


Oborniki (Obornil) 

rl. Neue Lebensmittelpreiſe. Die hieſige 
Preiskommiſſion hat im Einvernehmen mit den 
Innungen die Preiſe für Bad- und Fleiſch⸗ 
waten wie folgt feſtgeſetzt: 1 Kg. 65prozentiges 
Roggenbrot 33 Groſchen, 1% - Pfund - Brot 
49 Groſchen, 65⸗Gramm⸗Semmel 5 Groſchen. 
1 Kg. Speck 1,90, Bauchfleiſch 1,60, mittlere 
Ware 1,50, geräuchertes Bauchfleiſch 2 Zloty, 
Schmer 2 31, Wurſtwaren 1,60—1,70, Schmalz 


Kino Apollo 


Morgen, Sonntag, 17. d. Mts., um 3 Uhr 
nachmittags zum letzten Male 


Kapitän Taylor 


In den Hauptrollen Gary Cooper — 
George Raft — Frances Dee. 

Liebesdrama einer engliſchen Ariſtokratin 
und eines amerikaniſchen Seemannes. X. 957. 


— 
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2,40 31. Die Preiſe gelten ab 15. Oktober 1937 
für den ganzen Kreis Obornik. 

rl, Arbeitsdienſt⸗Liſten liegen aus. Der hie⸗ 
ſige Magiſtrat gibt bekannt, daß in der Zeit 
vom 15. bis 30. Oktober die Liſten der Arbeits⸗ 
dienſtpflichtigen der Jahrgänge 1911—15 (Kat. 
C und D) im Magiſtrat zur Einſicht aus- 
liegen. 


Bydgoszez (Bromberg) 

Diebſtähle jogar in der Kirche. Während 
der Meſſe in der alten katholiſchen Pfarrkirche 
wurde die Frau Pawlowſka (ul. Jezuicka 14) 
von einem unbekannten Dieb beſtohlen. Dem 
Täter fiel eine Handtaſche mit 15 zl und einem 
Ringe im Werte von 100 zl in die Hände. Die 
Frau hatte während der Meſſe die Hand⸗ 
7 auf eine in ihrer Nähe befindliche Bank 


elegt. 

Selbſtmordverſuch. In den Baracken in der 
ul. Szezecinſka 10 verſuchte die 26jährige 
Boguſlawa Bagas infolge großer Notlage 
ſich mit Lyſol zu vergiften. Die Lebensmüde 
konnte rechtzeitig nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden, wo ihr der Magen 
ausgepumpt wurde. 


Starogard (Stargard) 
Kreisſynode Dirſchau— Stargard 


Am Dienstag tagte die Kreisſynode 
der Kreiſe Dirſchau und Stargard im hieſigen 
Gemeindehauſe. Nach der Eröffnungsandacht, 
die Pfarrer Draheim-Schöneck hielt, eröffnete 
Superintendent Harhauſen⸗Dirſchau die 
Synode. 7 

Nach Verpflichtung von zwei neueingetre⸗ 
tenen Synodalen wurde zu den Erneuerungs⸗ 
wahlen der Kreisſynsdalvorſtände geſchritten. 
Die ausſcheidenden Mitglieder, Pfarrer Klapp 
und Pahl, Gutsbeſitzer Dirkſen und Herle- 
mann, Direktor Schünemann und Bau⸗ 
meiſter Kadereit, wurden einſtimmig 
wiedergewählt, dazu für den Bezirk Dir⸗ 
ſchau Pfarrer Lic. Schubert Swaroſzyn und für 
den Bezirk Stargard Pfarrer Wendland ⸗Star⸗ 
gard neugewählt. Hierauf verlas der Vor⸗ 
ſitzende das Protokoll der vorjährigen Synode, 
den Bericht über die Tätigkeit des Synodal⸗ 
vorſtandes und den Generalbeſcheid des Evange⸗ 
liſchen Konſiſtoriums rom Jahre 1935 und er⸗ 
ſtattete dann einen eingehenden Bericht über 
die ſittlichen und kirchlichen Zuſtände in den 
einzelnen Gemeinden. 

Ueber das vom Konſiſtorium geſtellte Thema: 
„Wie ſtehen wir als Chriſten zum Alten Teſta⸗ 
ment?“ referierten die Pfarrer Schul z⸗ 
Bordzichow und Glahn⸗Berent. Darauf er- 
ſtatteten die Synodalrechner die Berichte über 
die Etats der Synodalkaſſen 1937/38, die Rech⸗ 
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Kino Metropolis 


Morgen, Sonntag, 17. d. Mts., um 3 Uhr 


nachmittags das gewaltige Filmwerk 


„Bengali“ 


In den Hauptrollen Gary Cooper, 
Franchot Tone und Kathlen Burke 
Die prachtvolle Ausſtattung ruft Bewunde⸗ 
rung bei den Zuſchauern hervor. 
Eintrittskarten von 40 Gr. an. 


CCC 


nungslegung 1936/37 und über das Rechnung? 
weſen der einzelnen Kirchengemeinden. a 
den Berichten der Vertreter der Heiden miſſton 
und des Kreis⸗Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſchloß der 
Vorſitende die Kreisſynode mit Gebet und S” 
gen. Die Synodalmitglieder waren faſt voll 
zählig erſchienen. : 
Typhus. Seit einigen Wochen herrſcht in 
der Stadt Unterleibstyphus. Wege. 
der großen Anſteckungsgefahr fordert de 
Kreisarzt zu S 
Impfungen werden täglich von 14.30— 
Uhr in der Städtiſchen Gefundheitsabteilung, 
Sobieſtiego 18, unentgeltlich vorgenommen. 


Grudziadz (Graudenz) 3 
Zwei Kinder durch Rauchvergiftung getötet 
Kürzlich entſtand bei dem Arbeiter Wen 
lowſki in Liſnowo, Kreis Graudenz, enn 
Stubenbrand, bei dem die Ne 
Knaben der Familie Weſalowſki im M ; 
von fünf Jahren und neun Monaten um 
Leben kamen. Das Unglück geſchah, 
rend die Eltern von Hauſe fort waren. Nach 
barn bemerkten zuerſt das Feuer und fande 
die Kinder in den Betten liegend mit leicht 
Brandwunden tot vor. Wiederbelebungsbe 
ſuche blieben erfolglos. Als Todesu 
wurde Rauchvergiftung feftgeftellt- 


Wiecbork (Bandsburg) - 

Unfere Alten. Seinen 82, Geburt 
konnte am 15. Oktober der Landwirt A 
Seehawer in Pemperſin begehen. nd 
Geburtstagskind, das am Orte geboren UN, 
auch die ganze Zeit hindurch anſaſſig iſt, st 
freut ſich als Junggeſelle überaus geiſthe 
und körperlicher Friſche und zählt zu eh 
treueſten Kirchgängern des Ortes. Dank 
ner körperlichen Friſche legt der jugendlih, 
Greis Wegeſtrecken von 20 Kilometer u 


R. 956. 


959°] Die 
chutzimpfungen auf. eg 


rſacht 


Re hinaus zu Fuß mit Leichtigkeit m: 
rück. 


Torun (Thorn) 


Ueberfall. Der in Nu da k bei Thorn wege 


hafte Czeſlaw swiagtek wurde am f m 
Morgen des 10. Oktober, als er von FR 
Vergnügen heimging, von mehrere Sl. 
überfallen und durch Stefan Kapel er 
aus Podgorz mit einem Meſſer verletzt. inte 
hielt drei tiefe Stiche, von denen einer die lin 
Lungenſeite traf. S. fand Aufnahme im St t 
krankenhaus in Moder, während der Täter, 
noch nicht 18 Jahre alt iſt, verhaftet wurde. en 
hat auch ſchon andere Ausſchreitungen auf 
Kerbholz. 


Kartuzy (Karthaus) 

Tödlicher Unfall. Bei einer Gasſch 
übung in Sierakowitz wurde der X 
aufſeher Wrobel vom Sprengſtück ei ve 
tarde in den Leib getroffen. 
ſtarb am nächſten Tage während des 
ports ins Karthauſer Krankenhaus. 


Gdynia (Gdingen) ie 

po. Haiſiſche im Heringsnetz. Der FA t 
fer „Adam“, welcher vom Heringsfang 
gekehrt iſt, brachte fünf Haifiſche M 
in die Heringsnetze gegangen waren. 
dieſer Haie hat ein Gewicht von etwa 
und eine Länge von drei Meter. Die 
fiſche werden in der Gdinger Fabrik zu 
mehl verarbeitet. 


u$’ 


Ermordung eines Bauern 


um Do 
Ein geheimnisvoller Mord wurde im Da 
Lesnica bei Kolo in Kongreßpolen 
Als die Bauerntochter Wanda l 
einem Bekannten ſpazieren ging, vern 
ſie plötzlich ein Stöhnen, das von den 
kam. Sie gingen näher und fanden den 
Pawe! Czekalſti in feinem Blute liegen 
brachte ihn nach Hauſe, wo er einige i 
darauf verſtarb. Die Polizei hat ehen, D 
jonen feitgenommen, die im Verdacht ſte \ 


Mordtat begangen zu haben. . 


A 
Elegante, dauerhafte, 100% wollen 


Anzug-, Kostüm- 
und Mantelstolle 


undurchlässige Loden-Stoffe, Jo 
Plaids, Decken. 


„Leszc 
0. Tel. 
Poznań, ul. 27 Grudnia 10. 
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Am Rande 


Die Finanzbehörden hatten ſeinerzeit eine 
dreimonatige Friſt feſtgeſetzt, i- der Feuerzeuge 
nach ermäßigten Sätzen verſtempelt wer- 
den konnten. Dieſe Friſt iſt am 30. September 
abgelaufen. Man müßte nun annehmen, daß 
es keine ungeſtempelten Feuerzeuge mehr gäbe. 
Vielleicht hat der eine oder andere aus Träg⸗ 
heit oder Nachläſſigkeit die Friſt verpaßt, doch 
das ſind wohl Ausnahmen. Aber die Frage, 
was mit Feuerzeugen werden ſoll, die von guten 
Freunden und Bekannten zum Geſchenk ge⸗ 
macht werden, beſchäftigt lebhaft die Gemüter. 
Es wird fher vorkommen, daß ſolche Feuer⸗ 
zeuge von ausländiſchen Ausſtellun⸗ 
gen ins Land gebracht werden. Es entſteht 
alſo ein neues Problem, zu deſſen Löſung der 
„Kurier Warſzawſti“ folgenden Vorſchlag macht: 

„Wäre es nicht beſſer, das Syſtem der Ab⸗ 
ſtempelung von Feuerzeugen nach ermäßigten 
Sätzen, das doch ſo gute Ergebniſſe gezeitigt 
bat, nicht zu unterbrechen, ſondern es für die 
Dauer einzuführen? Es liegt doch im Inter⸗ 
eſſe des Staatsſchatzes und des Zündholzmono⸗ 
pols, daß es keine ungeſtempelten Feuerzeuge 

gibt. Alſo ſollte die Abſtempelung möglichſt 
vereinfacht werden. Der offene Verkauf bereits 

abgeſtempelter Feuerzeuge, der Verkauf ſtaat⸗ 
licher Feuerzeuge und die erleichterte Abſtem⸗ 
pelung jeder Art von Feuerzeugen können die 
rennende Frage löſen, damit die neuen Be⸗ 

r nicht weiter in der Furcht zu leben bran- 
chen, daß ſie verfolgt und als Finanzverbrecher 
behandelt werden. Wenn aber wieder ein ge⸗ 

Beimer Verkauf von Feuerzeugen in Straßen 

und Haustoren ſich entwickelt, wenn der Beſitz 
don Feuerzeugen verheimlicht wird und wenn 

beſtenfalls notgedrungen in einem Jahre oder 
päter eine neue Friſt für die Abſtempelung 
von Feuerzeugen zu ermäßigten Sätzen feſtge⸗ 
legt wird, um Tauſende von Feuerzeugen aus 
dem Verſteck herauszuholen, dann kann man doch 
alles viel leichter durch eine Dauer =- Ab- 
mpelung haben, im gemeinſamen Intereſſe 
von Staat und Bürgerſchaft.“ 
Der Vorſchlag des Warſchauer Blattes iſt 
durchaus nicht von der Hand zu weiſen. Die 
affung einer Art „Dauer⸗Amneſtie“ für 

Feuerzeuge dürfte zumindeſt der näheren Er⸗ 

ng wert ſein. 


Zum Nachdenken in anderer Richtung 
zwingt ein feltiamer „Bauernurlaub“, von 
dem das Warſchauer „ABC“ folgendes erzählt: 

„Wohin des Wegs, Gevatter?“ — „Ins 
Spritzenhaus zum Abſitzen!“ — „Weshalb denn?“ 
— „Ra, der Hund hat ſich von der Kette los⸗ 
i gulfien und ift umhergetollt. .. Zwei Tage 

Aitichen; die Kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß 
„In Stallfenſter 7 Zentimeter zu eng ift... 

nei Tage Arreſt; das „Häuschen“ wurde nicht 
die ftsmäßig getüncht . zwei Tage dafür; 
den Lu hat auf der Heimkehr von der Weide 
en Weg über die Chauſſee genommen 
l r fieben Tage; den Schornſtein habe ich 
on ſelbſt gefegt, ſtatt den Schornſteinfeger zu 
$ er a» „ zwei Tage; einen Heuſchuppen habe 
e bingeſtellt, ohne die Pläne der Staroftei 
reifen . . . drei Tage; für unerlaubtes 

Kirupkochen vier Tage Dunkelkammer; mein 

Ful lief auf die Autoſtraße juſt in dem Augen⸗ 

€, als der Wojewode vorbeifuhr und fein 
' unaden bremſen mußte ... einen Tag Arreſt, 
ý zwei Tage kommen noch hinzu wegen vor- 
habt widrigen Anſtrichs einer Hütte.“ — „Dann 

um Ihr ja 20 Tage abzuſitzen?“ — „Ich werde. 
abe Rechnung glatt zu machen, 30 Tage 
vier en. So ſieht ein Bauernurlaub aus. Die 
der Tage aber laſſe ich mir auf das Konto 
freien zen im näójten Vierteljahr gut- 


Ins Arreſthaus wurde, wenn man demſel⸗ 
ben Blatte Glauben ſchenken darf, ſelbſt die 
Großmutter der Brüder Maruſarz, der aus⸗ 
gezeichneten Skiſportler, gebracht. Darüber 
heißt es: 

„Die Großmutter iſt 82 Jahre alt und hat 
eine kleine Hütte in Zakopane. Als 
es durch das Dach hindurchregnete, bat ſie einen 
ihrer Enkel, den Schaden zu beheben. Dabei 
wurde die Traufe um 30 Zentimeter vergrö⸗ 
ßert. Der Gemeindevorſtand kam dahinter und 
ſchickte ein Strafmandat über 3 Zloty. Damit 
verbunden war der Befehl, das Dach einzu⸗ 
reißen, weil es die Tatra verunſtalte. Die 
alte Frau wußte nicht, worum es ging, und 
befolgte den Befehl nicht. Auch ein zweites 
Strafmandat überging ſie mit Stillſchweigen. 
Darauf kam ſie nun ins Arreſthaus, wo ſie 
zwei Tage bleiben mußte. Die Frau iſt dabei 
krank geworden, — aber die Schönheit der 
Tatra war gerettet.“ 


Wie man ſieht, iſt hier ein böſer Amts⸗ 
ſchimmel geritten worden. Recht bürokratiſch 
wirkt aber auch die Ankündigung eines Ver⸗ 
ordnungsentwurfs über die Vereinheitlichung 
der Bauvorſchriften für die Licht⸗ 
ſpieltheater. Einer der Paragraphen 
lautet dahin, daß Lichtſpieltheater mit einem 
Faſſungsvermögen von mehr als 1500 Zu- 
ſchauern ſich in Häuſern befinden müſſen, die 
an eine Straße mit einer Breite von minde⸗ 
ſtens 22 Meter grenzen. Man könnte wohl 
ſagen, daß alle größeren Kinos in Polen ge⸗ 
ſchloſſen werden müßten, wenn dieje Beſtim⸗ 
mung, gegen die der Verband der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern Polens ſcharf zu Felde 
gezogen iſt, den Vorwürfen ſtandhalten würden. 

* 


Den Vorwürfen hält ferner eine miniſterielle 
Entſcheidung nicht ſtand, die nach einem Vorfall 
in Tuchel gefällt wurde. Die Darſtellung in 
der polniſchen Preſſe iſt folgende: 

„Ein Schüler fragt den Lehrer, wie er eine 
Schlange tötet ſoll. Der Lehrer überweiſt 
die Frage an den Schulleiter und dieſer an 
die Kreislehrerkonferenz. Die Konferenz wen⸗ 
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wäscht 
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waschen heißt: 


die Wäsche der milden Schicht 
Hirsch Seife anvertrauen. Schicht 
Hirsch Seife löst behutsam und 
gründlich den Schmutz aus der 
Wäsche und erhält das Gewebe 
lange wie new 


SCHICHT 


/ 


HIRSCH SEIFE 


strahlend weiß! 


Gandhis großes Experiment 


Er will Indien 


Bombay, im Oktober. 


In einem kleinen Bezirk einer der Vereinig⸗ 
ten Provinzen Indiens iſt mit einem ſehr wich⸗ 
tigen Experiment begonnen worden. Man hat 
hier eine Prohibition eingeführt, um experi⸗ 
mentell zu verſuchen, ob es möglich iſt, ohne 
große Zwangsmaßnahmen eine Bevölkerung 
vollkommen vom Alkohol abzubringen. Man 
vermutete erſt, daß es ſich um die Laune eines 
Gouverneurs oder Verwaltungsbeamten han⸗ 


In Kürze erſcheint 


Deutſcher Heimatbote in polen 


Jahrbuch des deuiſchen Bollstums in Polen für 1938. 


— Umfang 182 Seiten — 
Preis zi. 1, 50. 


Su beziehen durch alle Buch⸗ und papierhandlungen. 


det ſich an den Schulinſpektor in Konitz und 
dieſer an das Naturſchutztomitee in Poſen. 
Schließlich kam die Sache ins Kultus miniſte⸗ 
rium. Dieſes antwortete nun, daß Schlangen 
nicht getötet werden ſollten, weil ſie ſich durch 
Vertilgung von Mäuſen als nützlich erweiſen. 
Die Begründung lautete folgendermaßen: „In 
Deutſchland find in den Jahren 1927—1933 
ſieben Perſonen an Schlangenbiſſen geſtorben; 
durch böſe Kühe 211 Perſonen; durch aus- 
ſchlagende Pferde 890 Menſchen, und durch 
Autos ſind 8000 Perſonen umgekommen.“ 

Ein ſchlagender Beweis für die Ungefähr 
lichkeit der Schlangen! 


Helium⸗ Zeppelin im Bau 


Erſte Fahrt im 


In de i ; 
in I Werft des Luftſchiffbaues Zeppelin 
Eije dodrichshafen . ungebrochenem 
lichen 3 endung des im Bau befind⸗ 
Die Aufelium-Luftſchiffes 23 130 gearbeitet. 
/ Waſerſtafaben, die durch die Umſtellung von 
den, ſin gas auf Heliumbetrieb geſtellt wur⸗ 
und jetzt bereits größtenteils gelöſt. 


von lege ſpezifiſch das doppelte Gewicht 
am igere T offgas beſitzt, gleichzeilig aber eine 


ragfähigkeit hat, muß möglichſt viel 
werden wicht des Suftfotifen me ing Ar art 
gas und Tragfähigkeit von Waſſerſtoff⸗ 


Heliumgas differiert bei „£3 130“ um 
Pujjgaja damm Die Verſuche, aus den Aus⸗ 
win n an toren Ballaſtwaſſer zu ges 
erige ” Gasa fu Bünftige Ergebniſſe. Die feite 

Benunterf abgabe bei Ueberwindung von 
vorheri chieden fol beim Heliumgas durch 
ges Erhitzen verhindert werden. 


23 130“ 
ae 23 51 niig genau dieſelben Ausmaße 
ahrgaſt r burg“. Die Einteilung der 
rden. d ume dagegen iſt eine andere 
x iſfsrumpf er Speiſeſaal liegt quer durch den 
tu deren Mot iſchen n und der 
en von zwei orengondel. Er iſt zu beiden Sei⸗ 
ten Salons mſchloſſen, die mit brei⸗ 


t Feni = 
ſtattet nterbänten und großen Fenſtern ausge- 
em Salon der Backbordſeite 


Sn d 
| belangt Von d 
mn zu den Kabinen, die 40 Paſſa⸗ 

d al 


nächſten Jahre 


giere aufnehmen können. Sämtliche Kabinen 
find durch Tageslicht erhellt und ermög⸗ 
lichen den Fahrgäſten freie Sicht. An den Sa⸗ 
lon der Steuerbordſeite ſchließt ſich das Nauch⸗ 
zimmer an. Den Erbauern des neuen Helium⸗ 
Luftſchiffes iſt es alſo gelungen, auch unter 
veränderten Bedingungen den Luftſchiffreiſen⸗ 
den alles an Bequemlichkeit zu bieten. 

Die Transport möglichkeiten für 
das Heliumgas ſind ſchon genau durchdacht, doch 
dürfte ihre Verwirklichung einige Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. In Amarillo in Texas wird 
das Helium gewonnen. Es muß für die 
Füllung des Luftſchiffes, die 200 000 Kubik⸗ 
meter erfordert, laufend erzeugt werden. Vom 
Erzeugungsort Amarillo bis zur letzten ameri⸗ 
kaniſchen Küſtenſtation Houſton iſt eine lange 
Bahnfahrt. notwendig. Die Ozeanfahrt von 
Houſton, das nicht in regelmäßigem Kurs von 
deutſchen Dampfern befahren wird, bis zur 
deutſchen Küſte dauert rund 20 Tage. Das 
Heliumgas wird in fünfmeterlangen Stahl⸗ 
flaſchen mit einem Durchmeſſer von 50 Zenti⸗ 
meter transportiert, wie ſie ſeither zur Aufbe⸗ 
wahrung von Waſſerſtoffgas in den Luftſchiff⸗ 
häfen und Landeplätzen Verwendung fanden. 
Nach Eintreffen des Heliumgaſes in Friedrichs⸗ 
hafen wird vorausſichtlich im kommenden Jahr 
der Fahrbetrieb des neuen Luftſchiffes be⸗ 
ginnen. 


— Reich bebildert — 


delte. Nun aber wird bekannt, daß kein ge⸗ 
ringerer als Mahatma Gandhi hinter 
dieſen Plänen ſteht. Er hat den Entſchluß ge 
faßt, ganz Indien im Laufe einiger Jahre 
trockenzulegen, d. h. vollkommen den Alkohol⸗ 
verbrauch der eingeborenen Bevölkerung zu 
unterdrücken. Er geht in ſeiner Zuverſichtlich⸗ 
keit jogar jo weit zu behaupten, daß Amerika 
in einigen Jahren — veranlaßt durch das indi⸗ 
ſche Beiſpiel — wieder eine Prohibition bei ſich 
einführt. ey: 
Der Plan Mahatma Gandhis ift außerordent⸗ 
lich intereſſant, weil durch ihn gerade 
die Kreiſe beeinflußt werden ſollen, die durch 
die Hindu⸗Religion nicht gebunden find. Die 
Hindus find an ſich gegen den Alkoholgenuß. 
Es gibt ganze Provinzen, in denen nie ein 
Menſch Harte Getränke zu G nahm. Aber 
unter einer Bevölkerung von 351 Millionen 
Menſchen gibt es 168 Millionen Inder, die in 
irgendeiner Form Rauſchmittel zu ſich nehmen. 
Denn durch die Prohibition Gandhis follen 
nicht nur die Anhänger des Alkohols, ſondern 
auch die Freunde aller anderen Nauſchmittel 
betroffen werden. SR. 
Eine derartige Maßnahme ift im Augenblick 
nur auf Betreiben Gandhis in den ſechs Kon⸗ 
greß⸗Provinzen möglich, — alſo in Madras, 
Bombay, in den Zentral⸗Provinzen, in den 
Vereinigten Provinzen, in Bihar und in Oriſſa. 
Hier aber will ſich Gandhi bis zum Jahre 1940 
vollkommen durchgeſetzt haben. pi j 


Die Stener der Schande 


In den übrigen Staaten frößt er auf Schwie⸗ 
rigkeiten, weil die Staatsmänner dort nicht auf 
die Einnahmen verzichten wollen, die man aus 
dem Alkohol⸗Konſum zieht. Vergebens weiſt 
Gandhi darauf hin, daß eine Steuer auf Rauſch⸗ 
mittel eine Schande ſei. Hier aber mache man 
durch eine Förderung des Alkoholgenuſſes nicht 
nur die Menſchen krank, ſondern nehme ihnen 
außerdem auch noch das Geld aus der Taſche. 

Für Indien iſt nämlich die rein moraliſche 
Wirkung beim Kampf gegen den Alkohol ſehr 
wichtig, denn der Inder empfindet an ſich das 
Trinken als eine unmoraliſche Sache. Alſo 
beginnt auch der Kampf gegen den Alkohol 
unter der Leitung von Mahatma Gandhi unter 
einem ganz anderen Geſichtspunkt. Der Ameri- 
kaner trinkt aus Gewohnheit. Er findet auch 


„trockenlegen“ 


gar nichts dabei, Alkohol zu ſich zu nehmen. 
Deshalb glaubte er, daß die Beſchränkung des 
Alkoholgenuſſes durch die Prohibition feine 


perſönliche Freiheit angreife, 


Zwangsarbeit für Betrunkene 


Der ſonſt jedem Zwang abholde Mahatma 
Gandhi iſt ſich darüber im Klaren, daß er mit 
ſchönen Worten und einer Propaganda dem 
Alkoholkonſum in Indien kein Ende bereiten 
kann. Er hat auch ſchon die Maßnahmen aus⸗ 


gearbeitet, durch die er erziehend auf die Inder 


einwirken will. 

Wenn irgendwo auf der Straße ein Betrums 
kener angetroffen wird, ſchafft man ihn in eine 
Staatsanſtalt, wo er unter dauernder Aufſicht 


ſteht, aber die Möglichkeit hat, im Rahmen 


ſeiner Fähigkeiten ſein Brot zu verdienen. 


Weiße können weiter trinten 


Nun aber kommt der intereſſanteſte Punkt in 
dem Kampfplan Mahatma Gandhis gegen den 
Alkohol. Er will die in Indien lebenden 
länder und Weißen überhaupt in keiner 
beeinfluſſen oder in ihrem Alkoholkonſum be⸗ 
ſchränken. Da aber in Indien nach ſeinen 
Plänen keine ſtarken Getränke mehr gebraut 
werden dürfen, müſſen alle alkoholiſchen Ge⸗ 
tränke aus dem Ausland importiert werde. 

Gegen eine amtliche Beſcheinigung kann 


der Ausländer in beſtimmten Geſchäften kaufen, 


was er an Alkohol wünſcht. Nur in Hotels 


wird man eine beſondere Regelung treſſen 


müſſen, da nach dem Wunſch der Inder, die 
mit Mahatma Gandhi einig gehen, die Bars 
geſchloſſen werden follen, während die Aus 
länder ihren Barbetrieb durchhalten möchten. 

Die Prohibition iſt das letzte große Ziel, das 
ſich Mahatma Gandhi geſetzt hat. Er hofft, daß 


er dieſen Traum noch in der Wirklichkeit era 


leben wird. Indien ſteht jedenfalls vor einem 
der intereſſanteſten Experimente nicht nur ſeiner 
Geſchichte, ſondern der Welt überhaupt. 


glotchltanlenhaus in Jez 


Die Störche ſpielen in der Vorſtellungs⸗ 
welt der Mohammedaner eine große 
Rolle. Das wiſſen wit ſchon aus dem reizen⸗ 
den Märchen von Hauff „Der Kalif Storch“. 
Neu wird aber den meiſten ſein, daß die Muſel⸗ 
männer in Fez in Marotto ein eigenes R ra n 

kenhaus für Störche eingerichtet haben, in 
dem ſie verwundete oder flugunfähige Störche 
pflegen und wieder geſund machen. Und zwar 
iſt nicht nur beſondere Tierliebe der Grund da⸗ 
für, ſondern der Glaube der Mohammedaner, 
daß diejenigen unter ihnen, die gewiſſe Bors 
ſchriften der Glaubensgeſetze nicht befolgt haben, 
nach ihrem Tode in Störche ver⸗ 
wandelt werden und in dieſer Geſtalt das 


in Fez befindliche Grab eines großen Heiligen 


der Muſel männer beſuchen müſſen. So ſehen die 
Mohammedaner in jedem Storch die Seele einen 
verſtorbenen Stammes und Glaubensgenoſſen 


i und laſſen dieſen Tieren deshalb beſondere 


Sorgfalt angedeihen. 


Enn neuer europäifeer Oroßfüen 
„das unausſiehliche Mädchen“ 


Im Kino „Metropolis“ wird in den nächſten 


Tagen eine ganz tolle Komödie unter dem 
Titel „Das unausſtehliche Mädchen“ mit Ale 
bert Prejan, Daniella Darrieux, Lucian 
Baroux gie Dieſer Film ift bereits mit 
Sa den 2 7 2 und London gezeigt 
Í Er erre hier große 
52 5 egt daher hier f} 
Wer herzlich lachen will, ſoll nicht verge 

ſich dieſen Film en * * 
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Warenhaus fü 


R. W. von Webenau. 


Die New Yorker Polizei hat vor wenigen 
Wochen das Warenhaus und die Betriebs⸗ 
räume der Firma Maſon & Co. geſperrt und 
deren Inhaber, Harrington E. Drake, der ſich 
als direkter Nachkomme des Seehelden Fran⸗ 
cis Drake bezeichnete und dadurch Eingang in 
die beſte Geſellſchaft gefunden hat, für eine 
Weile hinter Schloß und Riegel geſetzt. Die 
amerikaniſche Oeffentlichkeit, deren Intereſſe 
voll und ganz auf die kriegeriſchen Verwicklun⸗ 
gen in China gerichtet iſt, hat die behördliche 
Schließung von Maſon & Co. vorerſt wenig 
beachtet, um ſo peinlicher aber haben jene 
Kreiſe den behörlichen Eingriff empfunden, die 
dem Hauſe Maſon & Co. ihre im allgemeinen 
ſehr einträgliche Exiſtenz verdankten. 


Maſon & Co. lieferten nämlich nicht etwa 
Hoſenträger, Strümpfe, Konſerven, tragbare 
und zuſammenſetzbare Weekendhäuschen, Golf⸗ 
ſchläger, Boxhandſchuhe, Bügeleiſen und der⸗ 
gleichen Dinge für den täglichen Gebrauch von 
USA, wie hundert und tauſend andere Waren- 
häuſer, ſondern ganz beſondere Dinge; Maſon 
& Co. waren Spezialiſten in der Erzeugung 
und der Lieferung von „Handwerkszeug“ für 
die Spielerwelt, oder — um es mit den Worten 
des New Vorker Polizeiberichtes zu nennen: 
Lieferanten für Falſchſpieler und Bauern⸗ 
fänger. 

Von „gewöhnlichen“ gezinkten Spielkarten 
angefangen bis zu ſogenannten magnetiſchen 
Würfeln und Spieltiſchen mit einem regelrech⸗ 
ten Arſenal von Behelfen und Mechanismen 
zur Uebertölpelung der Partner konnte man 
bei Maſon & Co. ſo ziemlich alles bekommen, 
ſofern man nur über das notwendige Kleingeld 
verfügte. In der von der Polizei beſchlag⸗ 
nahmten Kundenkartei waren nicht nur hunderte 
und tauſende Namen der „beſſeren“ und beſten 
Geſellſchaft New Ports und der anderen Groß⸗ 
ſtädte der USA enthalten, ſondern auch Hafen- 
kneipenwirte in allen Teilen der Welt: in San 
Francisco, Rio, in Singapore und Madras, in 
Hongkong und Manila und die Sekretäre von 
Dutzenden Privatklubs und vornehmen 
„Cercles“ kauften ihren Bedarf an Spielkarten 
und ſonſtigen Bedarfsgegenſtänden ebenſo bei 
Maſon & Co. wie jene Sorten von Menſchen, 
die ihren Lebensunterhalt aus dem unſterb⸗ 
lichen Gewerbe der Bauernfängerei ſchöpfen. 


Preisliſte mit 1000 Gegenſtänden 


Das Geſchäft des Mr. Harrington E. Drake 
wickelte ſich nicht etwa im Geheimen ab, ſondern 
wurde ziemlich öffentlich betrieben. In ſeiner 
Fabrik herrſchte Hochbetrieb und in dem vor⸗ 
nehm ausgeſtatteten Laden gingen die Kunden 
aus und ein. Das Warenhaus Maſon & Co. 
ließ fogar bebilderte Preisliſten heritellen und 
in vielen tauſend Exemplaren über Stadt und 
Land verſenden. So eine Preisliſte glich einem 
ſtattlichen Buche, denn es fanden ſich nicht 
weniger als 1000 verſchiedene Gegenſtände darin 
abgebildet und ſo beſchrieben vor, die zu dem 
„unentbehrlichſten“ Handwerkzeug des berufs⸗ 
mäßigen Falſchſpielers gehören. 


Gezinkte Karten, Spezialbrille und 
magnetiiche Roulette ; 


Eine Spezialität des Hauſes Maſon & Co. 
war die Herſtellung von gezinkten Karten, 
die ſich äußerlich in nichts von den handels⸗ 
üblichen Spielkarten unterſchieden. Sogar die 
amtlichen Kontrollmarken und Steuervignetten, 
die ſich z. B. auf den Spielkartenpäckchen aus⸗ 
ländiſcher Fabriten befinden, fehlten nicht. Der 
Käufer ſolcher Spielkarten erhielt eine Brille 
mit beſonders präparierten Gläſern mitge⸗ 
liefert, die es ihm erſt ermöglichte — und zwar 
nur ihm allein — die Merkzeichen zu leſen, die 
auf der Rückſeite der Spielkarten angebracht 
waren. i 


Als ein beſonderes Wunderwerk der Technik 


wird im Katalog von Mafon & Co. ein Rou- 


letteſpiel bezeichnet, das an jedem beliebigen 
Tiſche angebracht werden konnte und mit einem 
Miniaturakkumulator und ebenſolchen Magnet 
von erſtaunlicher Stärke ausgeftattet war, durch 
deren Inbetriebſetzung es dem Croupier möglich 


gemacht wurde, beſrimmte Nummern für die 


Kugel zu „Iperren“ oder andere beſtimmte 


Nummern der Elfenbeinkugel freizuhalten, ohne 


daß das Vorhandenſein eines geheimen Mecha⸗ 
| nismus zu merken geweſen wäre. 


Preise von 1% bis 350 Dollar 
TA Die Preiſe von Manſon & Co. waren — nach 
a amerikaniſchen Begriffen — eigentlich recht 


man laut Preisliſte ein „Handwerkszeug“ er⸗ 
ſtehen, mit deſſen Hilfe man einen einträglichen 
Zeitvertreib in die Wege leiten konnte. 
We Az B. koſtete ein „magnetiſcher 
Ratato „mit dem man — nach Angabe des 
Habe oder air J. wunsch und Bedarf eine 

1 niedrige Augenzahl werfen“ konnte. 
Der vollkommenſte Falſchſpi 

bee 


Er ER 


volkstümlich. Bereits um 1% Dollar konnte | den Fiſchfang entwickelt. 


t Jalſchſpieler 


14 Dollar. Er war, wie Maſon & Co. ver⸗ 
ſicherten, „das bevorzugte Erzeugnis für alle 
jene Würfelſpieler, die verlangen müſſen, daß 
ihre Würfel jeder Prüfung und Probe ſtand⸗ 
halten können“. Das teuerſte Falſchſpieler⸗ 
gerät Majon & Co.s war die erwähnte Rou- 
letteſcheibe, die für 350 Dollar geliefert wurde. 


Fabrik im Haufe 

Sämtliche Spezialitäten von Maſon & Co. 
wurden in eigener Werkſtätte erzeugt. Dieſelbe 
verfertigte aber auch Spielerhandwerkzeug 
nach Angaben der Beſteller. Die Seele des 
Babritbetriebes war ein Chineſe, der der Poli- 
zei gleichfalls in die Hände geriet und der als 


Meiſter auf dem Gebiete der Erzeugung von 
Falſchſpielergegenſtänden gilt. Dieſer Mann 
allerdings will bisher weder Karten geſpielt 
noch gewürfelt oder gar Roulette geſpielt haben 
— er wird gewußt haben, warum. 


Die Fabrikeinrichtung von Maſon & Co. 
wurde von polizeilichen Sachverſtändigen mit 
750 000 Dollar bewertet, das Warenlager aller⸗ 
dings iſt, da die Beſtände der Vernichtung an⸗ 
heimfallen (ein Muſterexemplar jeder „Spe⸗ 
zialität“ wandert ins Polizeimuſeum), wertlos 
geworden, aber das Warenhaus für Falſch⸗ 
ſpieler Maſon & Co. hat ſeinen Beſitzer ja 
jahrelang gut genährt: nach den vorgefundenen 
Aufzeichnungen find allein im Jahre 1936 Um- 
füge im Ausmaße von 134 Millionen Dollar 
getätigt worden. Man kann ſich vorſtellen, wie 
groß erſt die Summe iſt, die die zufriedenen 
Kunden von Maſon & Co. jahraus, jahrein 
„ins Rollen“ bringen 


Das Bankkonto der Krähe Nicky 


Der Ueberfall im Colorado⸗Buſch — Drei Tote und ein unbekanntes Verſteck — Eine Krähe 


ſammelt — „Krähenſchie ßen ſtreng verboten!“ 


Die Familie Dawſon iſt die reichſte 

- in Wyoming. Aber auf ihren ausge- 

dehnten Gebieten und Beſitzungen darf 
niemand auf eine Krähe ſchießen. Daw⸗ 
ſons haben allen Grund, Krähen dankbar 
zu fein. Denn ſchließlich verdankte Dick 

Dawſon nur der Krähe Nicky feinen er- 
folgreichen Weg nach oben. 

Es war damals noch nicht recht ſicher im 
Colorado⸗Buſch. Man hatte deshalb einem 
Poſtwagen, der 40 kleine Goldbarren mitführen 
ſollte, zwei bewaffnete Sheriffs mit auf den 
Weg gegeben. 


Doch der Ueberfall auf dieſen Poſtwagen er⸗ 


folgte ſo plötzlich, daß die Sheriffs nicht dazu 


kamen, von ihren Waffen Gebrauch zu machen. 
Zwei Tage ſpäter war ein großes Polizeiauf⸗ 
gebot den Buſchräubern auf der Spur. Man 
fand ihre Fährte, verlor ſie, fand ſie wieder 
und ſchoß eines Abends kurz vor Einbruch der 
Dunkelheit die drei Räuber in einer Schlucht 
nieder. Man ſchoß zu gut! Sie waren alle drei 
gleich tot. Das Gold aber fand man nicht bei 
ihnen. Sie hatten es irgendwo verſteckt. 
Zwei Dutzend Jahre ſpäter entſchloß ſich in 
New Brunswick der Farmer Dick Dawſon, 
nach Weſten auszuwandern und dort eine beſſere 
Siedlungsmöglichkeit zu ſuchen. Er zog durch 
den Big Horn⸗Paß nach Wyoming hinüber. 


In dieſem Paß fand der kleine Sohn Dick 
Dawſons eine ganz junge, verletzte Krähe. Er 
nahm ſie mit nach Hauſe, pflegte ſie, betrachtete 
ſie als ſeinen Spielgefährten und ſollte bald er⸗ 
fahren, daß er ſeine Sorge und Mühe nich 
umſonſt verſchwendet hatte. i 
Die Monate gingen ins Land. Did Dawſon 
hatte ſich gut in Wyoming eingelebt. Eines 
Tages machte man jedoch eine überraſchende 
Feſtſtellung: vom Fenſterbrett verſchwand der 


goldene Ehering der Mrs. Dawſon. Ein paar 


Tage ſpäter beobachtete Dick Dawſon, wie die 
Krähe Nicky mit ſeiner Brille davonflog. Er 
beſchloß nun, der offenbar ein wenig von der 
Sammelwut befallenen Krähe eine Falle zu 
ſtellen. Er legte alle möglichen glänzenden Ge⸗ 


genſtände auf das Fenſterbrett, darunter auch 


zum Beiſpiel einen billigen glänzenden Ring, 
der einen langen roten Faden trug. 


Faule Sifhe — Lecherbiſſen! 


Wenn man auch vom Tſchad⸗See behauptet, 
daß er im Begriff iſt, nach und nach auszu⸗ 
trocknen, fo ift er doch immerhin noch 35mal jo 
groß wie der Genfer See. Es kann allerdings 
kein Zweifel beſtehen, daß nach und nach der 
See wirklich austrocknet. Die Stämme, die an 
ſeinen Ufern leben, haben ſich jedoch ſoweit mit 
ihrem Schickſal abgefunden, daß ſie dem See 
mit ihren Hütten folgen. Schließlich leben ſie 
vom See, der ſie mit ſeinen Fiſchen ernährt. 

Sie find nicht die einzigen Fiſcher im Tſchad⸗ 


See, denn ihnen helfen dabei gewiſſe Storch⸗ 


arten, der Ibis, der Marabu, der Pelikan, das 


Krokodil und viele andere Tiere, die direkt auf 


den Fiſchfang gehen oder aber die Reſte ver⸗ 
zehren, die andere Fiſchfreſſer übrig laſſen. 
Unter den menſchlichen Fiſchern ſind die Maſſas 
die bekannteſten. Die Männer aus dem Maſſa⸗ 


Stamm ſind große ſchöne Leute, die ihre an 


ſich nicht häßlichen Frauen dadurch ſehr häßlich 


machen, daß ſie ihnen große Holzplatten in die 


Lippen hineinzwängen. 

Die Maſſas haben die beſten Methoden für 
Sie haben beſondere 
Netze gebaut, in denen man immer, aber auch 
immer, Fiſche fängt, darunter jene ſchönen gro⸗ 
ßen Forellen⸗Arten, um die die Europäer die 
Maſſas beneiden müßten. ? 

Die Maſſas find nun keine ſehr fleißigen 
Leute. Wenn ſie ein paar Tage gut gefiſcht 
haben, dann legen ſie ſich auf die faule Haut 


elerwürfel koſtete | und lajen die Fiſche in der Sonne braten. 


Es wurde ihm dadurch möglich, der Krähe, 
die in der Richtung auf ein nahes Felſenmaſſiv 
davonflog, zu folgen. Am Abend jenes Tages 
war es Dick Dawſon gelungen, in das Krähen⸗ 
verſteck einzudringen. Er fand dort nicht nur 
den Ehering feiner Gattin, feine Brille, vier 
Kaffeelöffel, ein paar Spiralfedern, — ſondern 
auch noch 40 kleine Pakete, die reines, in Barren 
gegoſſenes Gold enthielten. Irgendwie hatte 
ſich die Krähe durch dieſes hier von unbekannter 
Hand verſteckte Gold angezogen gefühlt. 

Dick Dawſon barg ſorgfältig den Schatz, fing 
die Krähe ein, ſetzte ſie in einen ſchönen Käfig 
und fuhr mit Gold und Krähe zur Landes⸗ 
hauptſtadt und beantragte dort nach Rückſprache 


mit einem Advokaten die Einrichtung eines 
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Bankkontos. Er erzählte dem Advokaten, wo⸗ 
her das Gold ſtamme, daß es gewiſſermaßen 
Beſitz der Krähe Nicky ſei. Um allen Weite⸗ 
rungen aus dem Weg zu gehen, riet ihm der 
Rechtsanwalt, das Gold nicht unter ſeinem 
eigenen Namen, ſondern unter dem der Krähe 
Nicky zu hinterlegen. : 

Sich ſelbſr ließ Dick Dawſon gewiſſermaßen 
zum Treuhänder der Krähe ernennen und ver⸗ 
waltete das Gold ſo gut er es verſtand. 

Die Dawſon⸗Farm wurde groß und ausge⸗ 
dehnt. Doch es ließ ſich nicht vermeiden, daß 
die Geſchichte von dem myſteriöſen Goldfund 
nach und nach durchſickerte. In Colorado be⸗ 
ſtand noch eine Geſellſchaft, die aus der Minen⸗ 
Company hervorgegangen war, die ſeinerzeit 
die 40 Goldbarren auf den Weg gebracht hatte. 
Sie beanſpruchte die Rückzahlung des Schatzes 
und räumte allerhöchſtens einen Finderlohn 
ein. 


Der Prozeß ging durch viele Inſtanzen. Aber 


es war nicht möglich, einwandfrei die Her⸗ 
kunft des Goldes und die Beſitzrechte auf das 
Barrengold nachzuweiſen. Die letzte Entſchei⸗ 
dung des Gerichtes lautete jedenfalls, daß der 
Beſitzbeweis von ſeiten der Klägerin nicht er⸗ 
bracht ſei und deshalb das Gold auch weiter⸗ 
hin der Krähe Nicky gehöre. 

Für ſich und ſeine Nachkommen ſicherte Dick 
Dawſon die „Erbfolge“. So kommt es, daß 
noch heute die Familie Dawſon die reichſte in 
Wyoming iſt. So verſteht man auch, daß auf 
dem Beſitztum der Dawſons auf keine Krähe 
geſchoſſen werden darf. 


Einen kleinen Teil räuchert man vielleicht, die 
anderen aber werden ſchon nach wenigen Stun⸗ 
den von Larven überdeckt. Statt der ſchönen 
großen Fiſche bleibt nur noch ein böſes Gewim⸗ 
mel übrig. Allerdings haben dieſe Larven den 
Vorteil, daß ſie alle ſich entwickelnden Fäulnis⸗ 
ſtoffe verzehren. Aber dennoch bilden ſich in 
dem verdorbenen Fiſchfleiſch viele Gifte, die bei 
einem Europäer in wenigen Minuten eine 
furchtbare Wirkung haben könnten. Aber die 
Maſſas und viele andere Stämme werden durch 
dieſe Fiſchgifte in keiner Weiſe berührt. Man 
erklärt ſich das damit, daß die Maſſas fafi voll⸗ 
kommen nackt gehen und den ganzen Tag in der 
Sonne und in der friſchen Luft ſind und ſo ihre 
Kraft aus jenem großen Geſundheitsſpender, 
der Sonne, ziehen, die auch hier ſtärker iſt als 
alle Gifte, die durch die Fäulnis⸗Bakterien ent⸗ 
wickelt werden. í i 


die Matze fällt mit den — Ohren! 


Mit beſonderen Film⸗Apparaten haben fran⸗ 
zöſiſche Zoologen fallende Tiere aufgenommen, 
um dem Geheimnis auf die Spur zu kommen, 
das zum Beiſpiel die Katze immer auf den 
Pfoten landen läßt. Der Film hat nun ver⸗ 
raten, wieſo dem ſo iſt. 

Wenn nämlich die Katze im leeren Raum 
fällt, dann reckt ſie ſofort den Kopf nach oben, 
dreht den Körper und ſchlägt mit dem ſchwanz 
die Luft, als wenn der Schwanz ein Propeller 
wär. Dadurch wird ſchnell das nötige Gleich⸗ 
gewicht hergeſtellt. Die Frage war nur noch, 
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woher die Katze beim Fallen weiß, wo eigent- 

lich oben if. Man hat nun ermittelt, daß 

das ſogenannte Labyrinth im Ohr der Katze 

noch feiner gebaut iſt als ſonſt ſchon bei Tier 5 
und Menſch. Das Labyrinth aber vermittelt | 
das Gefühl des Gleichgewichts. Durch die 
Reaktion im Gehör⸗Gang wird die Katze ver 

anlaßt, ſich beim Fallen ſo zu verhalten, daß 

fie zum Schluß auf den Pfoten landen muß. i 


Verjüngung mit tödlihem Ausgang 


In der indiſchen Ortſchaft Garh find vier 
Leute, darunter zwei indiſche Prieſter verhaftet 
worden, weil ſie einem reichen Kaufmann eine 
rieſige Summe für eine „Verjüngungskur“ ab⸗ 
nahmen, die ſchließlich den Tod des Opfers zur 
Folge hatte. Die „Heilkünſtler“ waren frech 
genug, noch bei den Verwandten des Toten die 
reſtliche Zahlung für die Verjüngung einzu⸗ 
kaſſieren. 

Sie hatten dem alternden Mann eingeredet, 
daß er dadurch neue Jugend gewinnen könne, 
daß er in ein Heiliges Bad hineinſteige und 
einen Tag darinbleibe. Sie ſelbſt ſtreuten 
allerlei Salze und Erde in das Waſſer hinein. 
Einer von ihnen ſchlug die Trommel und ein 
anderer betete einen ganzen Tag an dem Waſſer⸗ 
faß. Das verhinderte aber nicht, daß der Mann 
am Tag nach dieſer Kur eine ſchwere Lungen⸗ 
entzündung hatte, an der er dann auf dem 
ſchnellfren Wege in das Nirwana einging, wo 
man keine Verjüngung und keine Jugend meh 
braucht. 


miß Ruſſel mit dem 55 
Schmeling⸗Bizeps SR 


Seit einiger Zeit wird in ganz England u 
rieſige Stimmung dafür gemacht, daß jeder, 2 
aber auch jeder Engländer ſeinen Körper o 
weit entwickeln muß, daß er einen 100% igen 
Geſundheitszuſtand aufweiſt. Man ſchafft auf F 
einmal Spielplätze und Spielſtraßen für die 


Kinder, kümmert ſich um die Freiübungen, die 
auch die Hausfrauen bei ſich in der Wohnung 
ausführen follen. Bei dieſer Gelegenheit wen? 

den auch alle Sportgrößen in den Vordergrund 25 
gerückt. Ganz England ſpricht auf einmal von 
Miß Ruſſell, die als das ſtärkſte Mädchen den 


chen, das als Hausangeftellte in Croyden 
arbeitet. Bei der Geburt war Miß Ruſſel dre! 
Pfund ſchwer. Mit 14 Jahren war ſte 5 
ſchwach, daß die Eltern ſich wegen der Zukunſt 
des Mädchens Sorge machten. Es litt an 
Asthma, konnte nur ganz kleine Strecken un 
Fuß gehen und wurde bei der geringſten um 
ftrengung ſo müde, daß es einfach zuſammen? 
brach 


Dann zog man einen Arzt zu Rate, der M 
mit dem Mädchen ganz ſyſtematiſch beſchäftigte. 
Er ſorgte erſt einmal dafür, daß das Mädchen 
dauernd in der friſchen Luft war. Nach und 1 
nach bildete er ſie zu einer guten Buhgängerit ; 
aus. Nach einem Jahr war ſelbſt der Lehre 
erſtaunt über die Entwicklung, die das Mädchen 
nahm. Und heute? 100 33 


Miß Ruſſell it imſtande, ein Gewicht 5 
410 Pfund zu heben. Miß Rufet hat ein? 
Oberarm⸗Muskel, der genau dieſelbe An = 
nung hat wie der von Max Schmeling. x 
jonit hat fie Muskel⸗Ausdehnungen, 
denen berühmter Sportsleute 
können. > 

Während noch vor knapp einem Jahr ,, 
davon die Rede war, daß die Enelän ae, N 
weicher, runder und weiblicher werden Speal 2 
wird heute Miß Ruſſell als ein beſſeres Eng ae 
hingeſtellt, das allerdings nicht von jeder R 
länderin erreicht und wohl auch nicht angeſtre R 
wird. Denn wo wollte England hin, weggzetb Re 
nur Nieſendamen und Athletinnen als wre 
lichkeit aufweiſen könnte. 


Ein Negerſtamm kratzt ſich 
in den Tod 


Aus einer belgiſchen Kolonial⸗Statiſtik 125 
hervor, daß der Stamm der Mbodos, der al 
einigen Jahrzehnten noch jehe ſtark war, if 
wenige 100 Menſchen zufammengeſchmolze per j 
Man hat nun nach den Urſachen geforſcht. einem 
weder an der Ernährung noch an irgend 
Fieber lag es, wenn dieſe unglückliche d droht 
ſchen nun auf einmal vom Ausſterben 3 


werben. daß 
Die Aerzte konnten vielmehr ermittelte Tod 
der Stamm der Mbodos ſich einfach in nämlich 
hineinkratzt. Durch eine Fliege wird je bald 
eine Hautentzündung übertragen, —. per⸗ 
über den ganzen Körper einen Ausſchlan ot 
breitet, der einen ſehr ſtarken Juckreiz üblichen og 
ruft. Nachdem die Neger alle onfi veri 
Mittel gegen diejes Juden vergeben? 
ten, wijen fie ſich nun nicht anders dn 
als dadurch, daß ſie mit ihren Mägen, 
Haut auftragen. Dadurch finden Giftſt 
Infektion Eingang. Bald wird 92 3 nd nach 
gemeine Befinden ſtark geſtört. n einem 
einiger Zeit ſterben die Neger — a 
Juckreiz! . 
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Für Musikliebhaber 


Katedral⸗, Inſrektur⸗, Spie- 
gel⸗Glas, Glaſer⸗Kitt 
emp iehlt billigſt 
Glasgroßhdlal u Schleiferei 
tr ia“ 2 
„Pa t ia Sp. 30. o. 
Poznan Waly Zygmunta 
Auguſta 1 Tel 3940. 


— —————— 
Landwirtiſchaft 
ven ca. 200 Morg prima 
Weizen⸗ u. Rübenboden, m 
guten. maſſiven Gebäuden 
und reichl leb. und totem 
Inventar. im Kr. Mogilno 
gelegen, ift an ſchnell ent- 
ſchloſſene Käufer gegen Bar⸗ 
zahlung ſofort zu rer⸗ 
kaufen. Ve mitt'er nicht 
erwünſcht. Gefl. Off. unter 
L. 2880 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Poznan 3. 
— 


eres Goldwährung! 


Die krebsfeste, gelbfleischige, wohl- 
schmeckende Eßkartoifel - Sorte liefert 
Massenerträge auf jedem Boden. 
Beste Saatware von 100 Zentner 
aufwärts pro 100 kg 2 6.— zur 
Terbstlieferung gibt ab 


Sondermann 
Przyboröwko (Szamotuly). 


bietet viele Vorteile gro- 
Ber und teurer Wagen, 
obwohl er der niedrigsten 
Preisklasse angehört. 
Höchstgeschwindigkeit 
90—95 km. Benzinver- 
brauch 6—7 Ltr. pro 100 
km. Sogar schlechtesten 
Straßenverhältnissen an- 
gepaßt. Preis von 4.850 21 


A. Denizot - Lubon/Poznaii 


empfiehlt i 
Obstbäume und -Sträucher, 
Ziersträucher, Rosen, 
Koniferen, lebende Hecken 


Preislisten auf Verlangen! Preislisten auf Verlangen ! 


rr 


MAESTRO 


Luxussuper, 5 Röhren, 
7 Kreise. Magisches 
Auge. Fadingausgleich. 
Telephonische Doppel- 
laufwahlscheibe. 


zu günstigen Zahlungsbedingungen empfiehlt 
Generalna Reprezentacja Koncernu 


werden bei uns in ſeder 
Sprache [ofort und billigft 
hergeftellt. 


ESU ENU Buchdruckerei 
= — Concordia Sp. Akc. 


szynski, Sp.zo.o., Poznan |! ==: 


ELEKTRIT 


Qualitätsempfänger 


100 tragende Merinogleiid-Mutteridaie 


Lammzeit Dezember, 4 Monatswolle. 


N $ " 
gast 


N 


St. Sier 


h Verkaufsstelle Kundendienst Telefon 6105 — 0275 K. Orland, 
Sor Mae Wolnosel 11 - Teler. 13-41 Poznań, Snladeckleh 12 - Teler, 18-4 || Dampfdauerwelfen State, p. Wyſoka, pow. Wyrzyſk. Tel. 26 
ortige Lieferung Günstige Zahlungsbedingungen 5 21 Garantie. = 


„Rokoko“ 


ayony : By ñ, I ocław, dziądz, Kalisz. 
ertreter: Bydgoszcz, Torun, Inowr ; Grudziądz, Ka Maren 8. 


Anfertigung 
von Belzen jeder Art 


Erdmann Kuntze 


Schneidermeister 


Bejntingeführtes 
it mit anſchl. 
hei, 21 nachweislich 
Ming der Umſatz. ift mit 
tor pabentar u. Waren 
zurlleh Aber zu verkaufen. 

de afime ca30000 21 
Daus ode „Evtl. Tauſch m. 
an, Oteſchäftin Deuiſch⸗ 
Sy, g Unt. 2871 an die 

tg., Poznan 3. 


Poznan, 
ul. Nowa 1. I. Etage 
Telefon 5217 


eee 
9 4 
x Satata sts vs, 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
a LANGE . schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
wo 1.000 000 in der 33. Lotterie so- Grosse Auswahl in modernsten 


wie letztens 8 grosse Gewinne zu Stoffen erstklassigster Fabrikate 
109 000 fielen. Rn, 


Poznań, Sew. Mielżyńskiego 21 Moderne Frack- und Smo- 
Tel. 314i. P. K. O. 212 475. King-Anzüge zu verleihen. | 
— ⅛— rn en 


Anzeigen kurbeln rer 
die Wirtschaft an! 


Selbst die 


"imanan billigsten 


Mal 


Bon nan Durch die große deutsche Zeitung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig c 1, Paterssteinweg Nr. 19 


herbstlichen 
Aug. Hoffmann. F 5 M. Feist T 5 
Erstklassige orösste Mulluren . S schwankungen 


Juwelier und Goldschmiedemeister 
Tel. 2328. Qegr. 1910. 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5. 


Spezialwerkst. f. ersikl. Juwelensehmuek 
Reparaturen aller Art, sow. Gravierungen 


Trauringe in jedem Feingehalt. 


Berufs - Bekleidung 
für jeden Beruf 


nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznan, Stary Rynek 73/74 
Oel- Schürzen für Schlächtereien 
Nur eigene Fabrikation. me 


Jar ante rt gesunder sortenechter 
sibäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, 
De tauden, Hecken- u. Spargelpflanzen 
De etc. — Gegründet 1837 — Sorten: 


kutsch u Prei i i 
er. Sverzeichnis in Polnisch und 
Ye ats, Die Kulturen umfassen über 50 ha. 


EE Weine 
Waliche Burgunder 
Oltbekannter Marken 


„Jka & Postu SZNY,Poznan 
FR Pos 33/34, Tel. 1194. 
; Gegr: 1868. 


können ihren Humor 
nicht beeinträchtigen! 


Und mit Recht 


Unsere elegant 
zugeschnittenen 
mit Wattelin gefütterten 


Paletots 


und Englischen 


Ulster 


aus reiner Wolle tragen sich 
gut und schützen Sie vor dem 
kühlen Herbstwetter. NNNNA 


Bitte überzeugen Sie sich von der herrlichen Auswahl, 
mit der unsere geräumigen Lager versehen sind. 


k-Bogajewski 


Poznań- asvanay „Kredit Stary Rynek 77, 


KL 


KKR 


2 


Lokomobilen, 
Dampfmaschinen 


und Motoren 
aller Arten und Grössen 


K 


Mol 5 
STOFFE 


unerrei 

rreicht; 

RR cht in Qualität und Preis 
esenausmahl 7 


1 Fabrik! ; 
R Poznan ul, er 


27 Grudnia 12 
Plac Swietokrzyski 1 


repariert billigst und sachgemäss 
Maschinenfabrik 


LINZ-RAWICZ! 


Gegr. 1862 — Telefon Nr. 16 


Antiquitäten 
Geschäftsverkäufe Bollskunſt 
e Caesar Mann, 
Š x A Poznan, 
Präparierten, Radioapparat Rzeczypospolitei6 
oberſchleſiſchen |3 Röhren für Batterie, fer, «amme 
Steinfohlenteer, gut, billig abzugeben. Gut erhaltene, ge-, 
Glainer, brauchte 
Alebemaſſe, Dabrowſtiego 36. Herrenpelze 
beſte x Autopelz, Pelzdecken, 
Dachpappe Elegantes, eihenes Fußſas preiswert abzu- 


in allen Stärken, 
oberſchleſiſches 
Karbolineum, 
Pappnägel 
mit großen Köpfen. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöidz. z ogr. odp. 
Poznan 
nn en TEE | 
Pelze 
n großer Auswahl, Felle 
aller Art, ſowie ſämtliche 
Amarbeitungen zu nied- 
rigſten Preiſen in eige- 
ner Werkſtatt. 
Piotrowski, 
Szkolna 9. 


— N WIRHERREEEEGE 
Möbel, Kriſtallſachen 
verichiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte, ſtets in großer 
ee 59 Gelegenheits⸗ 
kauf. 

Jezuicka 10, 

(Swietoſta wita) 


GEYER 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stoffe 
vorteilhaft 


sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


En 
Nun 


MUNDLOS 


Universalzickzack- 
maschinen verrichten 
40 verschiedene Arbei- 
ten. Unübertroffen für 
Haushalt u. Fabrikation. 


Generalvertrieb: 
Gierezynski 


Poznań, Sw. Marein 13, 


Stil⸗Lampen 
Leuchter 
Kronen 

Antike Lampen 
Schirme 
Umarbeitung von 
Vaſen zu ; 
Leuchten u. Lampen 
ſehr preiswert, bei 


Caesar Mann 


I PUZNAN HN 


ul. Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Strümpfe und 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 17. Oktober 1937 


— — — — — — 


ßaimmer 
in ſolider Ausführung, 
wie neu, Gelegenheits- 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſkawſka) 


geben. Zu beſichtigen 
bei 
Benno Schultz 


Pierackiego 16. 


Verkauf. Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 


Neuheiten! 
Knöpfe. Klammern, Bro⸗ 
ſchen, Gürtel Armbänder, 

Halsketten, 
ſowie alle Schneiderzutaten 
am billigſten 


Andrzejewski Fullfeder. Spezial ⸗Hand⸗ 
Szkolna 13. dan e 
f ve 
Damenhüte | a Kleider 
der letzten Mode, erſt⸗ AR 
klaſſige Ausführung. x Mäntel 
2 
Sozanska Kostüme 


amkowa 6, I. Stock, 
ae SpR a 
bar M. Malinowski 
Perſer⸗Teppiche Poznan 


div. kl. Brücken St” Rynek 57. 


ſehr preiswert 


Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860 Tel. 14-66. 


Trauringe 
Ahren, Gold- und 
Silberwaren, Brillen. 
Optiſche Artikel 
preiswert 


KORSETTS 


Damenmäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


SEUD 


früher Neumann 

Br. Pierackiego 18 
2. Geschäft: 

Al Marsz. Pitsudskiego 4 | 

— — 


Sporny, 
Pierackiego 19 


Eigene Werkſtatt. 
— —— S 


Neue und gebrauchte 
Schlafzimmer 


geflammte Birke, Maha- 


goni, Kaukaſiſcher Nuk- AA 
baum, gute Ausführung, | P 
ſtets in großer Auswahl, Die 
am billigſten nur ; erften 
0 3 er ) der neuen 
wietoſtawſka 
Dom Gkazpjnego Kupna Telefunken 
— — — — Muſikgeräte 
1938 
ſind bei 
uns! 
Ein Zauberreich 
der Töne! 
Laſſen Sie ſich noch heute 
gratis 
vorführen! 


Wir erteilen die bequemſten 
Ratenzahlungen! 


‚Radiomechanika‘ 
Poznan, sw. Marein 25. 
Telefon 1238. 


BET RETTET 
Trikotagen 


Zu on 
| E 
Sehützen Sie sieh 


gegen Kälte und Er- 
kältungen durch zweok- 
mäßige Unterkleidung. 


Saijon-Nenheiten! 
Swaeter, Trikotagen, 
Strümpfe, Handſchuhe, 
Wäſche, Krawatten, 
Schals, Gamaſchen, jei- 
dene Bluſen, Pyjamas, 
die größte Auswahl zu 
niedrigen Prei en. 
W. Trojanowski, 
sw. Marein 18, 
Tel. 56-57. 


Handschuhe Grammophone 43. 


in erstklassiger Schalylatien 
Qualität, Neuheiten 0.90 
Elegante Detektor⸗Lautſprecher 7.50 
Damenwäsche Radio 
Fahrräder 
Sweaters Elektrotechnik 
Trikofagen 
ter die Centrum — 
Herbst-Saison Kaminski 


5 billigst Poznan, St. Nynet 18/14 


Bequeme Zahlungs⸗ 
bedingungen. 
„Gegen Vorzeigung 
dieſer Anzeige Rabatt! 


— — 


Enn 
Ratajczaka 40 


nehen Couditorei Erhorn, 


Meine Läger sind gut sortiert, 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 
Poznan 


Hauptgeſchüäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulicu Nowa 10. 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
'Yeleion 1758 


Damenhüte 
letzte Neuheiten empfiehlt 
„Ophelia“ Fredry. 


Stilmöbel, 
Herren⸗ 
und Eßzimmer 
erjttlaffige Ausführung, 
gelegentlich 
Jezuicka 10 
(Swietoflawfta) 


1000 


zuseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile 
Untergeſtelle. 


„Autoſtad“, Poznan, Rudioempfänger Kristalle 
D 


abrowſkiego 89 
e'N 16=74 


Eßzimmer 
für 12 Perſonen, gutes 
Porzellan, Gelegenheits- 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſtawfka) 


Speiſekartoffeln 
gelbfleiſchig, biologiſch ein⸗ 
wandfrei angebaut, hat noch 
abzugeben. Preis 21 2.50 
pro 50 kg, frei Haus. 
Beſtellungen nur ſchriftlich. 

Zarząd Nowy Młyń 

p- Poznan XIV. 


Modernes 
Eßzimmer 
komplett nur 425, 
liertes 2 
Schlafzimmer 
nur 500, Gelegenheit für 
junge Eheleute. 
Jezuicka 10 
(Swietoſtawfka) 


po- 


— — 


zur Klaſſenlotterie ſind zu 
haben in der glücklichen 
Kollektur 


W. Billert 
Poznan, Sw. Marcin 19 
Los 10.— zt. 


Ziehungsbeginn 21. Oktober 
— — — — e aE 


— ne) 


TELEFUNKE 
auf Ratenrahlunz am 
vorteilhaftesten bei 


RADIO SYAT 70 


Ratajczaka 
Eilangebot 
1 Empire⸗Zucker⸗ 
doſe 
1 Barock⸗Zucker⸗ 
doſe 
div Doſen und Büchſen 
in reinem Silber ſehr 
preiswert 


Caesat Mann 


ul. Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 1466. 


Grauen Haaren 
gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 
Axela-Haaregenator 
Die Flasche 3.— Za 

J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7. 


Klauiere, 
Harmon ium 


Pelze 
fertig und nach Maß, 
ſämtl. Reparaturen, Um⸗ 
arbeitungen nach den 


neueſten Modellen in den 
Sommermonaten wer⸗ 
den ſolide und billig aus- 
geführt. 

Jagsz 
Poznan, Aleje tarcin: 
owſkiego 21. Tel. 3608 
— —— — — — 


von 400 z! zu verkaufen. Neu eröffneter 


gleichfalls Tauſchgeſchäfte. 
Poznan, sw. Marcin 22 
(Hof links). 


Modeſalon 
empfiehlt erſtklaſſige 
Anfertigung von Klei- 
dern, Koſtümen, Män- 
teln, Pelzbezügen. Neu- 


zu den bekannt | efte Wiener u. Pariſer 
kleinen Preisen Modelle. g 
Susicka, 


Coesär Mann Al. Marcinkowſkiego 2, 


Wohnung 5. 


Ea POZNAN I 


ul. Rzeczypospolitej 6. 
Geer. 1860. Tel. 14-66. 


Er eilt um ſich die neueſten 
Radioapparate 
Telefunken 
welche beretts im Muſikhaus 


2 146 
„Lira 
ul. Pod görna 14, am Plac 
Swietokrzyſti, Telef. 50.63 
eingetroffen ſind anzuſehen. 


A POZNAN an Gute Zahlungsbedingungen 


Fachkundige Bedienung. 
Alte Apparate werden in 
Zahlung genommen. 


In Kürze erscheint 
der altbewährte Ratgeber 


Enthält alles Wissenswerte über 


Prois zt 3.90 


Derselbe Kalender 


mit erweitertem 
Kalendarium 

seitige Merkb 

Preis 2 4.75 


ne 
xosmos 


3 mr 
man yERLABSAnDTALT R 
— 


ganz- 
ätter) 


Tel. 2852. 


Erſtklaſſige 
und zugleich billigſte Ein⸗ 
kaufsquelle für Damen⸗ 
mäntel ſowie Pelze in allen 
Größen, Sweater. Pullover. 
Morgenröcke, Schulmäntel, 
Skikoſtüme. 
A. Dzikowſki, 
Poznan, St. Rynek 49. 
Leſzud, Runek 6. 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Pionier, 
(Kreise, 5 Lampen 
295.— zł) Telefunken, 

Capello und Elektrit 
zu sehr bequemen 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 


empfiehlt 


ton or adio 

Inh.: Jerzy Mieloch 
Poznań 

Al Marsz.Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 

Prospekte auf Wunsch 


Neu eröffnet! 
Größte Auswahl 


Seiden- 
Woll- 


und 
Baumwollstoffen 


B-cia 


0 Seiten. 


= Zur Nach 
empfehle 


Mineraibrunnen und 
Salze ailer Art, 


Steuern - Soziulversicherung - Rechtspraxis iche Tespe 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder vom Verlag 1 
Nosmos Sp. z 0.0. niejamarse Sllaudelege 2. (| Oroyerja Warszawska 


P. K. O. Poznan 207915. 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


Wäsche 


nadh 
Mass 
Daunendecken: 


Eugenie Arlt 
Qegr. 1907. i 
sw. Marcin 15 . 


Radioappara ji f 
Lampen-Netzappaf#” pi 


2400 
„Elektrit i 


unp andere — bis 24 
Monate. Austaus pmet 
Apparaten. Wir nem. 
auch Staatsanleihen 700, 
gegen — 100 für 
Zygmunt Kolas’ g 


Poznań, św. Maren 
Telefon 26-28 s. 


Detektore. 


Billigste 
Einkaufsau@ll) 


Farben 
Lacke 
Firnisse 
Pinsel E 
Maschinenöle 
Gerbertran 


Waschpulver „pike! ‘ 
Kosmetische f 


bei 


F. d. Fraas hM 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 
en” 
N 
billigst 


Woldemar } 
latte 
an , ma P 


Poznan 


o=o 30 


ise 
> leben 
Stets günstige Ge raue 
pig ' 
vinten wai fager. 


Nr. 239 


ine Zwischen Deutschland und Russland 
Staaten em Weltkriege entstandenen neuen 
Schen tragen einen ausgesprochenen agrari- 
geringe arakter. Abgesehen von einer nicht 
en Anzahl grösserer Latifundien, war der 
zeit rd dieser Gebiete in der Vorkriegs- 
und klei zersplittert und wies neben mittleren 
falleng neren Wirtschaftseinheiten eine auf- 
Schaiter OSSE Anzahl kleiner sog. „Zwergwirt- 
nimun auf, die ihren Besitzern kein Existenz- 
landh sicherten. Vor die Aufgabe gestellt, 
Krieg. mungrigen Kleinbauern, die vor dem 
tätig „Meist als Saisonarbeiter im Auslande 
hen en, mit genügendem Land zu ver- 
en, lief dadurch an den neuen Staat zu bin- 
der A = die grossangelegten Agrarreformen 
teil, I Staaten auf die Enteignung und Auf- 
Auch grössere Güter hinaus. 
Nah 1 Wiederaufgerichtete polnische Staat 
eme vor dieses Problem gestellt. Nach 
l ichen Feststellungen bezifferte sich die 
weren Wirtschaftseinheiten von 0—10 ha 
non Ittschaften“‘) auf 2,8 Mill, die Zahl 
3 Mu] schaftlichen Betriebe von 10—20 ha 
0 ha ll, die Zahl der Petriebe von 20 bis 
i auf 0.05 Mill. 
100 „andwirtschaftlichen Betriebe über 
si a betragen nur 0.01 Mill. Einheiten, 
0 ssen dagegen eine Fläche von 
Ben. 35 Mill. ha. 
Fe Beentimer der Zwergwirtschaften und 
“ahlreich zlosen bilden ein ausserordentlich 
tariat, Die und unruhiges ländliches Prole- 
i eelerung 2 Lage veranlasste die polnische 
85 auch in Polen eine grossangelegte 
zu f unn einzuleiten, das Meliorations wesen 
ubauen, n und die Düngemittelindustrie aus- 
Vrtschef um vor allem die bäuerliche Land- 
hen dies zu intensivieren. Doch blieb bei 
nter q g Massnahmen der Erfolg stark 
K rwartungen zurück. 


f nen * 
Kreditge 2Tösseren Erfolg zeitigte die direkte 


— ung, so die nach dem Gesetz vom 
sêdite“ fa eingeführten „registrierten Pfand- 
ung“ die sog. „Getreidebevorschus- 


Polnische it diesen Massnahmen verfolgte die 
kender f “sierung das Ziel, in Zeiten schwan- 
quite durßhunktur oder schlechter Getreide- 
geben en sta die Bereitstellung eines vorüber- 
ei Verpfa atlichen Kredits auf der Grundlage 
de Awirte hdung ihrer Getreidevorräte die 
vinete aa Notverkäufen unmittelbar nach 
krea bzuhalten. Die den grösseren Land- 
klein 


1 2 

te Di Verfügung stehenden Hypotheken- 
sie neren Ben den mittleren und vor allem den 
de, Meist „lern praktisch verschlossen, da 


en Key, Keine Hypothekarsicherheiten der von 
Sorten. Unstituten bevorzugten Art gewähren 


Meinem so erfolgreicher musste sich nach 
Sarnen ge der Regierung und der mass- 
der Bkredig se die Eröffnung eines billigen 
ĉinhei ‚zum Zwecke der Bevorschussung 
Zanze ches Orräte auswirken. indem sie ein 
der Py Jahr hetiges Angebot von Getreide das 

Indec lee fir ndurch und eine Stabilisierung 
i Getreideprodukte erwarten liess. 
der zus en sich die von der Regierung 
von zu von] Kredite nicht einbürgern. 
Zaring auf 302 bis 1934 sanken diese Kredite 
könne d Eri Mill. zl. Um die Gründe dieses 
103% n und iges besser herausschälen zu 
r cino Aenderungen, welche die 
it es bervorri rte Reform des Pfandkredit- 
1935 notwen db kritisch würdigen zu können, 
ber, und Sodan die Entwicklung zunächst bis 
be n nach diesem Zeitpunkte zu 


kleine entiche Zweck, besomders die 
Ba uern mit ceia — zu versehen 


Die Kredit nicht erreicht. 


W 
sieh dn Zu. Die ba meist den grösseren Land- 
Mabraer mit den eressen des Staates kreuzten 


vor end n Interessen der Kreditinstitute. 
War den eee! darauf bedacht war, dass 
Anzanı die Banko Landwirte Kredit bekämen, 
ralink kleinerer en die Führung einer grossen 
 Streheosten yo Konten mit erheblichen Gene- 
ehen dieser enüpft, und deshalb das Be- 

K SR darant gerichtet, nach 
chol cen ei ndwirte mit Kred 


ſerlctenen Umstände 
n, nämlich dem an- 
2 Hunsstraten des Landwirts gegen 
drei Waren die en des Staates. Im 
í ana sachen der geringen Ver- 
nanerungn e, Welche eee in m 3 der 
e gesetzlic ter- 
Sar registrierten Pfandrechte et 


Krediten zu ding ungen für die Gewährung 


Ya 

unte elende (Nachteile der Pfandkredite 
gs zu or Ango Stände hervor: Die Kredite 
tedite Verpfängenst nicht erteilt werden, da 
aleckten Bi Objekt noch fehlte. Die 
Land pa nicht den tatsächlichen 
ute mitteln. Auch die 
a e 
Veoh und —.— Waren wenig präzise ab- 
nden F galltateragen offen. Die zu 
en Ware essere Kennzeichnung der 
e 2 
P kinon tanien ee be- 
icherung, nämlich neben 
1 eine Wechselverpflich- 
a 5 eh das Institut für 
re eimlich und beängsti- 
an an 

Mehr Seru eform d e e 1935 
x ng herbe, des Pfandkreditrechts 
deren Sültigen erbeizuführen. Nach den nun- 


Wirtſchaftszeitung 


Leber die Beleihung der Getreideernte in Polen 


kosten und die Zinsen für die erteilten Kredite 
sind wesentlich herabgesetzt worden. Die jähr- 


liche Verzinsung des Kredits darf nicht 3% 
übersteigen. 
die Kreditnehmer 


bereits erfolgten Steuerzahlung befreit. 


zwar können jetzt nicht nur Getreide, sondern 


auch Oelsaaten, Raps, Hülsenfrüchte als Pfand 
dienen. Die Erteilung der Kredite ist während 
des ganzen Wirtschaftsjahres zugelassen, und 


im Zusammenhang damit sind die starren Rück- 
zahlungstermine beseitigt worden. Die Höhe 
des erteilten Pfandkredits im Verhältnis zum 
Wert des verpfändeten Gegenstandes ist gleich- 
falls erhöht worden. 

Auch die absolute Höhe der zu erteilenden 
Kredite wurde erhöht. Für das laufende Wirt- 
schaftsiahr sind von der Regierung 40 Mill. zt 
für registrierte Pfandkredite und 15 Mill. für 
die Getreidebevorschussung vorgesehen. 

Dieses Reformwerk trug sehr wesentlich zur 
Pepularität des Pfandkreditrechts bei, was 
aus der nachstehenden kleinen tabellarischen 
Uebersicht klar hervorgeht: (in zt) 

Summe der Anzahl der Durchschn. 


Eine weitere Erleichterung für 
enthält die Bestimmung, 
welche die Landwirte von dem Nachweis der 
Wei- 
terhin sind die Gegenstände, die der Beleihung 
unterliegen, wesentlich erweitert worden, und 


Eine ähnliche Entwicklung nahm die sogen. 
„Getreidebevorschussung“: 


1934/35 2 809 630 18 445 250 
1935/36 7 257 584 48 132 150 
1936/37 7 010 929 50 598 138 


Was die Gebiete betrifft, die sich der Kredite 
bedinen, so muss hervorgehoben werden, dass 
in erster Linie die Westwojewodschaften in 
Frage kommen. Je weiter nach dem Osten, 
desto schwächer wird die Beteiligung der 
Landwirtschaft an der Beleihung der Ernten. 
Desgleichen ist die durchschnittliche Höhe des 
erteilten Kredits im Einzelfall verschieden je 
nach dem Gebietsteil. So betrug die Höhe des 
Kredits für 1936/37 in den westlichen Woje- 
wodschaften 16268 zl, in Kleinpolen 11 108 zt, 
im Osten in der Wojewodschaft Wilno 4 310 zł. 
Aehnlich verhält es sich bei der Getreidebevor- 
schussung. Die Zahlen hierfür sind: 307 zł, 
114 zł, 112 zł. 

Was das Verhältnis zwischen den registrier- 
ten Piandkrediten und der Getreidebevorschus- 
sung betrifit, so zeigt ein Vergleich, dass die 
erstere Form des Kredits sich relativ viel 
besser entwickelt, was nach der Ansicht der 
Sachverständigen im der Hauptsache in der 
Technik der Verbreitung der Getreidebevor- 
schussung liegt. Bei der niedrigen Verzinsung 


Jahr erteilten Kredit- Höhe des und dem kleinen Verdienst lohnt es sich für 
Kredite nehmer Einzelkredits | die Kreditinstitute wenig, einen besonderen 
1934/35 19 987 150 1847 10 281 Eifer zu zeigen. 
1935/36 23 011 997 2 444 10 454 Hier einen Wandel zu schaffen, wäre eine 
1936/37 24 778 490 2335 10 611 dankbare Aufgabe der Regierung. 
ACduadddndaddodaaddaddaadondaddadudadu madame 


Steuererleiehterungen im Zusammenhang 
mit Naturkatastrophen 


Das Finanzministerium gab ein Rundschrei- 
ben bezüglich Zwangseintreibungen und Er- 
leichterungen im Zusammenhang mit Natur- 
katastrophen heraus. In diesem Rundschreiben 
ordnet das Ministerium die genaue Befolgung 
der in mehreren früher erschienenen Rund- 
schreiben enthaltenen Hinweise an. Ausserdem 
wird hinsichtlich gewisser Zahler eine 


rücksichtsvolle und gemässigte Zwangs- 
eintreibungspolitik 


anbefohlen. 


Mit Rücksicht darauf, dass die Zahler der 
Grundstener — ausser der Grundsteuer und 
der ausserordentlichen Vermögensabgabe für 
den laufenden Steuerzeitraum — gewöhnlich 
auch noch andere Rückstände an Staatssteuern 
und anderen Verpflichtungen haben, die 
zwangsweise Eintreibung dieser Beträge aber 
vor dem endgültigen Abschluss der Ernte 
solche Zahler, die durch Naturkatastrophen be- 


troffen sind, in ihrer wirtschaftlichen Existenz 
bedrohen kann, ordnete das Ministerium eine 
gemässigte Anwendung der Zwangseintrei- 
bungspolitik auch dann an, wenn es sich um 
die Eintreibung von Rückständen handelt, für 
die nicht Erleichterungen aus Anlass von Natur- 
katastrophen vorgesehen sind. 

Im einzelnen ordnete das Ministerium an, in 
Fällen, da die Schäden und Verluste infolge 
einer Naturkatastrophe (in diesem Jahr kommt 
grösstenteils die Dürre in Frage) 40% der nor- 
malen Einkünfte übersteigen: 1. den Zahlern 
auf ihr Gesuch hin Erleichterungen im Rahmen 
der bestehenden Vorschriften zu gewähren 
oder die bereits zugebilligten Erleichterungen 
einer Revision zu unterziehen; 2, hinsichtlich 
der Eintreibung fremder Guthaben die be- 
stehenden Berechtigungen zur Zuerkennung 
von Erleichterungen anzuwenden, insbesondere 
aber die Zwangseintreibungen bis zum 31. Aug. 
des nächsten Jahres hinauszuschieben. 
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Elekirifizierungsvorschläge 
der polnischen Ingenieure 


Die polnische Regierung verkündete vor eini- 
gen Monaten ihren Plan, lebenswichtige Indu- 
strien aus den Grenzgebieten in das Innere des 
Landes zu verpflanzen. Als für den Aufbau des 
neuen Industriezentrums geeignetes Gebiet 
wurde die Gegend von Sandomir in Kleinpolen 
ausersehen. Die Bestrebungen, Kleinpolen zum 
Kernstück des industriellen Aufbaus zu machen, 
sind auf der Jahrestagung der polnischen In- 
genieure, die vor wenigen Tagen stattfand, von 
neuem ins Blickfeld des öffentlichen Interesses 
gerückt worden. Auf dieser von der Oeffent- 
lichkeit beachteten Tagung wurde eine Reihe 
von Vorschlägen gemacht, die sich vor allem 
mit der Industrialisierung Kleinpolens und der 
Auswertung von Wasserkraft und Erdgasen 
befassten. Eins der Referate schlug die Elek- 
trifizierung Polens mit Hilfe der in Kleinpolen 
reichlich vorhandenen Wasserkraftquellen vor. 
Der Elektrizitätsverbrauch in Polen ist immer 
noch sehr gering und gebietsmässig uneinheit- 
lich. Während die ehemals deutschen West- 
gebiete fast völlig elektrifiziert sind, herrscht 


in weiten Gebieten Ostpolens immer noch die 


Petroleumlampe. Das Verhältnis des Elektri- 
zitätsverbrauches etwa des hochentwickelten 
Oberschlesien zu den Ostgebieten stellt sich 
wie 393 zu 15 dar. Im Verhältnis zum Strom- 
verbrauch Deutschlands beträgt der Verbrauch 
in Polen nur 20 Prozent. Entsprechend der 
wirtschaftlichen Struktur müsste er aber 40 
Prozent betragen. Der auf der Ingenieurtagung 
vorgetragene Elektrifizierungsplan sieht nun 
eine „südliche Sammelschiene“ vor, die die 
Wasserkraft und Erdgasquellen zentral aus- 
werten soll. Von ihr aus soll sich ein Elektri- 
zitätsnetz über ganz Polen spannen. Die Kosten 
werden auf 1.5 Milliarden zt berechnet, und 
man glaubt, dass Polen imstande sei, 40 Pro- 
zent dieser Summe selbst aufzubringen. 


Grosse Beachtung widmete die Ingenieur- 
tagung auch der Eisenversorgung Polens. Die 
polnische Eisenindustrie könne gegenwärtig 
530000 t Eisen liefern und damit eine Armee 
von 425000 Mann versorgen, wenn man als 
Minimum 1250 kg Eisen als notwendig für 
jeden Soldaten berechne. 


PRATER TORTEN 


Migverhältnis 
zwisehen Pflanzen- und Viehproduktion 


Die Preisunterschiede für Schlachtvieh sind 
auf allen polnischen Märkten entsprechend der 
Güte des Viehs sehr gross. Das kommt daher, 
dass das Angebot an ungenügend gemästetem 
Vieh bedeutend, die Nachfrage aber beschränkt 
ist. Das starke Angebot wiederum ist damit 
zu erklären, dass infolge der Missernte und 


die geringe Futtermittelernte in diesem Jahr 
unzweifelhaft dazu beigetragen hat, dass der 
Landwirt und vor allem der Kleinlandwirt die 
Viehzucht einschränkt, so ist diese doch nicht 
die einzige und auch nicht die wichtigste 
Ursache für diese Einschränkung. Man muss 
hier noch andere Momente in Betracht ziehen, 


Jahres um 1 200 000 Sttück gestiegen. Wenn 
man die Schafe und Ziegen abrechnet, die keine 
intensive Fütterung bedürfen, so entfallen auf 
Pferde, Rinder und Schweine 1021000 Stück. 
Für den kurzen Zeitraum von einem Jahr ist 
das eine sehr bedeutende Zunahme, die sich 
stark auswirkt, da die Fütterung von über 
einer Million Stück Vieh sehr viel Futtermittel 
erfordert. ; 


Laut dem Kleinen Statistischen Jahrbuch 
wurden in Polen an Pferden, Hornvieh und 
Schweinen gezählt: im Jahre 1935 — 20 234 000 
Stück, im Jahre 1934 — 20104000 Stück, n 
Jahre 1933 — 18 511000 Stück, im Jahre 1932 
— 19 245 000 Stück, im Jahre 1931 — 21 231 000 
Stück und im Jahre 1930 — 19 540 000 Sttück. 
Daraus ergibt sich, dass die Viehkopfzahl im 
Verhältnis zu den letzten 8 Jahrert den Höchst- 
stand am 30. Juni 1937 erreichte, denn am 
30. Juni 1936 wurden 21 081 000 Stück und am 
30. Juni 1937 — 22 102 000 Stück gezählt. Im 
letzten Jahr ist diese Kopfzahl um 48% und 
in den letzten zwei Jahren um 9,2% gestiegen. 
Gestiegen ist natürlich auch der Bedarf an 
Futtermitteln, in erster Linie an Kraftfutter. 


Da die Durchschnittszahl an Pferden, Rin- 

dern und Schweinen im Zeitraum 1930 bis 

1936 19814000 Stück und an Schafen und 

Ziegen 2 860 000 Stück betrug, musste die 

Landwirtschaft im Jahre 1937 um 2 288 000 

Stück an grösserem und um 726 000 Stück 
an kleinerem Vieh mehr füttern. 


Dieser Aufgabe kann unsere Pflanzenproduk- 
tion mit Rücksicht auf ihren Charakter nicht 
nachkommen. Wir gehören zu den Ländern 
mit der verhältnismässig geringsten Anbau- 
fläche für Futterpflanzen und der grössten Ge- 
treideanbaufläche. Diese einseitige Getreide- 
richtung bringt es mit sich, dass der Anbau 
in schlechtem Wechsel erfolgt, was ein niedri- 
ges Fruchtergebnis zur Folge hat. Daraus 
folgert auch der schlechte Stand der Züchtung, 
und zwar hinsichtlich der Zahl wie der Güte, 
dessen sprechender Ausdruck die geringe 
Milchergiebigkeit der polnischen Kühe ist. 
Beim heutigen Stand der Pflanzenproduktion 
besitzen die Landwirte emen viel zu grossen 
Viehbestand, da sie diesen nicht entsprechend 
füttern können. Wenn aber die Zahl und Güte 
des Viehbestandes vergrössert werden soll, so 
muss vor allem erst bei der Pflanzenprodu 
begonnen werden, $ 


Die Zahl des Viehs begann bet uns im Frat- 
jahr 1936 zu steigen, als es sich verlohnte, 
Getreide in Fleisch und andere Züchtungs- 
erzeugnisse umzuwandeln. Das bedeutet 
aber nicht, dass die Züchtung rentabel 
war, da die Rentabilität sofort anfhörte, 
als die Getreidepreise die Höhe der Ren- 
tabilität erreichten. 


Da sich die Getreidepreise gegenwärfie auf 
der Höhe einer geringen Rentabilität halten, 
könnte man annehmen, dass auf diesem Gebiet 
der normale Zustand wiederhergestellt sei. Es 
stellte sich aber gleichzeitig heraus, dass wir 
nicht genügend billige wirtschaftseigene Futter- 
mittel besitzen. Die Futtermittelmissernte hat 
das schon lange bestehende Missverhältnis 
zwischen der Pflanzen- und Viehproduktion 
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Festsetzung 
von Verrechnungskursen 


Das polnische Staatliche Verrechnungsinstitut 
hat bekanntgegeben, dass ab 1. 10. für die Be- 
zahlung von Waren im Verrechnungsverkehr 
für die einzelnen Clearingländer folgende Um- 
rechnungskurse gelten: > ~ 

100 RM. = 212.54 zł, 100 Lire 27.77 N, 
100 Dinar = 12.05 zł, 100 Pengö = 155.04 zł, 
100 Lei = 5.26 zł, paläst. € = 26.17, 


Charakteristische Zahlen 


In der ganzen Welt gibt es etwa 40 Millionen 
Autos. Davon entfallen auf Amerika 30 Mill. 
auf Europa 8 Mill., auf Australien 1 Mill., auf 
Asien 700 000 und auf Afrika 600 000. In Europa 
besitzt England 2 123 000 Autos, Frankreich 
2 100 000, Deutschland 1 200 000, Italien 415.000, 
Russland 350 000, Belgien 200 000, die Schweiz 
170 000 und Holland 140 000. Die anderen Staa- 
ten werden von der Statistik nicht genannt, da 
sie zahlenmässig gar nicht ins Gewicht fallen. 
Unter diesen nicht genannten Staaten befindet 
sich Polen an letzter Stelle. 


Schwächere Bevölkerungs- 
zunahme in Polen 


mile. ie, Daten für das abgelaufene Halbjahr 


(in Klammern das 
Eheschliessungen 
rten 433 306 
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Die Versteuerung 


von Kursunterschieden 


Mit Rundschreiben vom 23. September 1937 
L.D.V. 2091/2/37 gibt das Finanzministerium 
bekannt, dass bei physischen Personen, die 
Handelsbücher führen, die Kursgewinne aus 
Verpflichtungen in Fremdvaluta, die aus den 
auf Kredit gelieferten Waren, Rohmaterialien 
usw. entstanden sind, ein steuerpflichtiges Ein- 
kommen darstellen. 

Der Besteuerung im Sinne des Art. 7 des 
Gesetzes über die Einkommensteuer unterliegen 
aber bei dieser Kategorie Steuerzahler nicht 
die errechneten bzw. tatsächlich erzielten Ge- 
winne aus dem Kursunterschied bei Verpflich- 
tungen in Fremdvaluta, die bei Vermögens- 
transaktionen, bei Verpflichtungen aus Ab- 
schlüssen von Investitionscharakter (Kauf von 
Maschinen und Einrichtungen) und bei Ver- 
pflichtungen durch Aufnahme von Schulden, 
jedoch nicht durch Kauf von Waren, Roh- 
materialien, Halbfabrikaten usw. hervorgegan- 
gen sind, da derartige Gewinne eine ausser- 
ordentliche Einnahme darstellen, von der in 
Art. 7 des genannten Gesetzes die Rede ist. 


Die polnischen 
Auslands-Dollaranleihen 


Das Finanzministerium leitete Unterhandlun- 
gen mit den ausländischen Besitzern von Dol- 
laranleihen zwecks Festsetzung ‚der Bedingun- 
gen für eine endgültige Konvertierung dieser 
Anleihen ein. Die Unterhandlungen sind bisher 
nıcht beendet, doch glaubt das Finanzministe- 
rium, dass es möglich sein wird, mit Wirkung 
vom 1. Oktober 1937 bis 30. April 1938 den 
Dienst dieser Anleihen auf eine neue Grundlage 
zu stellen. Anstatt der gegenwärtig in bar aus- 
zezahlten 35% des Kuponwertes, werden ein- 
heitlich für alle Anleihen 4%% jährlich gegen 
Rückgabe der Kupons und Verzicht auf. den 
Rest der Guthaben ausgezahlt. 

Die Anordnung betrifft alle vom Vertrag 
Prof. Krzyzanowskis vom Februar 1937 um- 
fassten Anleihen. Bei den aktuellen Zahlungen 
wird sie auf den Kupon der 6proz. Dollar- 
Anleihe vom Jahre 1920, die am 1. Oktober 
1937 zahlbar war, und auf den Kupon der 7proz. 
Stabilisierungsanleihe ausgedehnt, die am 15. 
Oktober 1937 zahlbar war. Besitzer dieser An- 
leihen, die ihre Obligationen nicht zur Konver- 
tierung auf die 4%proz. Staatliche Innenanleihe 
vom Jahre 1937 angemeldet haben, können sich 
um Auszahlung der erwähnten Kupons in Höhe 
von 44% bei den üblichen Auszahlungsstellen 
melden. Diejenigen, die den Kupon nicht mit 
44% einkassieren wollen, haben weiter das 
Recht, anstatt des Kupons die Ausfolgung von 
Zproz. Schätzbons zu verlangen. 


Reorganisierung 
der Zentraleinfuhrkommission 


Wie mitgeteilt wird, erfolgt in der nächsten 
Zeit eine Reorganisation der Zentraleinfuhr- 
kommission beim Ministerium für Handel und 
Industrie. Diese wird in ein. Einfuhrkomitee des 
Aussenhandelsrates umgewandelt. Im Einfuhr- 
komitee wird die Gruppe der Landwirtschafts- 
vertreter vergrössert. In der Zentralkommis- 
sion befanden sich nur drei Vertreter der 
Landwirtschaft, während das Komitee 6 Ver- 
treter aufweisen wird, 


Die passive Handelsbilanz 
Polens 


Wie bereits kurz berichtet, wurden vom pol- 
rischen statistischen Hauptamt die Zahlen 
über den Außenhandel Polens und der Freien 
Stadt Danzig im Monat September veröffent- 
icht. Danach betrug die Einfuhr 391 485 to 
im Werte von 115,23 Mill, zi und die Ausfuhr 
1179 746 to im Werte von 90,62 Mill. zl. Die 
Handelsbilanz ist demnach im Monat September 
für Polen mit 22,6 Mill. zl passiv. 

Die Einfuhr war im September größer als 
im Vormonat, bei Eisenschrott (4-2,2 Mill. zł), 
Reis (4-2,1), Ölen und Fetten (41, 6), elek- 
trischen Apparaten, Geräten und Zubehörteilen 
(+1,5) Kunstdüngemitteln (4-0,9), Heringen 
(+0,6); Ölfrächten (40,4); Wolle gewaschen 
(+0,4); Roheisen (40,4), Aluminium (+0,4), 
Kraftmaschinen (40,4); Demgegenüber wurden 
weniger eingeführt Pelzfelle (—1,5 Mill. zł), 
Baumwolle (—1,2); Wolle, roh (—0,9), Lumpen 
(—0,9), Eisenerze (—0,6), Rohgummi (—0,5), 
Zinn (0,5), Manganerze (—-0,4), Gerbstoffe 
{—0,4), Rohhänte (0,4). Wollgarne (—0,4), 
Kupfer (—0, 4). Mehrausgeführt wurden als im 
August Gerste (1,7 Mill. zł), Fleisch (9.3) 
Baumwollgarne (4-0,8), Schweine ( 0, 7). 
Gänse (40,6); Paraffin (40,5), Ölsaaten und 
früchte (0,4), Eier (4-0,4), Sperrholz (-40,4). 
Einen Rückgang in der Ausfuhr hatten zu ver 
zeichnen Fisenbahnschien. 0 — 1,3 Mill. 20, 
Rohhäute (— 16) Koble: (—1,1), Eisen und 
Stahl (— 1,0); Zink (—1,0), Wollgewebe (—0,9), 
Zucker (—0,8), Butter (—0,6), Eisenbleche 
(—0,6), Roggen (—0,5), Düngemittel (—0,5), 
Eisenbahnschwellen (-—0,5), Röhren (—0,4). 

Im September v. J. bezifferte sich der Wert, 
der Einfuhr auf 97,1 Mill. zł und die Ausfuhr 
auf 89,4 Mill. z}. In den ersten drei Quartalen 
des Jahres 1937 hatte die polnische Einfuhr 
einen Wert von 929,6 Mill. zt gegenüber 725,6 
Mill, I in der gleichen Zeit des Vorjahres, und 
die, Ausfuhr einen Wert von 870,6 Mill. I ge- 
genüber 741,2 Mill. zl. Die Umsätze sind sowohl 
in der Einfuhr wie auch in der Ausfuhr in diesem 
Jahre im Vergleich zum Vorjahre gestiegen, 
während aber im Vorjahre die Handelsbilanz 
Ende September für Polen mit einem Ausfuhr- 
überschuß von 15,6 Mill. zł abschloß, ist sie in 
diesem Jahre für Polen mit 59 Mill. zł passiv 


Die Reise Romans in die Baltenstaaten 


In unserer gestri 
" gestrigen Notiz über die Reise 
des Handelsministers Roman in die Balten- 


Staaten "handelt es sich bei der offiziellen Mit- 


ee 


Die Lage auf den Geireidemärkien 


Die jetzt abgelaufene Woche stand auf den 
nordamerikanischen Börsen im Zeichen starker 
Preisherabsetzungen. Die Notierungen in Chi- 
kago waren die niedrigsten der letzten 15 Mo- 
nate. Dies ist mit starken Einfuhrerhöhungen 
in den Vereinigten Staaten und mit der er- 
warteten guten Ernte in Argentinien zu er- 
klären. Ausserdem ist damit zu rechnen, dass 
1 unverkaufte Vorräte angesammelt wer- 

en. 

Der Preissturz ist aber zu erheblich, als dass 
er von Dauer sein könnte. Doch die Leichtig- 
keit, mit der es den Spekulanten gelungen ist, 
die Preise zu drücken, beweist, dass die Lage 
auf den Getreidemärkten nicht fest ist. Augen- 
blicklich notiert Chikago den Weizen mit 96.5 
Cent, das ist ein Preis, der unter der Grenze 
der Rentabilität liegt. Es wird damit gerechnet, 
dass die Preise in der nächsten Zeit starken 
Schwankungen ausgesetzt sein werden. 


Russland hat bereits damit begonnen, die 
europäischen Märkte mit Getreide zu be- 
schicken, was naturgemäss eine Schwächung 
der Konjunktur zur Folge hat. Auf den euro- 
päischen Märkten halten sich die Preise vor- 
erst noch auf unveränderter Höhe, doch muss 
damit gerechnet werden, dass sich der Ein- 
fluss der Preisherabsetzungen auf den Haupt- 
exportmärkten auch hier unangenehm bemerk- 
bar macht. 


Bei Roggen ist die Lage ebenfalls ungün- 


stig, doch besteht im Verhältnis zum Weizen 
ein Unterschied darin, dass bei Terminabschlüs- 
ser die Preise nicht stark von denienigen der 
Abschlüsse mit sofortiger Lieferung abweichen. 
Hafer wird. auf allen Märkten sehr niedrig 
notiert, 


Auf den polnischen Märkten ist die 
Lage weiterhin ungeklärt. Das Getreideangebot 
ist zwar ausreichend, jedoch begrenzt. Die 
Preise bei uns können als von denjenigen auf 
den Weltmärkten losgelöst bezeichnet werden, 
doch unterliegt es keinem Zweifel, dass die 
Lage auf den Auslandsmärkten sich auch auf 
unsere Märkte auswirkt. Das Internationale 
Landwirtschaftsinstitut in Rom hat berechnet, 
dass die diesjährige Ernte erheblich grösser 
ist als im vergangenen Jahr. Die geringere 
Ernte bei uns hat also auf die Menge der all- 
gemeinen Produktion keinen Einfluss. Da die 


Landwirte den Drusch in grösserem Massstab 
noch nicht aufgenommen haben, sind 

noch keine Grundlagen für eine Bewer- 

tung des Umfangs der Ernte vorhanden. 
Noch immer leben wir in der Vorstellung einer 
schlechten Ernte, doch scheint dieses Moment 
bereits an Kraft zu verlieren, 

Die Getreidekoniunktur ist in grossem Masse 
auch von der Lage auf dem Schlachtviehmarkt 
abhängige. Wie das „Posener Tageblatt“ 
gestern berichtete, ist die Kartoffelernte in 
Polen vollauf zufriedenstellend, wodurch der 
Landwirtschaft die Durchfütterung des Viehs 
bis zum Frühjahr, bedeutend erleichtert wird. 
Trotz einer gewissen Entspannung auf diesem 
Gebiet ist aber das Angebot an ungenügend 
gemästetem Vieh so gross, dass dieser schon 
auf die Preisgestaltung für genügend gemäste- 
tes Vieh einzuwirken beginnt, das im allge- 
meinen nicht teuer ist, obgleich das Angebot 
verhältnismässig klein ist. Da die Kartoffeln 
bei uns schon immer das Getreide ersetzt 
haben, und zwar sowohl bei der Viehfütterung 
wie bei der Verpflegung der Bevölkerung, und 
da dies in diesem Jahre wahrscheinlich in noch 
höherem Masse der Fall sein wird, ist zu er- 
warten, dass ein Teil des Getreides auf den 
Markt geworfen wird. Das ist ein wichtiges 
Moment, da es der Preissteigerung entgegen- 
wirkt. 

Die Preise der Mehlgetreide halten sich auf 
unveränderter Höhe, doch ist die Tendenz nicht 
übermässig fest. Für Oelsaaten (Raps und 
Mohn) herrschte aufwärtsgehende Tendenz, 
Lein notierte infolge der guten Ernte erheblich 
schwächer. Klee und Hülsenfrüchte wären un- 
verändert. Die Kartoffeln sind ebenso wie 
Stroh und Heu etwas gestiegen, 

—— 


Bau neuer Küblhallen in Polen 


Hinsichtlich der Kühlanlagen steht Polen 
weit hinter den anderen Ländern zurück. In 
der letzten Zeit ist nun die Frage des Aus- 


baues des Kühlanlagennetzes sowohl in Regie-. 


rungs- wie auch in Wirtschaftskreisen ein- 
gehend besprochen worden. Kühlhallen sollen 
in Posen, Kattowitz, Krakau, Lemberg, Brest 
am Bug, Czenstochau, Kielce, Kutno, Stanis- 
lau und Luck gebaut werden. 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, den 16. Oktober 1937. Während an 
den Weltbörsen die Kurse der Wertpapiere 
heftigen Schwankungen ausgesetzt sind und 
sich Hausse und Baisse abwechseln, zeigen die 
hiesigen Plätze eine stetige und ruhige Haltung 
und werden von dem Auf- und Abgleiten nicht 
berührt. Das ist durchaus natürlich, denn ein- 


mal erscheinen unsere Aktien und Pfandbriefe 
wohl nur in bescheidenem Umfange auf den 


ausländischen Märkten, sodann sind durch die 
Devisenbestimmungen dem Ausland“. jegliche 
Möglichkeiten genommen, kursbestimmend auf 
unsere Papiere einzuwirken. Für eine Zeit mag 
dies wohl angehen, besonders wenn die Kapi- 
talbildung im Lande so fortschreitet, dass die 
Papiere gern als Anlage aufgenommen werden. 
Bei uns nimmt aber nur ein kleiner Kreis den 
Wertpapiermarkt in Anspruch. Es ist jedoch 
erfreulich, wie wir schon öfters betonten, dass 
das Kursniveau eine, gewisse Stabilität auf- 
weist, so dass Verluste grösseren Ausmasses 
schon seit langer Zeit vermieden wurden. Auch 
in dieser Woche waren wohl leichte Rückgänge 
zu verzeichnen, die vor allem auf die geringe 
Aufnahmefähigkeit zurückzuführen sind. Der 
Umsatz war zunächst gering, doch hielt das 
Geschäft gegen Ende der Woche einen Auf- 
trieb. Grössere Aufträge brachten nicht nur 
eine umsatzmässige Belebung, sondern sorgten 
auch dafür, dass die Kursverluste wieder auf- 
geholt wurden. Die Börse schloss am Wochen- 
erde mit einer festeren Tendenz, 


Posener Effekten-Börse 


vom 16. Oktober 1937 


5% Staatl, Konvert.-Anleſhe 61.806 


grössere Stücke z 
mittlere Stücke . » s » . &.00G 
kleinere Stücke . 58.50 G 


4% Pramiet-Dolla-Anletihe S. IM  — 


4% Obligationon der Stadt Posen 


D EM 
447 N e der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-21) . » - .... 7- 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe ... 
der Pos. Landschaft in Gold. . ~ 
44% Zioty-Pfandbriefe der Posener 


Landschaft, Seriell 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. ; 
Landschaft e 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid) )) — 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. 36 Er nie Makler A 


Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 

ECC ae 

Lubaf-Wronki (100 „ 

Cukrownia Kruszwica un 2 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 15. Oktober 1937 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


650.00 6 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 68.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 81.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 69.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 82.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39.00, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 58.50, 
5pıoz. Staatl. Konvers.-Anl. 1924 62.00, 4%proz. 
Staatliche Innen-Anleihe 1937 56.00 bis 56.25, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Relny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. 8proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. 8proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93. 5%2proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. n. 
Em. 81, 5%%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. Sproz. L. Z. Tow. Kr. 
Przem. Polsk. 74.00, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau, Serie V 55.00 bis 
55.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 62.00—61.75—62.50, 4%proz. L. Z. 
Pozn. Ziem. Kred. Serie L 54.25, 4 proz. L. Z. 
Pozn. Ziem. Kred., Serie K 54.50, proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Kalisz 1933 50.50, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 56.25 bis 
56.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Radom 
1933 47.00. j 

Amtliche Devisenkurse 


Berlin . co». 
Brüssel 
Kopenhagen » » » 
on 2 6 
New York (Scheck) 
Paris Eu TEE Sau Mi) 
Prag .. .»., 
Italien 9 
Oslo 
Stockholm | 
Danzig 
0 121.50 
Montreal 4 — u. e — 
Wen . W rs ya 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 

Aktien: Tendenz: veränderlich, Notiert wur- 
den: Bank Polski 106.75—107.00, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 35.00, Wegiel 24.50—24.75, Lilpop 
52.25, Modrzeiöw 10.00, Starachowice 31.88, 
Haberbusch 41.50. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 15. Oktober. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 15 Tonnen zu 23.50, Hafer 15 Tonnen 
zu 21.45 Zloty. — Richtpreise:: Roggen 
23.25 23.50. Standardweizen I 30 30.50, Stan- 
dardweizen II 28.75 29.25, Braugerste 22.75 
bis 23.75, Hafer 21.50 21.75, Roggenkleie 15.75 
bis 16.25. Weizenkleie grob 16.75—17.25, mittel 
16.25 16.75, Gerstenkleie 


jupinen 1414.50, Winterraps 56—58, 


Nr. 239 


Um polnische Baumwollpflanzungen 

in Brasilien x 

nisterium 
für Industrie und Handel den Plan des Fr 
, we 

dadurch eine bedeutende Preissenkung des Ro 

dabei auf das Beispiel anderer Staaten, diem 


teilt wird, aus diesen Pflanzungen Baum fen > 
über das normale Kontingent hinaus nach 2 
einzuführen. a 


C ͤ ͤ ͤ ͤ IEEE ERE N A e > 
erbsen 23—25, Blaulupinen 13.50—1 Winter 


rübsen 52—53, blauer Mohn 75—80, Leise : 
46—48, Senf 36—39, pommereller Speise 0 
toffeln 3.75—4.25, Netzekartoffeln rto- 
Fabrikkartoffeln für kg% 1714—18 gr, Kun 
felflocken 16 bis 16.50, Leinkuchen 24. 
Rapskuchen 2020.50, Sonnenblumenkuc FA 
bis 25.50, Soiaschrot 24.50—25, Netzehel Pr 
bis 9.25. Stimmung: ruhig. Der Gesamt din: 5 
beträgt 2425 t. Abschlüsse zu anderen 40% 
gungen: Roggen 256, Weizen 101, Gerste, 6b: 
Hafer 250, Roggenmehl 87, Weizenmi torian 
Roggenkleie 160, Weizenkleie 93, VE 
erbsen 178, grüne Erbsen 15, Speiseka ei 
500, Fabrikkartoffeln 15, Kartoffelflocke 
Senf 30, Stroh 50, Heu 80 t. 


Posen, 16. Oktober 1937. Amtl. Notie" 5 
für 100 kg in Zloty frei Station Pozua - 


i 
Umsätze: A 
Roggen 25 t 23.25, 90 t 23.30; Hafer ai 
22.15, 20 t 22.50, 10 t 22.75 zł. = v 
Richtpreise: _.. 0 
Roggen 2922 „ „4 413 29 30 1 
Weizen 2 2 
Braugerste vs osis 253 22.0 
Mahlgerste 700—717 lll. Z 502 % 
673-678 „ A ai 
„ E er! E A 20.52 
Standardhafer I 480 K. . 21 Dr 
n II 450 gl 8 225 7% 
Rogzenmehl * es b 7881 2 
* II. ” 50—65% 2 5 
Rogzenschrotmehl 95% . 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30% 
— I. Gatt. 50 
* * 4 27 
r II. * 30—6527 4 
” IIa. - 50—65% 4 
kad III. » 65—70% » . 
Weizenschrotmehl 05%. a 
Noggenkleie CE SA KEY EA SE AEA s 
Weizenkleie (grob) - =» « » >» 
Weizenkleie (mitte) 
Gerstenkleie „ „ „ „ ı 0 » 
Winterraos nu 0 a 
Leinsamen 
So N ar De De a. 
Sommer wickeeeee o». ss 
Peluschken - > » =a... & 
Viktoria erbsen 
Folger erbsen 
Blaulupinen —..: 
Gelblupinen as e o > 
Blauer Mohnn 


Speisekartoffeln . ss s » » = 


Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 
Leinkuchen - » » e =» « 
Rapskuchen Be Aare 
Sonnenblumenkuchen 
Sojaschrot - . » e 
Weizenstroh, lose . 
Weizenstroh, gepresst 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh. gepresst 
Haferstroh, lose 
Haferstroh. gepresst 
Gerstenstroh. lose 
Gerstenstroh, gepresst 
Hen, losses 
Heu. gepresst: 
Netzehen, lose - „ » 
Netzehen. gepresst - 
Stimmung: ruhig. gen 
Gesamtumsatz: 3358 T, davon l 
Weizen 111, Gerste 372, Hafer 1 1 
Warschau, 15. Oktober, mti, 109 
der Getreide- und Warenbörse 
Grosshandel frei Waggon W 
weizen 748 gl 3131.50, 93 el eir 
30.25—-31, Standardroggen I 699 24.25. e 
Standardhafer I 460 gl 230, z 
dardhafer II 435 gl 22.502. Viktoria 
25.25—26.25, Felderbsen 30—32, 50 
29.50 51.50, Blaulupinen 14,1 Somme 
15.5016, Winterraps 1 Zr 
bis 59, Winterrübsen 
56--57, Leinsamen 
roh 100—115, Rotklee gereinigt 
Weissklee roh 170—190, 
97% 200—220, blauer Mohn 


“2 aaa „„ „ „„ „4 „% 
“nn „ „„ „„ „ „„ 
rr 
sone uy Tr „„ „ „ „ 4 „4 „46 


1 


mittel 15.75. 16.50, Roggenkl 
kuchen 22.28, 22.75, Rapskuch in 
Sciaschrot 24.5025. Der 3 
trägt 1972 t, davon Roggen 5 


ruhig. i 
: R 
; t het 
Hauntschriftleiter 0 Re 
2 gnth! Fuße, 
Verantwortlich für Politik: G UN yiiz: Ende 
Verantwortl. für Wirtschaft = A Ale 
Petrull; für Lokales u. SR 
Jursch: für Feuilleton u 
beilage: Alfred Loake: 
redaktionellen Inhalt: 5 
für Se en un ur 
Schwarzkopi — iv 
Concordia Sp. Akc., Drukarnia Pitsac 


— ausge, > 


teilung nicht, 2 : 1 : / j ; 
i en n ae Dane gesagt wurde, um | Stoatspapieren veränderlich, in den Privat- | 15.75—16.25, fein 


papieren belebt. ." 16.25-16.75, Viktoriaerbsen 24—26, Folger- I Sämtl. in Poznań, Aleja 
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D ekorationakissen 


| Patentanwaltsbüro 


habe ich in das Zentrum der Stadt 


$ Piac Wolnosci 9 


| . verlegt. 
N Neue Telefonnummern 1211 u. 7222. 


tee F. Winnicki 


sind jetzt eingetroffen und stehen lhnen in unseren 
Spezialabteilungen zur unverbindlichen Besichtigung zur 
Verfügung. 

Sie werden entzückt sein über die schönen Muster in 
den neuen Webarten und bestimmt unter unserem reich- 
haltigen Angebot das Richtige finden. 


Wi S$. SCHUBERT 


Zentrale: St. Rynek 86 — POZNAN - — -Verkaufssälon im Hotel Bazar 


— m  —— —— ——U—ä — 


Macht es wie wir: 


les 
erbeten Unterbetten. Kigsen 


m 


aus wolhyniſcher Eiche 
liefert und verlegt 


Gustav Glaetznor 


Poznań 3; 
ul. Jasna 19, 


Frühſtücksſtuben 


Inh. Orpel (früh. Preuß) 
Aleja Marſzalka 


St. Dwojak, Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 7. Tel, 40-28. 


— 
m 


E Fló 


Absolvent von Schneiderakademien in Wien und England. 


5 Tel. 65-80 u. 46-80, l 

Frstklassiges Schneideratelier für Damen und Herren. i i gebt eine Kleinanzeige auf! | N ag 
` Grosse Auswahl von neuesten Mustern in englischen und N Nähe General - Konfulat 
Bielitzer Stoffen stets auf Lager. N Reelle Speifen i 


2 N s 5 2 und Setränke 
Li © h t sp ie th eater EEJ S ion ce ab zu niedrigen Preiſen. 
Am Sonntag. dem 17 Oktober, um 38 Uhr nachmittags ; 


:Sondervorsteliung ; we e Linie. 


Neuzeitige Öfen 


zu ermässigten Preisen. alles! 
5 gibt Kr 
> fir Danerbrand Gräfin Wladinow aan a re || 


Korſeit, a e ee 

Unbegueme Gürtel werden 

unigearbeitet. 
Korſett⸗Atelier 

Anna Bitdorf, 

Poznan, Place Wolnosei 9, 
„ (Hinterhaus) 


In den Hauptrollen: 
Marlene Dietrich -- Robert Donat 


In prunkvoller Ausstattung, im Zeichen det bölschewistischen 
Revolution spielt ein Liebesdrama. 
Der neueste und beste Film der Marlene Dietrich! 
Der Film ist für Jugendliche ab 18 fahren erlaubt. 


Amerikanisches System 
N Erzeugnis 

der Fa. Herateld-Viotarius 
liefert das 5 
Spezialgeschäft 
für Badeöten mit Kohlen- u. Gasheizung. 


Badewannen, Wascheinriehlungen, Toilet: 


H 
[i 


in -moderner Ausführung 
Ihnell und billigft. 


ten, Gas-, Nasser u. Wanzenausgaſung , 
S-, Na Kanalisationsröhren. Karten zu ermässigten Preisen. 'Sinzige. wirkfame . Me- Buchdruckerei - 
Lisiewiez i Sk Sp.z Parterre 0,50 und 0,75 21 Balkon 1, zi 8 1 Töte Ratten, nde Ake. 
8. Erhältlich an der Kasse Ill. des Lichispieltheaters , Slonce“. Schwaben. AI. MI 
arsz, Pitsuds 
Poznan, ul. hen 2/8 Tel. 35-62 „Słońce für alle“. „Alle ins Słońce“. Amiens, e — er — 2 * 


* — ——— —— 
Safe 16, Wohn. 12. ER NE 


eins Ne höhftens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebeiefe werden nd nur gegen 


. Free (feit) 2 20 Grofhen 


Daran in nut ie 
Laue g. pro wort 8 


e eee, Anzeigen 50- . 


Rollmagen 
(25 Btr.) zu verkaufen. 
ul. Pamiatkowa 8. 


————— 
Pianos, Flügel 


Har moniu ms, Gelegen- 


Auen 


Tone Ammer, heitskäufe. 

en, Schreibt b B. . 
—— Poznan, 27 Grudnia 15. 

tahi In ein emütlih Helm 

a ae zi gs ai 

e Dich k. adio 
Vergebe tie kon und Muſik hinein. 
Tresor 4 15 a me a Pi lügen 


Muſikhaus Lira, 
Podgörng 14. 
Kränze | 

Kreuze 


u, andere A! zu 


Aller heiligen 


empfiehlt Blumengeſchäſt 
7 Walter Pjeijjer, 
ql er 
l, Al. age 15. 
Image nie le ge Tel. 3578 
Siten Ngen zu 
Witolg Ankauf — 


Billigſter Verkauf 
von Romanen, Lehrbüchern, 
Kunſtwerken der Literatur 

® ſowie 
größeren 
Bibliotheken 
jeglicher Art. 


Ksiegarnia — Antykwarjat 
opna, Sache $ 
Büch 2e monatlich 


{ 
ten, e 
Q 
R a 3 ir T „Arnold Fibiger“ 
Kes Klopp des Tones Meiſter 
. Sen 14 a ie Sinne, 
ur of. eredelt die Geiſter. 
el. c e Kaliſz, Szopena 9. 
in Vertretung: 


ge An Magazyn 


Vozuan, Be 11 
Niebrige reife, 
bequeme ten. 


137 Jahre alt. 


Kaufe Felle 
allet Art: Haſen, Kanin, 
Füchſe uſw. zu Höchſt⸗ 
tagespreiſen. Auch Ger⸗ 
ben und Färben von 
Fellen. Einkäufer mit 
mindeſtens 50 31. Bar- 
geld geſucht. Auskunft 
gratis gegen Rückporto. 
Verſand an: Export⸗ 


‚Pierzchalski 
Poznan, Focha 27. 
N N 


7 
Erundsilieke 2 


Ansiedlung 
68 Morgen, weg. Todes; 
fall ſofort zu verkaufen 
ober zu verpachten. 
Albert Kolnsberg 
Gruſzezyn, p. Swarzedz. 


. 
D 


Junges, beſſeres 
chen 

ſucht Beſchäftigung im 
Geſchäft, Halleßalt oder 
bei Kindern. Stadt 
Poznan bevorzugt. Zeug 
niſſe vo anden. Offert. 
unter 2887-4. d. Seldit, 
hief. Zeitung Poznan 3 


Biehpfleger nnd 

l elker 
ſucht Stellung in der 
Wojew, Poſen oder am 
liebſten Pommerellen. 
Anfragen ſind zu richten 
an Felix Adam, 
Kamionki, poczta Gadki, 

pow. Srem. 


— N| 
Stellengesuche [A 


Tüchtiger, energiſcher 
Wirtſchaftsbeamter 
kath., mit 
18jähriger Praxis auf in⸗ 
tenſiv bewirtſchafteten meiſt 
deutſchen Gütern, gute Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen, beider 
Sprachen in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht Stel⸗ 
lung als Verheirateter vom 
1. Januar 1938, eventuell 
ſpäter Gefl. Angeb. erbittet 

Albert Stofarczyf 

Kazin, poczta Sleſin, 
. Ralla, pow. Bydaoſstz. 


Junger 
Brenner 
Staatl, Erlaubnis 
(Schloſſer, Inſtalla teur, 
elektr. Licht) ſucht von 
ſofort Stellung. Sefl. 
Angebote unter 788 A an 
Drufarnia Eijermann, 
Leſzno. 


— 
Oberſchweizer 
mit langjähr. Praxis, 
gute Zeugniſſe vorhan- 
den, ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. ; 
berſchweizer Nowak 

Opuchowo, - 
p. Oluga Goslina, 
pow. Oborniki. 


Epangelifches . 

Mädchen 
ſucht Stellung in Stadt 
oder Landhaushalt. 
(Gutshaushalt bevor- 
zugt.) Off, unter 2881 
a. d. Geſchſt. d. gelung 
Poznan 3, 


Ehrliche. 
Waſchſrau 
welche gut wäſcht, ſucht 


- | Kleine Anzeigen 


Offene Stellen È 
Dienſtmädchen 


von ſofort geſucht. 
Przecznica 7, Wohn. 10, 
— — e- e ee 


Perfekte 
Strickerinnen 
für Kleider u. Sweater 

geſucht. 
„Mascotte“ 
sw. Marein 28. 


D 


Fraulein als 
Verkäuferin 
geſucht. 
Heſchw. Streich 
Pierackiego 11. 


— —— e 
Stickerin, Häklerin 


ucht. 
92 Geſchw. Streich 
Pierackiego 11. 


Ehrliches, 


fi ipi fauberes, 
leißiges 


eugl. Alleinmädchen 17 


welches gut mortoni 
per ſofort oder 1. No- 
vember geſucht. Vor⸗ 
ſtellen von 2—6 Uhr 


Waſchſtellen. nachmittags. 
Czajkowſka, Poznan, F 
Strumpkowa 20, W. 12. Salewa , Wohnung 9. 


Perfekte deutſch⸗ me: 
niſche 
Stenvlypiſtin 
vertraut mit fämtlichen 
Büroarbeiten, jucht: per 


„ſofort oder ſpäter Stel- 


lung. Offert. unt. 2883 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Pozuan 3. Ku 
— 

ur Führung 

zur Führung 

des Haushaltes 
Gute Erfahrung in allen 
Zweigen eines ſolchen. 
Offert. unter 2885 an 
die Geſchſt. dief. Senne 
Poznan 5. 


i Fuchhalier 
bilanzfähig, perfekt in 
polniſcher, deutſcher und 
engliſcher Korreſpondenz 
ſowie in allen Büro- 
arbeiten u. Maſchinen- 
ſchreiben, ungekündigt, 
ſucht geeigneten Wir- 
tungsireis in Poſen oder 
Umgegend. Angeb. er- 
beten an 

Walter Boltz 

Lodz, Glöwna 19 


I biges, jüngeres 


nen 
Ein in Gutshaushalt] s 
tätig ewefenes, kräftiges 


einmädrhen 


a ein gejundes, zuverl. 


Kindermädchen 
p. bald od. ſpater geſucht. 
Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüche an 
Frau Nottke 
Maj. Boguſkawki, 
p. Sulecinet, pow. Sroda 


Ehrliches, ſguberes fleis 


Alleinmädchen. 
ab 1. 
Perſönliche Vorſtellung von 
14 bis 17 Uhr. 
Podkomorska 9, 
(Oſiedle Grunmaldzite), 


4 > 


2 Termiefungen | N 


N 2 
Büroräume 


hell, modern, beſte Ge⸗ 
. zu vermieten 
B. Schultz, * 

Pelz waren⸗ Magazin, 
Wet Pierackiego 16. 


Möbliertes 
Zimmer 
eptl. für ee 

(Telephon). 
Fredry 4, Wohnung 5 
Elegantes 


gut möbliert, 1—2 Perf., 
mit voller Penſion. 
Pl. No womiejſti 6, W. 18 


2 Zimmerwohnung 
mit Garten. 
Saperſka 89. 


1 5 


7 N 
2—3 


„Fmermopmung 

mit Nebengelaß jucht in 
beſſerem Hauſe Beam- 
tenwitwe w zweik Tochter 
Offert. unt. 2877 an die 


SGeſchſt. dieſer Zeitung 


Poznan 3 


ersehledenes 


ören 
Sie ſchlecht? Haben Sie 
Ohrenſauſen? je Preſpele 


> 


Ya 


; Foellner 
„„Riatöw, Orkana 20. 


Hebamme 
dewalemſna 
Lakowa 14 5 
El -l 
Waſch⸗ und Plättanſtalt 
„Pralnia Poznanska“ | % 
Sew. Mielzynſtiego 4 
Sämtliche Wäſche — Sorg⸗ 
IHkaltige Ausfertigung. 


Akademikern Rabatt. 
Polniſch u. Deulſch ſprechend ee eee 
November geſucht. 


Gut ſitzende Maßkleidung 
fertigt billigſt an 
Willi Keitel, 
Fr. Mei 3 20, 
«Zutgerberlag) 


W. 5 


Meldungen v. 12— 
Przecznica 6, Wohn. 9. 
— ra Me a Pe 


übernommen u 
borweifung des "Offentanfgeines ausgefolgt, 


nan RR: 
Krantenfchweiter über- 
nimmt mebizinifch 


gemäß, ausgeführt. ar 
t 


Familien⸗Reſtaurant 
„Podbipięta“ 
Poznan 
Al. M: Walze 1547 
en „ Waberſienn 


gute eee Küche, 


beſt hepf egte Biere und 2 
Getränke, 

wärme u. kalte Speiſen 

zu jeben, Tageszeit, 
Solide Preiſe. 

dame ee my reelle 


ebienu 
Das Sol 5 15 6 uhr 
früh geöffnet. 


Preis⸗Verzeichnis: 


Früh 
Mitta 
weiße 
Don. 8 
igos » 
Gulaſch 5-0. 80 
Paprikafleiſch .. . 0 
ein. „„ „% „ „ „%%% 
Pökelkamm ee 
Schweinebraten . 80 
Kalbsbraten 
Rinderbraten . 8 
Sch weinekotlett. 
Wiener Schnitzel . 1,— 
Kalbsleber 1, 
Bauerneſſen 1, 
Balte Imbiſſe 0 
Kaffee „ 25 


Tee 


Milch. 


ſen 
iagi T 


Kar 60 u. 90 


Stenographie 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kürſe beginnen am S. No- v 
vember. 

; Kantata 1. 


Dackel 

8 2 alt, 
gut gepflegt zu ver- 
kaufen. ferten unter 
2885 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


braun, 


ſtück ar... 70 IK; 


90. 
70 
u. 90 


Anf. 


Heirat 


. 


- KINOTHEATER 
„GWIAZDA“ - 
Al. Marcinkowskiego 28 
Ab Montag, d. 18. d. M. 

der grobe Film 
Trafalgar 
n den Hauptrollen: 
A. ole Bartholomew. 
Madelaine Carroll. — 
Cyrone Power, Sir Guy 


Standig. — Heute Sonn- 
. u. morgen Gonk- 
um letzten Male 
uſtigſte lm mit 
ach Eggerth ala 
Prater mädchen —. in 

deutſcher Sprache. 
D 
q 


meinen 


Suche für 
Sohn, 32 Jahre alt, 
evol., der nach meinem 
Tobe (bin 76 Jahre alt) 
mein rentäbles Grund- 
ſtük mit gutgehender 
Fleiſcherei erben wird 
eine im Verkauf fach- 
kundige 

Dame 


0 lim Alter von 25— 30 g., 
... 90 geſu 


nd, gut. ausfebend, 
zwecks Heirat. Ver mögen 
nicht Bedingung, jedoch 
guter Charakter u. edle 
Geſinnung. Nähere Ar- 
aben mit Bild. unter 
a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


7 Kaufmann 
Zoer, mittelgroß. 
mi 10 15 000 21 Bar- 


veæmbgén, Je — 5 
eſchäftstüchtige ame 
geſch 8 30 g. 9 Fiir Ber- 


mö en zwecks Alsaterer 
ig und Sründüung 
a | nee Exiſtenz kennenzu⸗ 
lernen. Am liebſten, wo 
Möglichkeit vorhanden, 
in Grundſtück mit Ge- 
ſchäft od. ſonſtiges lebens 
fähiges Unternehmen 
Aae en, Freundl. 
Zuſchriften erbeten unter 
2878 a. d. Geſchſt. dlefer 


i Zeitung ene Be 
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Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 pay pr Bydgoszez, ul. Gdańska !6 


Fernsprecher: 42-9] D hrift: iffei Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznaf 200192 e Postscheck Nr. Poznan 200182 


Verkauf von Register mark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschiands. 


_Devisenbank 


e : nei — — — 


Wenn Sie billig ein- 
kaufen wollen, beſuchen 


F wen mm IE a Beleuchtungskörper - Radio - Schwachstrom 
i N R E f = Swieteſtewſtch. 


Strümpfe und Socken, 
Kinderwäſche, Herren- 
artikel, warme Unter- 


Standar 
Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager an Beleuchtungskörpern aller Art, 
Damenwäſche aller Art, 
dann von 
wäſche in großer Aus- 
wahl. 


Radioapparaten sowie sämtl. Schwach- u. Starkstromartikeln. Fachgem 
8 = as 
Heinrich Günther, Möbeliabrik 


Ausführung elektr. Licht, Telefon-, Signal- und Diebesschutzanlagen. 
p Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 


IDASZAK u. WALCZAK 


Poznań, sw. Marcin 18. (Ecke Ratajczaka) Tel. 1459. 


Mückwanderer von Deuil 


Dresden F PA | 


DAUA 


Am 1. Oktober 1937 


gau, wu. Korreſpondent, [ it Rüdwanderer nach 
,. ; perfeft 5 u. Polgiſch eröffneten wir in a In Ae ee e fofos 
Poznan, ul. Dabrowskiego 7 an 4 Piele 1910 belebende Seoffeaei® 
o un in 
.... DGBECWEREIE E pier, Anſichtspoſtkarten, Kunſtdrucke, $ 4 


ilder 
nida 
d und ohne Rahmen, Schulartikel und ah puot 
Telefon Ir. 75.58 4 an Adolf Brückner, Dresden A., 


. x der 
Automobil- Unternehmen — bona 
C... ²˙ — ER ERBE EN ZUR loses der Kollektur 

C. Jerzykiewlez. Pt, 
ul, Pocztowa 30. ons * 
Ziehung I. Kl. beginnt sm e. 


Wir besitzen 
tober. Bestellungen von ausserhalb werden prompt 


Y% 7 e, it allen Kontorarbeit 
797 Va a E 
f ehaltsford. bei fr. Station 
Yn panne V e, u. G. 4036 an Annonc.⸗ 


Expediti is. 2 j. 
sn Expedition Wallis. Torun 


9 E 
eee, e 
7%, 


94777 $ | Blekteische Lampen 
SCH 14 in grosser Auswahl 
2 direkt aus der Fabrik 
7 


TEL15-13 POZNAN 7 | Skrzypczak, 
BR. PIERACKIEGO 16. 


Hufoverfrefungen 
Illechanische Werkstatt 
Kundendienst 
Garagen 


AUTO-SERVICE 


lech Paul = I6zei Wegner i Ska 


III 
NY 


Poznau, św. Jarein 27 
2 Hof, II Treppen 
FEET a N A 


12 


Der Evangeliſche volkskalender | 


(Diakoniſſenhaus⸗Kalender) 


19 48 


iſt erſchienen. Gegen das Vorjahr vermehrter Inhalt. 
ahlreiche Bilder. Wandkalender, Märkte ⸗Verzeichniſſe, 
itterungsangaben des Hundertjährigen Kalenders. 


Preis: 1.40 21 : 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und durch Vermittelung 
der evangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſenſtationen von der 


‚EFUNKEN 
LEFU g 


|| POZNAŃSKIE TOWARZYSTWO N 2 07 


Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt 
A. Romanowski i Ska haz 


Poznan, Grunwaldzka 49, f 
vormals W. Frackowiak 


POZNAŃ, UL.FR.RATAICZAKA 39. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN s. 


Poznan, ul. Wroclaw 
Gegr. 1875 — Telefon 


Anfertigung vornehmer u. zeiten 
Pelzbekleidung in eigener 


Ständig großes Lager in allen en 
von Fe ten und fertigen s Pr} 


Felle aller Art werden zum 2 
Färben angenommen. 


Ofenkacheln 


weiß und bunt 


Herrenstoffe 


in erstklassiger Qualität. 
Spezielle Massabteilung 


Wanderer - Qualitätsarbeit Herren-Mäntel 


Grosse Auswahl 


Wanderer - Zuverlässigkeit 


sind 


N CONTINENTAL‘ 


x MERMA Schreib- und Rechenmaschinen 


TA General-Vertretung: 
Przygodzki, Hampel ì Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Tel. 25-46 ‚Poznan 27 Grudnia 20 


Die 68. Juchlviehverſteigerung 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes Groß⸗ 
polens findet am i 
Mittwoch, dem 27. Oktober 1937 in Poznań 
auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwerinduſtrie ſtatt. 
Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung 
um 11 Uhr. 
Zur Verſteigerung gelangen ca. 30 Bullen aus erſtklaſſigen 
Herden. 
Der Katalog iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, 
ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 


wenn Sie noch ein LOS der I. Klasse Wielkopolſki Zwigzel Hodowcöw Bydla 


der 40. Lotterie in meiner Kollektur, Nizinnego czarno⸗bialego d la tten 
die mit Recht eine Glückskollektur genannt wird, bekommen Poznan, Mickiewicza 33. 
wollen. In der letzten 39. Lotterie. wie auch in den vorher- glasierte Wan p 
un 


gehenden habe ich folgende grössere und kleinere Gewinne 
ausgezahlt: 30.000.—, 20.0006.—. 10.000 -, 10.000.—, 10 000.—, 
5.000.—, 2.500.— und Dutzende von Gewinnen zu 2.000.—, 
1.000.— und 500.— z usw. Bestellungen erledige ich post- 
wendend. 

Hauptgewinn 1.060.000 złoty. 


Sämtliche 
Stoffe, beste Fabrikate 
Damenmäntel 


Hlerrenartikel 
wie: Hemden, Hüte, Krawatten usw. 


Trikotagen 
Leinen 
empfiehlt zu ‚billigsten Preisen 


B. ROSINSKA were 23 


Steinzeug- 
fußbodenplatten 


in allen Farben mit und ohne Ausfü 


liefert 


Gustav Glastzuer 


Poznań 3, Jasna 19 
Tel. 6580 u. K 


Stefan Centowski 
Poznań, Plac Wolności 10 


Es gewinnt im Spiele bloss, 
Wer von Centowski hat ein Los. 


Tausende hat er reich gemacht 
nd Millionen zur Auszahlung gebracht. ; 


